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3um Geburtstag des Kaisers.
Wieder begeht das deutsche Volk festlich den Geburts¬

tag des Kaisers , der heute sein 55. Lebensjahr vollendet.
•vStTt bunten Schmuck der Fahnen prangen die Straßen
der Städte , in den Schulen feiert die Jugend , und in
unzähligen festlichen Veranstaltungen bekunden die
Erwachsenen, daß sie, mag sie auch sonst noch so vieles
von einander trennen , einig sind in der Feier des
nationalen Festtages,  den uns der Geburts¬
tag unseres Kaisers bedeutet. Diese Mitfeier durch
eine ganze Nation ist ein schöner Brauch, ist ein Zeichen
gesunden, kräftigen Volkstums , das , unbeirrt durch
die Forderungen des Tages und die Kämpfe der
Gegenwart , festhalt an dem, worin alle Deutschen sich
eins fühlen dürfen und eins fühlen sollen. Denn die
Verehrung und die treue Gesinnung , die dem Herrscher
entgegengebracht werden und die sich an diesem fest¬
lichen Tage mrt besonderer Stärke geltend machen,
sind - mit Ausnahme derer, die sich in wirklich be¬
wußtem Gegensatz zu der heutigen Welt- und Staats-
oronuncr stellen ein Gemeingut  der deutschen
Natron . Diese ist monarchisch, nicht weil der Monarch
diese oder jene Politik vertritt , nicht weil die Maß¬
nahmen der Regierung eine bestimmte Richtung ver-
folgen, sondern weil das Hohenzollernhaus in Jahr-
Hunderten schwerer Arbeit seinen Beruf erwiesen hat,
den deutschen Stämmen das Banner voran zu tragen,
und weil auch Kaiser .Wilhelm II . getreu den Über¬
lieferungen der Besten seiner Vorfahren , in seinen
Handlungen gezeigt hat , daß die Richtschnur für diese
das Heil des Staates  ist.

In dieser nationalen Gesinnung , in dieser gemein¬
samen Arbeit für das Wohlergehen, für die Macht und
für die Größe des deutschen Reiches liegt das unzer¬
reißbare Band , das Volk und Herrscher verknüpft,
und deshalb gilt uns Kaisers Geburtstag als ein
nationaler Festtag , denn für uns Deutsche ist der Kaiser
nicht nur das lebenskräftige Symbol , sondern die Ver¬
körperung der nationalen Einheit . Kaiser und
Reich,  diese Begriffe hat in Deutschland die Geschichte
zusammengeschmiedet. In dem Kaisertum sehen wir
die Verwirklichung dessen, wofür unsere Väter gestritten
und gelitten haben, sehen wir die Beendigung jenes
trostlosen Zustandes , den ein deutscher Dichter einst mit
der wehmütigen Frage gekennzeichnet hat : Was habt
ihr denn noch Großes , Allgemeines , welch Band , das
euch als Volk zusammen schließet, seit ihr das Kaiser¬
zepter brechen ließet?

Freilich haben wir in den mehr als vier Jahr¬
zehnten deutscher Reichsgeschichte oft genug die Wahr¬
heit des Wortes empfunden, daß „nicht jeder Tag kann
glüh'n im' Sonnenlichte , ein Wölkchen und ein Schauer
kommt zur Zeit ." Und gerade in den letzten Tagen
hätte es den Anschein, als ob durch eine auf dem
„Preußentag " gefallene und nicht mit vollem Erfolg
dementierte Rede, die an dem Verhalten der bayerischen
Trupen in der Schlacht bei Orleans eine durch nichts
berechtigte Kritik geübt haben sollte, die partiku-

laristische  Strömung diesseits wie jenseits des
Mains wieder an Kraft gewinnen könnte. Um so
inniger möchten wir dem Wunsche Ausdruck geben,
daß diese Besorgnis sich als unbegründet  erweise,
und es ist wohl angebracht, angesichts dieser unzeit¬
gemäßen Erörterungen an die denkwürdigen Worte
zu erinnern , die einst nach den Schlachten bei Weißen¬
burg und Wörth , am 4. und 6. August 1870, Blanken-
bürg  frohlockend an Roon schrieb: „Daß die Bayern
unter unseres Kronprinzen  Führung den ersten
entscheidendenSchlag mitgetan haben, ist die Lösung
der deutschen Frag  e."

Und noch eine andere Erinnerung ist angesichts
dieser unerfreulichen Auseinandersetzungen am Platze.
Als im Juni  vorigen Jahres in Alldeutschland das
Regierungsjubiläum unseres Kaisers festlich begangen
wurde, hielt der damalige Prinzregent und jetzige
König Ludwig von Bayern jene vielbemerkte Ansprache,
in der er die Einigkeit der deutschen Fürsten , der Freien
und Hansestädte, des ganzen deutschen Volkes pries,
jene „unerschütterliche Einigkeit,  die des
deutschen.Reiches Macht und Glanz nach außen und im
innern für immer verbürgt ." Und auf die Ansprache
des Königs von Sachsen erwiderte Kaiser Wilhelm II.
mit den Worten , die wir alle in unser Gedächtnis
schreiben sollten: „Diese Gemeinschaft in einem
unauflöslichen Bunde,  der das Eigenleben
seiner Glieder nicht beeinträchtigt , ist uns allen in
Fleisch und Blut übergegangen . . . . Das Bekenntnis
deutscher Bundestreue , das mir aus Eurer Majestät
beredten Worten so warm entgegenklang, findet in
meinem Herzen .starken und freudigen . Widerhall . Ich
nehme es als Bestätigung dafür , wie mächtig bei den
Fürsten , den Regierungen und den Stämmen unseres
Volkes der Wille zu der nationalen Einh eit
lebt, in der wir das Heil für alle Zukunft  er¬
blicken."

In diesem Willen zur nationalen Ein-
h e i t, in dieser gemeinsamen L i e b e zum
deutschen Vaterland  e, in dieser gemein¬
samen Arbeit  für das Reich,  in der wir „das
Heil für alle Zukunft erblicken", liegt das starke un¬
zerreißbare Band , welches bei uns Volk und Herr¬
scher  verbindet , liegt unsere Stärke und unsere Hoff¬
nung . Und soll es bleiben.

Sichte und unser« Seit.
In dem Februarhest der Monatsschrift „Der

Türmer " (Herausgeber I . E. Frhr . v. Grotthuß , Ver¬
lag von Greiner u. Pfeiffer , Stuttgart ) bringt Professor
Rudolf Eucken,  Jena , die Philosophie Fichtes,
dessen 100. Todestag heute ist, in Vergleich zu den
Strömungen unserer Zeit . .

„Fichte ist weniger groß rn der näheren Ausführung
7- sie mag uns oft eng und gewaltsam dünken, auch
ist sie durch die rasche Bewegung der Zeit vielfach über¬
holt. Vielmehr liegt seine Große in einfachen Grund¬
gedanken, die deutlich genug durch alles Problematische

der Ausführung hindurchscheinen und immer neue
Kraft zu Wecken vermögen ; das vor allem macht es
möglich, daß Fichte noch heute unmittelbar zu uns
sprechen und Gefahren unseres Lebens entgegenwirken
kann. -
^ In aller Arbeit Fichtes erscheint eine energische

Konzentration , ein deutliches Herausheben der ein¬
fachen und wesentlichen Grundzüge des Lebens, zugleich
ein Streben , seine Gegensätze klar herauszuarbeiten
und durchgängig die Sache an den Punkt zu bringen,
wo das große Entweder -Oder des menschlichen Daseins
deutlich hervortritt . Fichte ist ein Denker nicht des
Sowohl -Als auch als des Entweder -Oder , überall
zerlegt sich ihm die Wirklichkeit in ein Für oder Wider,
überall wird damit der Mensch zu einer bestimmten
Entscheidung aufgerufen . Dies Drängen zum Ein¬
fachen und Wesentlichen muß uns schon deshalb schätz-
bar sein, weil es einem bedenklichen Zuge unserer Art
entgegenwirkt . Wir Deutschen haben leider eine Neigung
für das Komplizierte , wir sind nicht sonderlich geschickt,
Haupt - und Nebensachen zu unterscheiden und Neben¬
sächliches abzustreisen, auch hängen wir zu sehr an der
Fülle des Stoffs und beschweren unser Streben mit zu
viel Ballast . Daß es uns schwer fällt einfache Grund-
züge aus der Fülle Herauszusehen und uns '' allein an
sie zu halten , das hat unserer Kunst, unserer Literatur,
ja unserem ganzen Leben vielen Schaden bereitet , das
hat unsere Arbeit oft nicht die Erfolge erreichen lassen,
die ihre hervorragende Treue und Tüchtigkeit verdiente.

Wenn schon diese bleibende Gefahr uns einfache
und durchdringende  Persönlichkeiten in hohem
Grade wertvoll macht, so läßt die Verworrenheit und
Widersvruchsfülle der gegenwärtigen Lage uns die auf-
rüttelnde und scheidende Kraft , die von Fichte ausgeht,
mit besonderem Dank begrüßen . Es fohlen dem heuti¬
gen Leben und Schaffen einfache große Linien : es kann
sie nicht finden , wenn nicht die großen Gegensätze, die
unser Leben entbält , klar und scharf heraus gearbeitet
werden. Sicherlich bedürfen wir heute einer Samm¬
lung der Geister, aber eine solche kann gründlich nur
erfolgen und gründlich nur wirken nach vorhergehen¬
der Scheidung , nach einem deutlichen Auseinündertreten
der Widersprüche der Gegenwart . Dafür kann uns die
Fichtesche Art eine treffliche Führerin sein.

So viel Kraft zur Klärung und Stärkung , so viel
Antrieb zur Scheidung wie zur Sammlung der Geister
konnte aus Fichte nicht wirken, wenn nicht seine Philo¬
sophie sein ganzes Sein gewesen wäre und dadurch die
vollste Wahrhaftigkeit erlangt hätte . Weil jeder Ge¬
danke aus persönlichem Leben hervorgeht und persön¬
liches Leben ausstrahlt , konnte die eigene Festigkeit be¬
festigend wirken und der eigene Glaube den Glauben
anderer entzünden . Fichte hat kein leichtes Leben ge¬
habt , und er hat seine Unzufriedenheit mit den Ver¬
hältnissen um ihn oft in schneidender Schärfe ausge¬
sprochen. Aber insofern war die Zeit ihm günstig , als
sic eben das verlangt , und zwar in einem höchst"kriti¬
schen Augenblick verlangt , was er nach seiner Natur
und seinem Charakter zu leisten vermochte; indem er

Kaisers Geburtstag in einem
lothringischen Frauenstifl.

Der Kaiser auf Besuch.
Von H. Schede- Heller (Stratzburg ).

Das war der eigenartigste Kaisevgeburtstag , den ich je
gefeiert habe — am 27. Januar in einem lothringischen
Frauenstift unter greisen, vergilbten , von der Welt abge¬
schiedenen Frauen!

Ich wollte die Katherine besuchen, meine alte Kinder¬
frau , die auch an diesem Tag Geburtstag hatte , die seit
mehreren Jahren in dem Stift in Kurzel -Urville lebte, das
unter dem Protektorat der Kaiserin steht.

Der Bahnhof liegt weck draußen vor dem Dorf , unweit
des Schlosses, das vom Kaiser gern bei den Durchreisen durch.
Lothringen bewohnt wird . Der Weg führt durch Felder, auf
denen der . dicke Schnee wie eine undurchdringliche weiße
Masse lastet, und geht dann langsam in das Dorf über.

Wie seltsam sind dicie niedrigen , kahlen, aneinander ge¬
preßten, mit auffallend stachen Dächern bedeckten Stein¬
häuser, die nach der « traße meist nur eine Tür und ein
Fenster zeigen, als wollten jre von der Außenwelt sich ver¬
schließen und ihr Innerstes vor unberufenen Blicken ver¬
bergen. Tie Hausgänge , die von Menschen und vom Vieh
benutzt werden, sind so schmal, daß bxj Begräbnissen die
.Särge durch das Fenster^ aus me Straße geschafft werden
müssen. Diesen Häusern fehlt leder Schmuck der Knust und
des ruhigen Behagens . Man suhlt es ihnen an, daß sie in
schweren Zeiten, in den Drangfalen des Krieges, mit geringen
Mitteln gebaut wurden , um zunächst nur als Obdach zu
dienen. Sie wurden von Hugenotten bewohnt, und es heißt,
daß sie sich darum so eng aneinander schmiegten, damit die
in ihrem Glauben Verfolgten sich bei heraunahendcr Gefahr
Warnungszeichen durch Klopfen an der Wand geben konnten.

Heute ist es in dem Dorf gar still geworden. Eine Kirche
reckt ihren schlanken Turm in den stahlblauen Himmel . Am
Pfarrhaus und an der Augusta-Vrktorm-Schule wehen die
lothringischen Fahnen . Eine Mädchenschar aus dem Pen¬
sionat zieht mit roten Backen und hellen Augen an mir vor¬
bei. An den niedrigen Fenstern sitzen Kinder mit Bilder-
büchern ober -hocken die Großmütter mit ihrem Strick^euig.

Nun habe ich das Stift erreicht. Eine Fahne flattert auch
hier im schneidenden Nordwind, ^ m Garten sahen wir hohe
Tannen zur Rechten und zur Lanken eine Steinbank ; die
Zweige ächzen unter der Last des Schnees und blicken hin-

. Wer nach dem verschneiten Haus , das still un£, abgeschnitten
tote ein greises Weib im kalten Wmtertage steht. Fm Som¬
mer blühen hier Rosen und Jasmin , die noch frisches Glück in
alte müde Herzen zaubern können.

Ich ziehe an einer verrosteten Schelle unb erschrecke fast
selbst vor dem schrillen Klang , der durch das verschlafene Haus
schallt. Die alten Weiber werden lebendig. Weiße Gardinen
toerden vorsichtig zurückgeschoben, und neugierige Augen
blicken hinter runden Brillengläsern ans den fremden Gast.

Ich klopfe im Gang an Katherines Tür , und im Augen¬
blick, wo ich das erwartungsvoll „Ent rez .,CTlt j.ez;" höre, gehl
gegenüber eine Stubentür auf—  und dazu eine zweite — da¬
neben eine dritte und durch jeden Türspalt schimmert eine
weiße Haube.

Katherines Stube liegt nach dem Garten zu mit dem
Blick auf die hohen glitzernden Tannen . Vor dem fest ge¬
schlossenen Fenster steht ein Topf mit Christrosen und daneben
ein kleiner Weihnachtsbaum mit Lichtern und bunten
Kugeln. Der Tisch ist gedeckt, aus dem weißen Tischtuch mit
den roten Webkanten hat Katherine das Hunte Kaffeegeschirr
mit dem roten Blumenmuster aufgestellt.

Sie sitzt am Fenster, den. kranken Fuß auf einen
Schemel gestützt, mit einem grauen Kleid, einer blauen
Schürze und der weißen lothringischen Haube aus dem ge¬
bleichten Haar . Die Hände sind noch immer fleißig, und

trotz ihrer 70 Jahre strickt sie Wollstrümpse für ihre Enkel¬
kinder.

Nun betrachtet sie mich von allen Seiten und kann gar
nicht begreifen, daß aus dem wilden Kind ein erwachsener
Mensch geworden ist, den man nicht mehr mit einem
»hü — hü —sur le cheva.1 de grand -papa " auf die Knie
springen läßt.

„Comment vas-tu , Catherine ?"
rrr »Eh merci ! Es geht; es geht. Die Augen sind zwar
schacht, und rch kann nicht einmal mehr in der Bibel lesen;
auch das Bern tut weh, aber da sitze ich halt am Fenster und
freue mich, wenn die Sonne scheint und die Mädchen im
Pensionat drüben spielen."

dann beginnt sie zu erzählen vom alten Stift , von
ü!*er  Stube , von ihren Möbeln — drüben den lothringischen
Schrank hat sie von der Mutter geerbt, und das Himmelbett
hat die Base ihr überlassen — von Kaisers Geburtstag und den
alten Frauen , die sie zur Feier des Tages zum Kaffee geladen
hat . Jede von ihnen hat heute zwei Pfund Kaffee, ein Pfund
Schokolade und Kuchen bekommen — extra vom Kaiser nach
Kurzel -Urville geschickt, wie die alte Katherine meint.

An der Tür hat es geklopft; es sind Katherines Gäste,
lauter weißhaarige Frauen mit verrunzelten Gesichtern und
zitternden Händen und alle mit weißen Hauben und nach
lothringischer Art gebundenen Fichus. Sie setzen sich um den
Tisch — langsam — ein wenig umständlich — die falten¬
reichen Röcke werden zu beiden Seiten des Stuhls zurecht
gezupft — Madame Broux stützt die Krücken gegen den Stuhl;
Madame Arnould trägt ein Spitzenjabot , den sie sorgsam mit
der Serviette bedeckt.

Katherine muß die „Honneurs " machen. Ungeachtet ihres
lahmen Beines schenkt sic den Kaffee eiu und reiche die
Kuchen. Das ist so Sitte im Stift , daß jedes Jahr bei
Kaisers Geburtstag eine der Frauen die anderen zu sich ein-
lädt . Trotz der weißen Haare , lahmen Beine und unsicheren
Hände geht es lebhaft zu. Die alten Weiblein haben sich
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Treue gegen sich selber übte, wurde er zugleich fernem
Volk ein fester Halt und ein sicherer Fichrer . Er durfte
noch die Wendung erleben, aber er gewahrt auch schon
manche Schatten , und die Liebe und Sorge für fein
Volk begleitete ihn bis an sein Lebensende. Indirekt
war auch er ein Opfer der Freiheitskriege , in rüstigem
Mannesalter raffte eine tückische Seuche ihn hinweg.
Mit frischer Jugend - und Manneskraft aber behält er
seinen Platz im Gedenken des deutschen Volkes, seine
Lebensarbeit hat reiche Frucht getragen , und die blei¬
bende Wirkung , die irdische Ewigkeit, welche nach seiner
Überzeugung die nationale Gemeinschaft dem Menschen
oerheißt, sie ist ihm selbst vollauf zuteil geworden."

politische Übersicht.
Drei paar Gegensätze zur Kuswahl.

Man schreibt unZ vom Rhein : Die „Kölnische Volksztg. ' ,
oas führende Zentrumsorgan , hat nun endlich das rechte Wort
gefunden, nämlich die klassische Formel , die die volle Eintracht
verstellt zwischen den christlichen Gewerkvereinen und den
geistlichen Oberhirten , bezw. der römischen Kurie . Diese
Formel lautet : man mutz unterscheiden zwischen formaler
Unterwerfung der interkonfessionellen Organisation unter die
päpstliche Enzyklika Singulari quadam , und tatsächlicher, die
religiösen Pflichten der katholischen Organisationsmitglieder
respektierender freiwilliger Erklärung . Die Formel ist lang.
Sie ist dadurch lang geworden, datz sie drei Gegensätze zu¬
sammenwirft und bunt durcheinaniderrüttelt . Diese drei
Gegensätze sind: formal und tatsächlich; Unterwerfung nnd
freiwillige Pflichterfüllung : Organisation und Einzelmitglied.
Nach Belieben kann nun jeder sich das ihm passende Paar
herausnehmen . Der Kölner wird erklären : „Ich brauche mich
also nicht formell zu unterwerfen ; es kommt auf das an , was
ich freiwillig tue ; schön, das werde ich mir überlegen und bin
keinem Menschen darüber Rechenschaft schuldig." Der Ber¬
liner aber kann sagen : „Gewiß, alle einzelnen  fügen sich;
das läuft auf dasselbe hinaus , als wenn die Gesamtheit sich
fügte." Wenn nämlich der Kölner Einigungsapostel Glauben
findet ! Wir fürchten aber, die neue „Einigungsformel " im
Gewerkvereinsstreit wird noch schneller totgeschlagen werden
als die Losung desselben Blattes im politischen Zentrums¬
streit : „Hinaus aus dem Turm !" Sie häuft gar zu sehr die
Gegensätze.

Zur Klotlenrustung Englands.
-n . London, 24. Januar.

Die Krisis im englischen Kabinett wegen der Rüstungen
zur See ist zwar „offiziell" nicht gelöst, jedoch steht schon so
viel feit, datz der Marineminister C h u r chi l l den Sieg da-
vontragen und das Budget für die Flotte vergrößert werden
wird. Außerhalb Englands ist allgemein die Ansicht ver¬
breitet , die britische Regierung habe den Grundsatz aufgestellt,
daß rhre Kriegsflotte um 60 Prozent die der deutschen über¬
steigen müsse und da dieses Verhältnis nunmehr überschritten
werden soll, betrachtet man das als ein Novum. Das ist jedoch
rächt der Fall . Der Marineminister erklärte ausdrücklich in
seiner Rede vom März 1012, datz die 60prozentige Überlegen¬
heit nur Bezug auf die neubeschlossenen deutschen Schiffs¬
bauten habe, datz für jedes weitere Kriegsschiff, das dre
deutsche Negierung Herstellen würde , zwei in England gebaut
werden müssen. Ferner führte er ans . datz dies Mprozeutige
Verhältnis sich nur auf die ganz großen  Schiffe bezöge
und datz das genannte Verhältnis auch nur provisorisch sei
und je nach den Umständen verändert werden wiirde. Endlich
sagte er noch, datz die Schiffe, die von den britischen Kolonien
auf Stapel gelegt werden, nicht als zugehörig zu der eng¬
lischen Flotte berechnet werden müßten . Datz die oben er¬
wähnte Ansicht sich im Ausland verbreitet hat , ist erklärlich,
denn das erwähnte Programm war ja nur in einer Rede an¬
gedeutet und in seinen Einzelheiten so kompliziert, datz wohl
die Absicht dahinter gesucht werden kann, die Dinge möglichst
ins Dunkle zu hüllen . Jedenfalls geht aus der ganzen Sach¬
lage hervor, daß die Engländer keineswegs beabsichtigen, sich
irgend wie zu binden und daß man besonders in Deutschland
wohlberaten sein wird , auf die britischen Zusicherungen über
die Rüstungen , seien dieselben nun amtlich oder halbamtlich,
irgend etwas zu geben.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Das Grotzherzogs-

uaar von Baden  ist gestern vormittag auf dem AnhaUer
Bahnhof in Berlin eingetroffen und, wird, im, Königs!chiog m
den Königskammern wohnen. Gleichseitig ist Furlt von
Hohenzollern  im Palasthotel abgestregen. .

LC. „Separatistische Umtriebe." „Separatistische Umtriebe
heißt die neue Wendung, die die sozialdemokratische Bureau-
kratie geprägt hat für das Verhalten derjenigen Polen , die
nicht in die deutsche Parteiorganisation eintreten wollen.
Wegen „separatistischer Umtriebe" ist mehreren polnischen
Beamten der freien Gewerkschaften der Stuhl vor die Tür
gesetzt worden. Der Ausdruck ist für eine „demokratische"
Partei recht niedlich; das Hauptwort nicht minder als das
Beiwort . ^

* „Wir sind doch alle Preußen ." Der „Köln. Volksztg.
wird aus ihrem Leserkreise folgende Episode aus dem Leben
Kaiser Wilhelms I . mitgeteili : „Ich war 1877 in Krefeld tn
Stellung . Damals wurde als noch ziemlich frische Begeben¬
heit folgendes viel besprochen. In Krefeld bestaub ern
„Prentzenverein ". Als nun Kaiser Wilhelm I „ ich weiß nrcht
aus welcher Veranlassung , Krefeld besuchte, begab sich auch
eine Abordnung des „Preutzenvereins " zum Bahnhof . Als
der Leiter desselben, der übrigens weder v. Wrochem, noch
b. Kracht oder so ähnlich, sondern ganz schlicht und einfach
Peter Floh hieß, bei der Ankunft des Kaisers sich diesem als
Präsident des „Preutzenvereins " vorstellte, soll Kaiser Wil¬
helm I . daraus in verweisendem Tone gesagt haben : „Wir sind
doch alle  Preußen ." Damit war die Preußendeputation
abgewicsen.  Dem „Prentzenverein " gehörten die wohl-
babendsten Leute Krefelds an, die zum großen Teil auf dem
Ostwall wohnten. Als der Kaiser nachher durch die Stadt
nnd auch über den Ostwall fuhr , batten die grollenden
„Preußen " auf dem Ostwall die zur Begrüßung des Kaisers
ausgehängten Fahnen wieder eingezogenan  einzelnen
Häusern waren sogar die Läden geschlossen."

* Preußische Kriegerstiftung Wilhelm II . Zur 200 -Fahr-
fcier des Königreichs Preußen am 18. Januar 1901 hat der
Preußische Landes -Kriegerverband aus kleinen Beiträgen
seiner Kameraden ein Kapital von 120 090 M. gesammelt,
das am Jubiläumstage dem Kaiser als dem Protektor über¬
reicht wurde. Der Kaiser hat die Stiftung angenommen und
bestimmt, datz aus den Zinsen des Kapitals und weiteren
etwaigen Beiträgen bedürftigen preußischen Kriegsteil¬
nehmern , die dem Landesverbände angehören , und Hinter¬
bliebenen von solchen jährlich am 18. Januar Unterstützungen
bewilligt werden sollen. Dieser kaiserlichen Willensmeinung
entsprechend, ist das gesammelte Kapital zum Grundstock einer
Stiftung unter den: Namen „Preußische Kriegerstiftung Wil¬
helm II ." gemacht worden. Das Stiftungskapital ist bis Ende
des Jahres 1913 auf 385 790 M. 41 Pf . angewachsen. Am
18. Januar 1914, dem preuhischen Krönungstage , wurden der
„Kyfshäuser-Korrespondenz" zufolge ans den Zinsen der
Stiftung an 752 Kriegsveteranen und Hinterbliebene von
Kriegsveteranen im ganzen 18 000 M. verteilt . In dieser
Zahl sind 175 Kriegsinvaliden von 1848/51 enthalten , denen
eine jährliche Unterstützung von 40 M. zugedacht ist. Gleich¬
zeitig ist die anläßlich des Regierungsjubiläums des Kaisers
von dem Verbände der größeren preuhischen Landgemeinden
gesammelte und dem Vorstand des Preußischen Landes-
Kriegerverbandes zur Verfügung gestellte Spende von
12 000 M. an 395 Kriegsveteranen aus den dem Verbände
angeschloffenen Gemeinden in Beträgen von je 30 W. verteilt
worden. — Anträge auf Bewilligung einer Unterstützung aus
der Preußischen Kriegerstiftung Wilhelm H . sind stets an den
Vorstand  des betreffenden Kriegervereins  zu
richten, welcher die Gesuche auf dem Instanzenwege weitergibt.

sw Der Verband deutscher Gewerbevereine und Hand¬
werker-Vereinigungen erstattet soeben durck, den Verbands¬
vorstand den Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr . Der
Geschäftsbericht konstatiert, datz das abgelaufene Berichtsjahr
den Verband der Erfüllung seiner Erwartungen und Wünsche
näher gebracht zu haben scheint; es haben sich zwischen seinem
Vorstand nnd dem Deutschen Handwerks- und Gewerbe-
kammertag Beziehungen angebahnt , die nicht nur auf eine
zukünftige innigere Arbeitsgemeinschaft hoffen lassen, son¬
dern auch eine Erfüllung der von den freien Vereinigungen
seit Jahren geäußerten Wünsche in Aussicht stellen. Der
Deutsche Verband, der gegenwärtig rund 150 000 Mitglieder

so viel' zu sagen — Geschichten, die sie schon zehnmal gehört
haben und die doch immer wiederholt werden!

Vor nicht langer Zeit weilte der Kaiser in Kurzel -Urville
auf seinem schönen Schloß, und da ist er auch ins Strft ge¬
kommen und hat die Frauen in ihren Stuben beiuqt — und
sie haben ihre schönsten Hauben aufgesetzt und rhre besten
Knickse vor ihm gemacht. . .. . ..

Das alles erzählen sie in dem leichten, flüssigen Franzö¬
sisch, das man in Lothringen hört.

„MS er in mein Zimmer kam", sagt Katherine , „stand
aus dem Ofen ein hoher Krug mit Kamillentee — ich wollte
ihn schnell wegtragen — aber der Kaiser lachte und rief ganz
laut:

„Buvez seulement vos camomilles , si vous avez mal
au ventre !" (Trinken Sie nur Ihre Kamillen , wenn sie
Leibweh haben.)

Ja , das hatte der Kaiser gesagt, und seither mutzte die
Katherine immer an ihn denken, wenn sie vor dem Schlafen¬
gehen ihre Kamillen trank.

Madame Broux erzählt von ihrem Spiegelschrank, der
heute zu Ehren des Tages mit Epheu und Tannen bekränzt
;st. Madame Broux hat früher in Paris gelebt, und von dort
hat sie sich den Spiegelschrank und einen Rest von Eitelkeit
mit ins Lothringer Dorf gebracht.

DaS hatte der Kaiser anscheinend auch bemerkt und sich
im Zimmer umgesehen und die alte Madame Broux geneckt:

' Hi , Madame , on est encore coquette ä votre age !"
(Ol), Madame , man ist noch kokett in Ihrem Alter.)

Mir ist so seltsam zu Mut — fern vom heißen, pulsieren¬
den Leben, von allem, was das Menschenherz _in Freude und
Sturm bewegt —- hineinversetzt in das abgeschiedeneLeben
der Matronen , das «si Gräbern entlangläuft , und in dem daN
Kleinste und Geringfügigste doch zum Ereignis wird.

Letztes Jahr wurde der „Kaiserkuchen" bei Madame
Maure °gegessen, derselben, die vom Kaiser für ihre peinliche
Sauberkeit gelobt worden war . Jetzt ruht sie drüben auf dem
stillen Kirchhof unter dem Weißen Schnee. Daran denken die
alten Frauen , und sie seufzen ein wenig ; denn vielleicht wer¬

den auch sie bald den letzten Weg durch den Stiftsgarten in
den kleinen Friedhof machen müssen.

Aber Katherine will die trüben Gedanken nicht aufkom-
men lassen.

„Aus des Kaisers Wohl — ä sa santel " ruft sie und hebt
die Tasse mit dem dampfenden Kaffee.

Dann folgen die Frauen , und die zitternden , tastenden
Hände halten die Taffen hoch und die Stimmen , die wie die
Glocken aus alten Kirchtürmen klingen, sagen so laut , sie
können: „A sa sante ", und dabei neigen sich die Köpfe ein¬
mal ums andere — wie zum Gruß.

Und draußen vor den Fenstern wiegen die Tannen ihre
schweren Häupter . Es schneit, und immer dichter fallen die
Flocken auf das stille Land und decken das Altfrauenhaus mit
ihrer weißen Hülle zu. Am Giebel die Fahne bewogt sich
leise — Kaisers Geburtstag!

Nus Kunst und Leben.
* Der Umbau des Palazzetto Venezia, der bekanntlich

zum Sitz der österreichisch-ungarischen Botschaft in Rom aus¬
ersehen war, ist nun vollendet, und die Beamten werden
binnen kurzem die neuen, völlig modern hergerichteten Räume
beziehen, über die Verstümmeluirg dieses historischen Palastes
Pauls II ., der eines der herrlichsten Bauwerke Roms war,
ist seinerzeit eine allgemeine Klage durch die gebildete Welt
gegangen. Nun ist es wenigstens erfreulich, daß das ehr¬
würdige Denkmal, das nach außen so schwer geschädigt wurde,
im Innern nach Möglichkeit erhalten worden ist. Wie im
„Cicerone" berichtet wird, wurde die häßliche alte Stiege im
Hauptpalast umgelegt und im Quattrocentostil neu erbaut.
Fragmente , die man bei der Umsetzung des Palazzötto fand,
antike Trümmerstücke und andere schöne Bauteile , wurden in
der hohen Loggia eingemauert . Bei dem Wiederaufbau kam
ein feiner historischer Sinn zur Geltung , und so ist es eine
glückliche Überraschung, den neuen Hof mit seinen luftigen
Bogenstellungen zu sehen. Das obere Stockwerk der Bogen¬
halle, das früher vermauert war , ist jetzt geöffnet. Ein
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umiatzt, hat im abgelausenen Jahre einen Zuwachs erfahren
durch den Beitritt des Landesverbandes von Sachsen-Alten-
bürg . Die in Bingen zur Annahme gelangten Grundsätze
für das Berechtigungswesen der gewerblichen Unterrichtsan¬
stalten wurden dem Reichsamt des Innern , sämtlichen Bun¬
desregierungen , Zentralstellen , Landesgewerbeämtern , Schul¬
männerverbänden und maßgebenden Persönlichkeiten über¬
sandt mit der Bite um Förderung der im Interesse des Hand¬
werks liegenden Bestrebungen des Deutschen Verbandes , daß
den Absolventen von Fachschulen, die bei ihren Reife- und
Abgangsprüsungen nachweislich böhere Anforderungen an die
theoretischen Kenntnisse ihrer Schüler stellen, als dies bei den
Meisterprüfungen der Fall ist, die allgemeine Befreiung von
dem theoretischen .Teil der Meisterprüfung gewährt wird, wie
das seht schon bei einzelnen Schulgattungen in den verschie¬
denen Bundesstaaten geschieht.

Rechtspflege und Verwaltung.
über eine Durchbrechung des Anwaltszwanges hat die

„Deutsche Richter-Ztg ." eine Umfrage bei 151 Handelsrichtern
und 365 Mitgliedern des Vereins „Recht und Wirtschaft" ver¬
anstaltet . Die Frage war , wie folgt, gestellt: „Soll kraft
Gesetzes ein Angestellter einer eingetragenen Handelsfirma,
welcher die Richterprüfung bestanden hat , als Prozetzvertreter
seiner Firma vor jedem Landgericht — unter Durchbrechung
des zurzeit herrschenden Anwaltszivanges — zugelassen wer¬
den?" Von den eingegangenen Antworten lauten , wie die
„D. R.-Ztg." berichtet, 281 bejahend, 30 verneinend , bei
9 Stimmenthaltungen.

parlamenlarische«.
X L-ndtagsers - tzwahlen. Im preußischen Abgeordneten-

hause sind zurzeit , was als große Seltenheit bezeichnet wer¬
den muß, sämtliche 443 Landtagsmandate besetzt. Die kon¬
servative Partei zählt 147 Mandate , das Zentrum 103, die
Nationalliberalen 73, die freikonservative Partei 54, bte Fort¬
schrittliche Volkspartei 40, die Polen 13, die Sozialdemokraten
10, die Dänen 2 und die „Wilden" 1. Seit den allgemeinen
Neuwahlen fanden 6 Ersatzwahlen statt , bei welchen die Kon¬
servativen, die Nationalliberalen und das Zentrum je 2 Man¬
date zu verteidigen hatten . In Ost- und Westprignitz wurde
für den verstorbenen Abg. v. Saldern -Plattenburg (kons.) der
Fideikommißbesitzer Graf Wilamowitz-Moellendorsf (kons.),
in Pr .-Holland-Mohruugen für den verstorbenen Grafen
v. Kanitz (kons.) der Rittergutsbesitzer Kahle (kons.), in Kreuz-
nach-Simmern -Zell für den verstorbenen Weingutsbesitzer
Engelsmann (natl .) der Gutsbesitzer Andres (natl .), in Elber-
feld-Barmen für den verstorbenen Oberrealschuldirektor Dr.
Hintzmann (natl .) der Redakteur Bacnwister (natl .) und nt
Warburg -Höxter für den verstorbenen Rentner Albers (Ztr .)
der Gutsbesitzer Schönkaes (Ztr .) gewählt. An Stelle des
Frhrn . v. Twickel (Ztr .), welcher anläßlich des Regierungs¬
jubiläums des Kaisers ins Herrenhaus berufen worden war,
wählte der Wahlkreis Lüdinghausen -Beckum-Warendorf den
Grafen v. Drostc-Vischeriug (Ztr .) in den Landtag . Durch
die Ersatzwahlen erfuhr der Fraktionsbestand der einzelnen
Parteien also keinerlei Veränderung.

os. Eine Petition an den Deutschen Reichstag. Die deut¬
schen Turn - und Sportverbände bitten durch ihre Vertretung,
den Deutschen Reichsausschutz für Olympische Spiele , den
Deutschen Reichstag, bei Beratung des Etats des Reichsamts
des Innern in einer Petition die von der Reichsregierung
als Zuschuß für die Vorbereitungen der Olympischen Spiele
des Jahres 1916 vorgesehenen 200 000, M. zu bewilligen und
dem Beschlüsse der Budgetkommission auf Streichung dieser
Summe nicht beizutreten . Eine ausführliche Begründung
weist darauf hin , daß die von der Reichsregierung in den Etat
eingesetzte Summe von 200 000 M. zur organisatorischen Ver¬
anstaltung der Spiele nicht verwandt werden, sondern sie
sollte laut Beschluß des Reichsausschusses ohne Abzug den
deutschen Turn - und Sportverbänden je nach Zweckmäßigkeit
und Bedürftigkeit in festgelcgten Raten überwiesen werden
und unmittelbar der turnerischen und sportlichen Ausbildung
der Jugend dienen. Ein Viertel der gesamten Summe war
der Deutschen Turnerschaft zugedacht worden. Diese finan¬
zielle Unterstützung der Turn - und Sportverbände ist nötig,
wenn wir bei den Olympischen Spielen in allen Wettkämpfen
günstig abschneiden wollen. Die vom Reichstag erbetenen
Mittel dienen also durchaus nur der gesunden körperlichen
Ausbildung der gesamten Jugend . Hierfür muß aber gemäß
der allgemeinen Überzeugung, die auch von seiten des Reichs-
tags in einer Resolution ausgesprochen ist, noch mehr getan

Rcnaissancegärtlein mit einem Renaiffancebrnnnen ist in der
Mitte angelegt, und in der römischen Sonne sprießen Zy¬
pressen, Lorbeer und Buchsbaum rasch empor. Auch sonst
sorgte der gegenwärtige Botschafter am Vatikan , Prinz Schön-
burg -Hartenstein , dafür , daß gerettet wurde, was zu retten
war . Er ließ in einem der Prunkgemächer unter Glas die
Münzen und Tonscherben sammeln, die man in großer Zahl
in den Fundamenten ausgegraben , und stellte die Büste
Pauls II . von Bellano in schöner Weise auf . Die Geschichte
des Umbaues , bei dem reiche Funde cm Marmorftagmenten,
Münzen , Terrakotten usw. zutage traten , wird von Dr.
Ludwig Pollak verfaßt , der sich bei diesen Wiederherstellungs-
arbeiten mannigfache Verdienste erworben . Hat auch das
neue Gebäude viel an Schönheit eingebüßt , so hat es doch
einen Vorzug vor dem alten erhalten : es ist bequem und ge¬
sund, und man darf sagen, daß heute kein Botschafter in Rom
glänzender wohnt als der österreichische.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Im April ist der 300. Todes¬

tag des erst jüngst zu so großer Berühmtheit gelangten
griechisch-spanischen Malers Theotokopoli,  genannt
G r e c o, und dieser Erinnernngstag soll, wie dem „Cicerone"
aus Toledo berichtet wird, durch eine große internatio¬
nale Veranstaltung  gefeiert werden. Eine Ausstellung
der Werke des Greco soll alle nur erreichbaren Bilder versam¬
meln, und diese werden dann durch photographische Repro¬
duktionen zu einer Vorführung seiner gesamten Lebensarbeit
ergänzt , werden. Auf der Plaza del Conde wird eine Art
Festspiel veranstaltet , und zwar soll eins der berühmtesten
Gemälde des Meisters , das „Begräbnis des Grafen Orgcy ",
im lebenden Brld vorgesührt werden, woran sich dann die
Zelebrierung einer feierlichen Totenmesse schließt, wie sie
Greco in seinem Testament angeordnet hatte . Geleitet wird
die Feier von dem bekannten Vorkämpfer des Meisters , dem
Marquis von Vega-Jnclan . Der Plan hat im Ausland leb¬
haftes Interesse erregt.

Der Bildhauer Professor Max ll n g e r in Berlin
vollendete am 26. Januar sein 60. Lebensjahr . Dem Künstler
gingen zahlreiche Glückwünsche zu.
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werden, um den körperlichen Schädigungen des modernen Er¬
werbslebens ein Gegengewicht zu bieten. Die Olympischen
Spiele sind in ihrem innersten Zwecke ein Werbemittel . Ihre
segensreiche Folge ist ein starkes Geschlecht.

k?esr und Klone -.
ft- Neliimentsfeicrn beim GardekvrPK. Bon den drei

Truppenteilen des Gardekorps , die 1914 ihr IVOjahriges Be¬
stehen begehen können, feiern das Gardeschützen-Bataillon
vom 18. bis 20. Mai , das Kaiser - Alexander - Gardegrenadier-
Regimenr Nr. 1 vom IS. bis 17. August, und das Kaiier-
Franz -Gardegrenadier -Regiment Nr . 2 vom 18. bis 20. Aug.

Schiffsnachrichten. Der Panzerkreuzer „Gäben" ist in
Genua eingetroffen.

Deutsche Schutzgebiete.
DKG . Die AuSkunftsstellc für koloniale Fragen in

Frankfurt a. M. hat im Jahre 1913 116 schriftliche und 171
mündliche Auskünfte erteilt . 67 bezogen sich auf die deutschen
Kolonien im allgemeinen, 68 auf Deutsch-Südwestafrika , 35
auf Deutsch-Ostafrika, 12 auf Kamerun , 8 auf unsere klei¬
neren Schutzgebiete, die übrigen auf Kanada , Australien,
Südamerika usw. Die Mehrzahl der Ansragenden stand im
Alter zwischen 20 und 30 Jahren . Einige Fragen kamen
auch von Personen weiblichen Geschlechts. — Die im Rovem*
ber 1908 eröfsnete Auskunftsstelle hält Mittwochs und Sams¬
tags von 11 bis 1 Uhr Sprechstunden ab Große Eschenheimer
Straße 26, sie steht unter Leitung des Kaiserlichen General¬
konsuls a. D. Müller -Beeck. Die Kosten der Unterhaltung
werden von der Deutschen Kolonialgesellschaft, Abteilung
Frankfurt a. M., sowie von der Frankfurter Handelskammer
gewährt.

DKG .Bahnbau im Diamantengebict . In diesen Tagen
hat das Bahnsystem auf den Diamantenfeldern einen wich¬
tigen Anschluß  erreicht . Die in 1912 gebaute Strecke
Prinzenbucht -Pomona -Bogenfels (45 Kilometer ) ist im ver¬
flossenen Jahr an die Feldbahn der Kolonialen Bergbauge-
sellschaft durch ein 33 Kilometer langes Verbindungs¬
stück  angcschlossen worden, so daß man jetzt von Station
Kolmannskuppe aus auf einer über 100 Kilometer langen Ge-
samtstrecke durch das Pomonagebiet hindurch den Bogenfelsen,
das Wahrzeichen der Südküste, erreichen kann. Eigen¬
tümer  dieser Strecke, die gemeinsamen, durchgehenden Be¬
trieb erhalten soll, sind die Koloniale Bergbaugesellschaft, die
Pomonadiamantengesellschaft und die Deutsche Diamanten¬
gesellschaft, und zwar haben die beiden letztgenannten zur be-
quemen Verrechnung eine BahngeseMchaft gegründet,
während die Koloniale Bergbaugesellschaft als Betriebs-
pächterin eingesetzt werden soll.

Kurland«
Frankreich.

O.K. Wieviel Ritter hat die Ehrenlegion? Aus
Paris wird berichtet: Der große Ordenssegen , der sich
stets nach der Jahreswende in den ersten Januartagen
über die Politiker , Beamten und Bürger der französi¬
schen Republik ergießt , ist vorüber . Bei dieser Gelegen¬
heit sucht das „Journal " zu berechnen, wieviel Ritter
die Ehrenlegion besitzt. Heute wahrscheinlich über
50 000, denn vor Toresschluß des Jahres 1913 zählte
man nicht weniger als 49 236 Franzosen , die das Recht
haben, ihr Knopfloch mit dem Bande derEhrenlegion zu
schmücken. 15 150 Ritter entstammen dabei dem Zivil¬
stande und 25 958 dem Heer und der Marine . Unter
den Offizieren der Ehrenlegion verzeichnete man 2638
Zivilisten und 4076 Angehörige der bewaffneten Macht;
für die Kommandeure der Ehrenlegion lauten die ent¬
sprechenden Zahlen 326 und 816, für die Großoffiziere
57 und 172. das Großkreuz der Ehrenlegion aber be¬
sitzen 17 Zivilpersonen und 27 Angehörige des militäri¬
schen Standes.

Der Zeitpunkt ' der Kammerwahlen . Paris,
25. Jan . Wie das „Echo de Paris " erfährt , werden
die Kammerwahlen voraussichtlich zwischen dem 19. und
26. April oder zwischen dem 3. und 10. Mai stattfinden.
Wahrscheinlich werden die allgemeinen Wahlen am
26. April und die Stichwahlen am 10. Mai stattfinden.

Hortmmmöft.
Das Alaska-Eisenbahn -Geseh. Washington,

26. Jan . Der Senat  hat mit 46 gegen 16 Stimmen
das Alaska-Eisenbahn-Gesetz angenommen,  durch
welches Präsident Wilson ermächtigt wird , den Bau der
1000 Meilen langen Eisenbahn in Alaska in Angriff
nehmen zu lassen. Die Kosten sollen den Betrag von
40 Millionen Dollar nicht überschreiten.

Geheimrat Riester über die Geldumlaufsbill.
B o st o n, 26. Jan . Geheimer Justizrat R i e ß e r er¬
klärte aus einem ihm zu Ehren gegebenen Diner , er sei
der Meinung , daß das neue amerikanische  G e l d-
u m l a u f s Yst e m einen großen Fortschritt bedeute, da
es für den Handelskredit die Grenzen erweitern und
den Geschäftsverkehr zwischen Europa und den Nnion-
staaten leichter gestalten werde.

Mexiko.
Ein Verbot chinesischer Einwanderung . Douglas

(Arizona), 25. Jan . General Carranza erklärt in einem
Erlaß die Chinese  n für eine Gefahr der mexikani-
scheu Nation und verbietet  ihre Einwanderung in
Mexiko, ausgenommen unter der Bedingung , wie sie
das Ansschließungsgeseh der Vereinigten Staaten ent¬
hält . Die Chinesen, in deren Händen sich fast alle
kleineren Geschäfte m Sonora befinden, wollen bei dem
chinesischen Gesandten in Washington Protest erheben.

Japan.

Japans Marineprogramm für 1914 bis 1921.
,x oko , 25. Jan - Der Marineminister Baron Saito
bat gestern vor ber Budgetkommission das Marine¬
programm für 1914 bn, 19-4 auseinandergesetzi. -Capan
beabsichtigt  wahrend dieser Zeit 8 Panzerkreuzer
von ie 30 000 Tonnen , 2 Kreuzer von jo 27 600 Tonnen
Wassewerdränanng zu bauen ; ferner 8 kleine Kreuzer,
2 Avisoboote, 26 Torpedobootsläger und 10 Unterseeboote.
Der Finanzetat gestattet wdoch eine genaue Festsetzung
des Programms nur bis 1919 und es steht fest, daß bis
zu diesem Zeitpunkt 4 Panzerkreuzer und 16 Torpedo-
bootsiäner und C> Unterseeboote fertig gestellt werden.

KuZ Ltaöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Eine Folge der Einrichtung der Wanderarbeitsstätten?
Die Zahl derjenigen, welche, weil sie ein Obdach für die Nacht
nicht haben, sich jahraus , jahrein auf der Polizeihauptwache
melden, hat hier in letzter Zeit eine ziemlich erhebliche Ab¬
nahme erfahren . Während dieselbe sich ehedem in der schlech¬
ten Jahreszeit dann und wann auf bis zu 30 belief, wird trotz
der außerordentlich kalten, zurzeit herrschenden Witterung
die Hälfte dieser Zahl kaum erreicht. Während der vorver-
gaugenen Nacht meldeten sich 10 Obdachlose. Den Leuten wird
im Polizeidirektionsgebäude ein gut geheizter größerer Raum,
in welchem sie Polster als Nachtlager finden, angewiesen, und
sie werden anderen Morgens erst entlassen, nachdem sie in
Gestalt von Kaffee und Brot ihr Frühstück erhalten haben.
Trotzdem übrigens keine Verpflichtung zur Arbeit an diese
Leistungen geknüpft wird, pflegt man nur im äußersten Not¬
fall von diesen Wohltaten unserer Polizei Gebrauch zu
machen. Wer die wenigen Pfennig zur Bezahlung des Logis
auf der Herberge noch im Besitz hat, der wendet sich dorthin,
auf der Polizeiwache erscheinen nur wenig Mittellose.

— Zum Betrieb der Biebrich-Wiesbadener Straßenbahn
wird uns geschrieben: „Seit Jahren befaßt sich das Publikum
sowohl wie das Straßenbahnfahrpersonal vom Biebrich und
Wiesbaden mit dem berechtigten Wunsch, die offenen Motor¬
wagen zu verglasen. Dieser Übelstand hat schon öfters zu
starken Erregungen Anlaß gegeben, und mit Recht. Wer auch
nur eine kurze Strecke den Platz auf dem Vorderperron eines
offenen Straßenbahnwagens wegen Besetzung des Wagens
bei größerer Kälte einnehmen mußte , der weiß den Wunsch um
Abhilfe zu würdigen . Besonders auf den freien Landstrecken
Beausite-Biebrich-Mainz und Wiesbaden-Sonnenberg zeigt
sich dieser Mißstand in seiner vollen Wirkung. Geradezu
übernatürliche Anspannung wird dadurch bei anhaltender
Kälte von den Straßenbahnführern bei einer täglichen unun¬
terbrochenen Dienstzeit von 10 bis 11% Stunden verlangt.
Es ist eine unbedingte Notwendigkeit, daß die Straßenbahn-
Verwaltung, wenn sie diesem Übel ein Ende machen will, für
baldige Abhilfe sorgt. Es gibt nur noch einige wenige
Stratzenbahnunternehmungen in Deutschland, wo dieser Mitz-
stand in dem Maße wie gerade hier auf den freien Land¬
strecken besteht. Die Stratzenbahnöerwaltung Köln a. Rh. hat
hierüber ein erfreuliches Gutachten abgegeben und festgestellt,
daß die Krankheitsziffer des Personals seit dem Zubauen der
offenen Wagen gewaltig gesunken ist."

— Straßenbahn Elttiille -Schierstein. Der Landesausschutz
hat in seiner letzten Sitzung bekanntlich ein Konzessionsgesuch
für eine Stratzenbahnverbindung von Eltville nach Schierstein
abgelehnt. Es handelte sich dabei um die Erweiterung der
Linie Eltville -Schlangenbad , und die Ablehnung ist, wie wir
zuverlässig hören, erfolgt, weil das in der Ausarbeitung be¬
findliche städtische Projekt , welches seinen Anfang in Wies¬
baden nimmt , den Interessen des Bezirks mehr Rechnung
trägt . Dieses Projekt ist bekanntlich noch in der Vorbereitung
begriffen . Zurzeit schweben wegen desselben Verhandlungen
mit der Eisenbahndirektion in Mainz.

— Spatzcnplage. Zu den Ausführungen unter dieser
Überschrift in der Morgen -Ausgabe vom 22. d. M. schreibt uns
der Vertrauensmann für Vogelschutz im Stadtkreis Wiesbaden
folgendes : Die Spatzen aus den Kuranlagen fernzuhalten , ist
kaum möglich, weil aus den umliegenden Gärten und aus
der Stadt selbst immer neuer Zuzug erfolgt . Auch mit dem
Abschießen hapert es sehr. Wenn jemand mehrmals auf sie
geschossen hat , kennen die schlauen, scharfsichtigen Vögel ihn
ganz genau , einerlei , in welcher Kleidung er kommt, und ver¬
schwinden, sobald er von ferne sich zeigt. Wo sich in den Kur¬
anlagen die Spatzen breit machen, sind für die Meisen beson¬
dere, spatzensichere Fütterungsapparate angebracht und die
Rotkehlchen werden, wo es nötig ist, auch besonders gefüttert.
Die Buchfinken müssen sich allerdings mit den Spatzen in das
Futter teilen oder ein Futterhaus aufsuchen, wo der Spatz
nicht dominiert . Wo so viel Spatzen sind wie auf dem War¬
men Damm , da hängen jetzt nur noch Nisthöhlen mit 27 Milli¬
meter weiter Flugöfsnung , durch welche der Spatz nicht hin¬
durch kann. Die Reinigung der in j >en Kuranlagen ange¬
brachten Höhlen im vergangenen Herbst ergab, daß von 100
bezogenen Höhlen nur zwei von Spatzen besetzt waren . Die
städtische Gartenverwaltung füttert in hessischen Futterhäusern
und Futterkrippen an 23 verschiedenen Stellen . Diese ver¬
teilen sich auf die Anlagen, die Friedhöfe, die Weinberge und
den nächsten Wald. Auf den: Nordfriedhof stehen zwei
Futterhäuser , eins im Tannenrundell in der vorderen Hälfte,
das andere im hinteren Teil am Waldrand . Diese zwei
Futterstellen genügen vollkommen, nicht nur für den Friedhof,
sondern auch für einen großen xeu des angrenzenden Waldes,
weil die Vögel im Winter in mnem recht großen Bezirk be¬
ständig herumziehen . Die städtische Gartenverwaltung be¬
treibt den Vogelschutz nicht nur m oen Anlagen , auf den Fried¬
höfen und in den Weinbergen, sondern auch im Wald, so weit
die Mittel reichen und er liegt bei ihr in guten Händen . Auch
der Tierschutzverein fordert diesenSchuh , so t>te[ er  f ann . Um
aber den Vögeln in unserer nächsten Umgebung in Wald und
Flur ausreichenden Schutz und genügende Nistgekegenheiten
bieten zu können, dazu fehlt cs leider noch an Mitteln , und
hier wäre Gelegenheit für Natur - und Vogelfreunde , sich ein
großes , bleibendes Verdienst erwerben durch Spendung
von Beiträgen für diese gute, ideale Sache, für den Vogelschutz
in unserer engeren Heimat, —er »Tierschutzverein" nimmt
solche Beitrüge gern in Empfang und bürgt für ihre zweck¬
mäßige Verwendung.

— Der höchste Kartofselertrag in Nassau. Den höchsten
überhaupt erzielten Ertrag bei den im Fahre 1913 von der
Landwirtschaftskammer für den Olegiê ungsbezirk Wiesbaden
durchgeführten Sortenversuchen mit Frühkartoffeln hatte der
Landwirt G. Harne in Hatteicheim im Rheingau mit der
Sorte „Kupferhaut ", nämlich 1' -',08 Zentner auf den Morgen
in schwerem Lehmboden.

— Bon der Pferdezucht- 8w Jahre 1913 wurden im Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden Vierdezuchtmaterialerhaltungs-
vräwien im Betrag von 1050 M. «UKg«geben an zehn Züchter,
von denen fünf im Kreis Limburg , drei im Kreis Wiesbadcn-
cwnd, je einer im Kreis St . Goarshausen und Oberlahn domi¬
ziliert , außerdem Preise in Höhe von 1280 Ai. für Kaltblut-
Stutfohlcn an 34 Züchter. Von diesen sind angesessen: in
den Kreisen Limburg 12, Oberlahn 8, St . Goarshausen 5,
Unterlahn und Wiesbaden-Land je 4 und Westerburg einer.

— Beigeordneter Körner hat gestern einen tltagigen
Urlaub angetreren.

— Jnvalivendank . Eine interessante Zusammenstellunx
der im Deutschen Reich erscheinenden Tageszeitungen und
Zeitschriften sowie der bemerkenswertesten Auslandspresse
nebst Angaben über Erscheinungsweise und -Art, sowie Zeilen¬
preise usw. bringt der neu erschienene Zeitungskatalog 1914
der Annoncen-Expedition des „Jnvalidendank ", Berlin IV . 9.
Bei gediegener äußerer Aufmachung zeigt das über 600 Seiten
starke Werk einen gut durchgearbeiteten Inhalt , der die sorg¬
fältigste fachmännische Bearbeitung erkennen läßt und sich in¬
folgedessen als durchaus nützliches Handbuch für Inserenten
kennzeichnet. Der Katalog wird an Interessenten gratis ab¬
gegeben von der Zentrale des „Jnvalidendank ", Berlin W. 9,
oder deren über ganz Deutschland verbreitete Geschäftsstellen.

— Auf der Suche nach dem Raubmörder stieß ein hiesi¬
ger Kriminalbeamter auf einen jungen Mann , der ihm ver¬
dächtig vorkam. Rach dem Namen gefragt , nannte er sich
Benno Groß . Es fanden sich aber in seinem Besitz Legiti¬
mationspapiere auf noch zwei andere Namen vor. In die
Enge getrieben , gab er zu, tatsächlich Ephraim Schulze  zu
heißen, von Beruf Artist zu sein, und auf die Frage , wie er
denn dazu komme, falsche Namen zu führen , gestand er un¬
umwunden zu, vor einigen Jahren seiner Schwester in London
Schmuckstücke im Wert von 22 000 M. gestohlen zu haben. Weil
er befürchtet habe, erwischt zu werden, habe er sich die fremden
Namen zugelegt. Der Bursche wurde sofort in Untersuchungs¬
haft genommen. Seine Angaben haben sich zwischenzeitlich
als den Tatsachen entsprechend herausgestellt.

— Unfall. Vor einem Hause in der Nikolasstraße wurde
gestern nachmittag ein Wagen Papier ausgeladen . Dem da¬
bei behilflichen 33 Jahre alten Karl H u tz aus Sonnenberg
fiel eine der schweren Rollen so unglücklich auf ein Bein , daß
dasselbe brach.

— Personal -Rachrichten Landesrat Scheel von der
ProvinziailDMwaltung der Provinz Hessen-Nassau ist am
21. Dezember 1913 verstorben. — Verliehen : den Regierungs-
landmessern Kurt Müller  zu Limburg a. L. und Ksnrad
Bolland  zu Wiesbaden der Charakter als Königlicher Ober¬
landmesser: dem Regierung?landmesser Krantz  zu Limburg
an der Lahn eine etatSmäßige Vermessungsbeamtenstelle.

— Tagblatt -Sammlungen . Dem Tagblatt -Verlag gingen
zu für Kohlen für Arrne: von Ph . A. 20 M., M , H 3 M., von
B 2 M., Frau Rhoden 6 M„ für die Schrivpenkirche: von A.
K. 3 M„ für Frühstück für Schulkinder: von A. K. 3 M.. für
Speisung bedürftiger Kinder : von PH. A. 10 M ., A. K. 3 M„
für die vom Hochwasser Geschädigtenan der Ostsee, Reg.-Bezirk
Danzig : von A S . Schierstein, 3 M.

— Güterrechtsregister. Die Eheleute Pensionsirchaber
Heinrich O e h r l e4 n zu Sonnenberg und Sophie , geb, Putzki,
haben die Verwaltung und Nutznießung des Mannes am
Frauengut ausgeschlossenund die Eheleute Schneider Heinrich
B e r n e y und Karoline . geb. Loeser, in Wiesbaden haben die
in einem Vertrage im einzelnen aufgeführten Gegenstände für
Vorbehaltsgut der Ehefrau Berney erMrt.

— Steckbriefe sind erlassen gegen den Schuhmachergesellen
August Kersten ., geb . 27. Oktober 1865 zu Kassel, zuletzt
ioohnbaft in Sossenheim wegen Diebstahls , den Arbeiter Fried¬
rich E ck, geb. 18. April 1872 zu Koblenz, zuletzt wohnhaft in
Braubach, wegen Diebstahls i . w. R., und die Ehefrau Hugo
Laubinger.  Anna Eva Eduavda. geb. Weiß, geb. 10. Sept,
1879 zu Gieboldshausen, zuletzt wohnhaft in Wiesbaden, wegen
Diebstahls,

* Königliche Schauspiele. Am Mittwoch gastiert in Goethes
„Geschwister" Delma Plesstnq vom K. K. priv. Theater in der
Josephstadt in Wien als „Marianne " auf Engagement . An¬
schließend an die „Geschwister" geht „Cavalleria rusticana"
unter Leitung Professor Mannstaedts in Szene und den
Schluß des Abends bildet eine Wiederholung des Balletts „Der
verzauberte Prinz " (Abonnement O ) . Für Donnerstag ist
e,ne Aufführung der „Zauberflöte " im Abonnement C fest¬
gesetzt ttwrden. Die nächste Wiederholung von „Polenblut"
findet am Samstag rm Abonnement A statt . Am Sonntag
gehr „Lohengrin m szene (Abonnement C). ®

* Vorträge. „Im Kraftwagen durch das male-
r sch e Lux emBurg  ist das Thema des Lichtbildervortrags

der hiesige Brloinsmaler und Rerseschriftsteller Osbir
Metzer-Elbing am Donnerstag , abends 8*/» Uhr, im „Alpen-
^rtJ«e 5r>n n, ^a^ e” iwr «- Vortrag , der auch besonders die

mtetellteren durste, wird durch 140 vorzügliche
Lichtbilder erläutert werden Mitglieder und Freunde der
alpinen Bestrebungen und freundlichst eingeladen.

Em Radium - Experimental - Vortvag  hält am
Donnerstag m der Loge Plato abends 814 Uhr, der Dresdener
Physiker Herrn. Schessl-er. Der Redner wird durch einen klaren,
allgemein verständlichen Vortrag die ganze Radiumforschung be¬
handeln und dabei die wunderbaren Eigenschaften dieses kost¬
baren Stoffes durch interessante Experimente zur Anschauungbringen,

Kus dem vereinsleben.
vorbertchte . Vsreinsversainmlungen.

* In der an: Mittwoch, den 28. Jan ., im Saale der „Wart¬
burg" stattfindenden Herrensitzung dev „E l f e r " wird
Herr Karl Gerhardt als Metzger-Virreche in G"meinsckaft mit
einem Bäcker-Virreche ein Zwiegespräch halten , und hauptsäch¬
lich unsere städtischen Verhältnisse unter die Lupe nehmen
Außerdem ist eine abwechsiungsreicheAuswahl von Vorträgen
vorgesehen.
Oereinsfeste . (Aufnahme frei bis zu so Zeilen.)

* Die Kaisergeburtstagsfeier des „Christlichen Ver¬
eins  j u n g er M a n n e r W a r t b u r a E, V." verlief aufs
schönste. Der große Saal des Vereinshauses war überfüllt.
Dm Jugendwacht des V̂ereins war mit Fahne und Musik von
den Vereinsraumen , schwalbacher Straße 44, aus . in den Fest¬
saal gezogen und präsentierte sich fest: schmuck in ihrer kleid¬
samen ^wacht. Die Festrede hielt Generalsuperintendent Ohly,
der im Anschluß an persönliche Erinnerungen aus seiner Hof-
predmerzeit den Kaiser feierte . Aus der weiteren reichen Vor¬
trags ,olge des Abends seien hervorgehoben die Lieder der
ü' liendiichen, mit einer lieblichen Stimme begabten Sängerin
L'- -Ar^ inuger von hier , begleitet von Nefereirdar Lange, und
dw Flotensoli des Herrn Friedrich Diehl (begleitet von Frl.
Martha Diehl ) . besoirders interessierte das mit feinem Ver-
•jT/11!18 horgetragene Grave aus dem C-Dur -Konze.rt Fried-

nchs des Großen . Sehr eindrucksvollwar das Melodrama für
Chor. Solo und Deklamation „Die Martinswand ", das mit
seinem patriotischen Text gut in den Rahmen des Abends paßte.
Der Chor unter Leitung des Lehrers Wevel und der Bosaunen-
chor taten ihr Bestes, Unter den AiUvesendenwar eine Anzahl
inaktiver Offiziere , an ihrer Spitze der Vorsitzende des Juna-
deutschlandsbundes, Ortsgruppe Wiesbaden, Oberst z. D. Rott.
ferner Polizeipräsident v. Schenck und viele Damen und Herren
der Gesellschaft. F481

Nus dem Landkreis Wiesbaden.
—. Biebrich. 26. Jan . Der Reserve-Landwehrverein Hierselbst

hielt am Samstag in der neuen Turnhalle bei .«mhafter Be¬
teiligung unter Mitwirkung des Kalleschen Gesangvereins, des
Zither - und Mandolinen -BereinS, der Tiirngesellschaft 188g
seine diesiährige Kaisergeburtstagsfeier  M , Nach
einem einleitenden Musikstück, ausgefübrt von der Kgl. Unter¬
ossizierschule. hielt der BorsitzeiOe ein- »«MlNgSMe An¬
sprache, Ein lebendes HuldigungSbild mit Prowlg errffnete die
eigentliche Feier . Es folgten die wUwinenden Vereine und
Solokräfte , welchen allseits reicher Dcisall̂ gespendet wurde.
Der die Feier beschließendeBall vielt die Teilnehmer bis zu
den Vkorgenstunden beisammen, — Eine m u 11 g e Tat vollbrachte
am Sonnlaanachniittaa ein Leutnanr der hiesigen Unterofffztev-
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schule indem er unter eigener Lebensgefahr eine Dame und
einen Herrn , vermutlich ein Ehepaar, die auf den Nieder-
wallufer Krippen beim Eisläufen eingebrochen waren , aus den
kalten Fluten rettete . Ganz durchnäßt und Kalb erstarrt wurde
er im Bureau einer nahegelegenen Fabrik mit heißem Getränk
gelabt und konnte dann in den Kleidern des Fabrikbesitzers
die Rückfahrt nach Biebrich antreten.

-o- Biebrich. 26. Jan . Die Krippen zum Eislau'
f r e i a e ß e b e n. Die Polizeiverwaltung hat jetzt auch die
mittlereKrippe  gegenüber dem Strandheim für den E is-
lauf  freigegeben . — Der Ankaufspreis  für das jetzige
städtische Gaswerk  wird auf rund Wll060 M. angegeben.

— Dotzheim. 25. Jan . Während von jeher die Kinder ihr
Frühstücksbrot in die »schule mitbrachten, hielten seit einiger
Zeit hiesige Bäckermeister in der Pause Backumren auf dem
Schulhofe feil. Die übrigen Geschäfte beschwerten sich deshalb
und der Verkauf der Backwaren in den Schul¬
höfen  wurde durch die Bürgermeisterei geregelt. Darnach
wechseln diejenigen Bäcker, die sich gemeldet hatten , jetzt monat¬
lich mit dem Verkaufe der Backwaren während der Pause ab.
— Am 31. Dezember v. I . wurde bekanntÜch die Ortskranken¬
kasse Dotzheim geschlossen. Vom 1. Januar d. I . an gehört
nns^r Ort zur Allgemeinen Ortskrankenkasse  I
in Schiestein, für Dotzheim ist jedoch, Rheinstratze 20 hier, eine
Zahl- und Meldestelle errichtet worden. Außerdem besteht hier
noch die Betriebskrankenkasseder „Maschinenfabrik Wiesbaden".

— Sonnenberg , 26. Jan . Der hiesige Krieger - und
Militärverei  n" feiert den Geburtstag des
Kaisers  am Samstag , den 31. Januar , abends von 8*4 Uhr
ab. int Saalbau „Zum Nassauer Hof". Die Festrede hat der
König!. Forstmeister Prof . Dr . Metzger übernommen. Außer
Gesangs- und hmnoristischen Vorträge sowie einige:: lebenden
Bildern aus dem Jahre 1813 werden zwei Theaterstücke auf-
gelührt.

ei. Hochheim, 26. Jan . Der Main ist feit acht Tagen zum
erstenmal wieder feit 19 Jahren zugefroren. An der Main-
brücke stellte sich das Eis zuerst, das immer nachschiebende
Treibeis türmte sich stellenweise 4 bis 5 Meter hoch. Die Eis¬
schollen. sind jetzt so fest zusammengefroren . daß selbst ängstliche
Gemüter einen Gang über den Fluß wagen. Auch Wagen und
Autos haben den Weg über die Naturbrücke riskiert . — An¬
läßlich ihres 34. Stiftungsfestes verlieh die freiwillige
Feuerwehr  eine Anzahl Auszeichnungen für langjährige
Mitgliedschaft: Johann Storch, Peter Jos . Velten . Jakob Lauer
und Adam Arndchen erhielten für 10jährige Dienstzeit die erste
Litze, Martin Kullmann . Adam Schreiber und Peter Enders
für 15jährige Dienstzeit die zweite Litze. Wilhelm Herpel,
Heinrich Schreiber und Heinrich Merten für 25jähriae Dienst¬
zeit silberne Uhren mit Widmung . — Zn Fischereiauf-
sichtsbeamten  der Mainstrecke Frankfurt -Kostheim hat der
Regierungspräsident die Wasserbauwarte Markgraf (Frankfurt)
und Hardick hiersellsst ernannt.

Nassauische Nachrichten.
!! Hallgarten i. Rhg., 26. Jan . Das Fest der goldenen

Hochzeit  feierten gestern die Eheleute Kaspar Engel-
m a n n Ir und Frau , geb. Holl. Dieser seltene Tag konnte
innerhalb weniger Wochen schon dreimal in unserer Gemeinde
begangen werden.

!! Ahmannshausen , 26. Jan . Die hiesige Winzer¬
genossenschaft  hat ihr sämtliches Inventar , ebenso ihre
Restbestände an Weinen an den Weingutsbesitzer Fritz Witt¬
mann  Hierselbst verkauft und beabsichtigt nun , sich a u f z u -
lösen.

= Schwanheim, 25. Jan . Die Gemeinde hat das von
Prof . Dr - Kobelt begründete Ortsmuse um  in ihren Besitz

-übernommen und Herrn Kobelt für die reiche Schenkung ihren
Dank ausgesprochen. Wie man hört , wird auch demnächst ein
besonderes HauS für die Unterbringung der reichen Schätze
zur Verfügung gestellt werden.

— Griesheim , 25. Jan . Die Regierung genehmigte den
Neubau  einer sechzehnklassigen Schule mit einem Kosten¬
aufwand von 325 000 M. — Die an der Mädchenschuledahier
am 1. Juli zur Besetzung kommende evangelische Rektor¬
stelle  wird am gedachten Zeitpunkt ditrch die König!. Regie¬
rung besetzt werden.

ht . Königstcin, 25. Jan . Auf dem 507 Meter hohen Atzel-
berg bei Ruppertshain wird im Laufe dieses Jahres ein etwa
20 Meter hoher eiserner Aussichtsturm  errichtet.

iit. Falkenstein i. T ., 25. Jan . Auf der hiesigen Rodel¬
bahn erlitt ein fremder Rodler einen schweren Unter*
schenkelbruch . — Der Verkehr im Taunus  war
wiederum sehr stark. Die Cronberger Bahn mußte mehrere
Sonderzüge fahren , um des Zudrangs Herr zu werden.

ht . Oberursel , 25. Jan . Nach zahlreichen ergebnislosen
Wahlgängen bei der Wahl eines Ortskrankenkassen-
Vorstandes  ist gestern eine Einigung zustande gekommen.
Zum ersten Vorsitzenden wurde mit 5 von 8 Stimmen der
sozialdemokratischeKaüdidat Hübscher, zum zweiten mit 6 von
2 Stimmen der Fortschrittler Abt gewählt.

FC. Holzhausen ». d. H., 25. Jan . Der Landwirt
Johann De-Cunh wurde mit der Stellvertretung der Bür¬
germeistereigeschäfte  betraut . Die Bürgermeister¬
wahl ist auf den 5. Februar d. I . bestimmt.

wc. Nastätten , 25. Jan . Die Stadtverordneten -Versamm-
lung hat im Einverständnis mit dem Magistrat die Auf¬
hebung der Wertzuwachs st euer  beschlossen.

ht . Herborn , 26. Jan . Das Ehepaar Friedrich B i cka r d
feierte das Fest der goldenen Hochzeit.

Aus der Umgebung.
Vom Mainzer Karneval.

-pp- Mainz , 25. Jan . D:e gestrige erste H e r reu¬
st  tzn n g d e s „M a t n z e r K ar  n e v al ve re  i n s" begann
mit dem Flottmachen des „Narrenschiffes ", als dies geglückt
war , begrüßte Präsident Dr . Reen die militärischen , staat¬
lichen und städtischen Behörden . Generalleutnant v. Kaden,
Gouverneur von Mainz , erkannte in seiner launigen Erwide¬
rung das Recht des Karnevals an and ließ ihn hochleben.
Provinzialdirektor Dr . Best meinte : „An die Regierung
knüpfen den Karneval manche Bande , denn die Narrheit
regiert bekanntlich die Lande". Als Vertreter der städtischen
Verwaltung wies unter großem Jubel Beigeordneter Haffner
darauf hin , daß die Bürgermeisterei dem Karneval stets die
besten Stoffe liefere. In einem Zwiegespräch ftagte der eine
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der Redner : „Welchen Eindruck hast du denn von den Vor¬
gängen im Elsaß gewonnen ?" Die Antwort mußte unter¬
bleiben, denn ein Diener brachte zwei große Maulkörbe.
Zwei Proletarier behaupteten : „Die städtischen Beamten er¬
halten Zulage am Gehalt ; die Bürger Zulage an den
Steuern ." Ein Narrhallese glossierte die Vorgänge im Elsaß
mit den Worten : „Blind ist auch die Gerechtigkeit, — Das
heißt, sie trägt 'ne Binde, — Um frei von Einfluß jederzeit —
Die Wahrheit 'rauszufinde ! — Man sagt, Justitias Bind ' —
Hatt ' in jüngster Zeit sich erweitert . — Und aus dem Worte
Rechtsbegrisf — Das Recht hinausgereutert ! — So glaubt,
ihr Narren im Unverstand — Von Wiesbaden bis Danzig , —
Doch man folgte nur der Institution — Vom Jahre 1820." Eine
Reihe weiterer Vorträge ' und Lieder geißelten lokale Ange¬
legenheiten, die die zahlreich erschienene Narrenschar bis
gegen Mitternacht in heiterster Laune erhielten.

Kein Treberkrieg.
FC. Frankfurt a. M., 25. Jan . Nachdem das „Frank¬

furter Brauhaus " erklärt hat, daß es den Vereinigten Land¬
wirten von Frankfurt a. M. und Umgebung ebenfalls den
Preis für die Treber aus 1 M. 60 Pf . pro Zentner vom
1. Januar d. I . ab ermäßigt und sich damit dem Verband der
Brauereien anschließt, ist der „Treberkrieg " verhütet worden.

Hopf macht Schule.
fc . Aus der Wetterau , 25. Jan . In dem 1300 Einwohner

zählenden, utlweit von Friedberg am Fuße des Taunus ge¬
legenen Pfarrdorf Ockstadt beging das 19jährige Dienst¬
mädchen Anna Schön seid  aus Dillenburg in Gemeinschaft
mit dem Knecht Karl Weber  einen G i s t m o r d v e r s u ch
an der eigenen Dienstherrschaft und deren beiden Kindern.
Magd und Knecht, welche beide früher in einer Fürsorgeanstalt
erzogen worden waren , standen — das Mädchen bereits seit
etwa drei Jahre :: — in Diensten des Landwirts Georg
M e u ß e r in Ockstadt, der dortselbst in der Bachgasse 18 wohnt.
Beide hatten mit der Zeit ein Liebesverhältnis angeknüpft,
das die Herrschaft absolut nicht dulden wollte, infolgedessen,
um das Verhältnis zu lösen, die Schönfeld vor einigen Tagen
ihre Entlassung erhielt und sich in ihre Heimat begab. Aus
Rache beschlossen die Schönfeld und der Weber, den Landwirt
Meußer nebst dessen Ehefrau und beider Kinder dadurch aus
dem Wege zu räumen , daß das Mädchen, ehe es die Stellung
verließ, in sämtliche Speisen Salzsäure schüttete. Die Be¬
drohten merkten jedoch, vor allem bei der Milch und dem
Kaffee, das zugesetzte Gift und rechtzeitig konnte deshalb ein-
geschritten und ein ^großes Unglück verhütet werden. Die in¬
zwischen an den Speisen ausgeführte chemische Untersuchung
bestätigte den von Meußer gehegten Verdacht der Vergiftung.
Nunmehr erfolgte Anzeige und auf Ersuchen des Amtsgerichts
Friedberg erfolgte die Verhaftung des Dienstmädchens Schon¬
feld in Dillenburg . Nach seiner Festnahme legte es ein um¬
fassendes Geständnis ab, die Tat , wie oben geschildert, aus¬
geführt zu haben. Darauf wurde nun gestern auch Weber, der
noch bei Meußer in Dienst verblieben war , wegen Giftmord-
Versuchs und Verleitung dazu festgenommen. Weber will von
der Tat nichts wissen, bestreitet auch ganz entschieden die An¬
gabe der Schönfeld, die von Weber zu der Untat verleitet
worden sein will.

Ein Kaisergeburtstagskommcrs ohne Musik.
X Marburg , 25. Jan . Unter einem eigenartigen Miß¬

geschick hatte der gestern abend von den vereinigten hiesigen
Kriegervereinen in den Stadtsälen veranstaltete Kommers
zur Feier des Geburtstages unseres Kaisers zu leiden. Der
Saal war vollzählig besetzt und an der Tafel des Präsidiums
fanden sich nach und nach die Spitzen der Zivil - und Militär¬
behörden, darunter auch der Kommandeur des hiesigen Jäger-
Bataillons nebst einer Anzahl Offiziere , ein. Allgemein wun¬
derte man sich schon darüber , daß der Kommers trotz der vor¬
geschrittenen Zeit nicht begonnen wurde, bis der Leiter der
Veranstaltung die überraschende Mitteilung machte, daß in¬
folge eines Mißverständnisses die vor zwei Monaten für den
Abend bestellte Jägerkapelle ausgeblieben und eine andere
Musik nicht aufzutreiben sei. Durch die verschiedenen Festlich¬
keiten waren die Kapellen alle vergeben. Es blieb weiter
nichts übrig , als sich ohne Musik zu behelfen, was um so eher
gut gelang, als der hiesige Gesangverein „Liederkranz " durch
gediegene Darbietungen sein Möglichstes zur Unterhaltung
beitrug.

s-
ö. Mainz , 26. Jan . Die Anfechtung der Stadt¬

verordneten Wahlen  von Mainz -Kastel und Altmainz
wurden am Samstag vor dem-Kreisausschuß verhandelt . Die
Verhandlung währte bis abends 9% Uhr. Bei der Kastelet:
Wahl wurden die Stimmen , /des Sozialdemokraten Hirfch-
biegel für ungültig erklärt ; an seine Stelle rückt der nächst¬
höchstbestimmte Kandidat Fabrikant Otto Dyckerhoff (natl .).
Wegen der Mainzer Stadtverordnetenwahl erfolgt das Urteil
am Samstag , den 31. Januar . — Wie wir soeben zuverlässig
erfahren , ist das für das Gasiellsche Hospiz in Mainz -Mombach
erworbene Mesothorium  ttunmehr eingetroffen und
kommt demnächst daselbst zur Verwendung . Dieses neu¬
artige , überaus stark Radium ausstrahlende Heilmittel wirkt
mit geradezu staunenerregendem Erfolge gegen bösartige Ge-
webserkrankungen , insbesondere haben die jüngst bekanntge-
wordenen , so günstigen Ergebnisse bei Behandlung derartiger
Frauenkrankheiten mit Mesothorium das lebhafteste Interesse
der wissenschaftlichenWelt erregt . — y-_Ste Zentrums-
Partei  des Reichstagswahlkreises Mainz -Oppenheim hielt
Sonntagnachmittag in der Stadthalle eine öffentliche Ver¬
sammlung für den Wahlkreis ab, die von etwa 8000 Personen
besucht war . Der Reichstagsabgcordnete für Bamberg , Leicht,
sprach über die Politik des Zentrums im deutschen Reichstag
im letzten Jahre , während Prof . Dt - Martin Spahit aus
Straßburg über die Aufgaben des Zentrums in den Gemeinde¬
verwaltungen ein Referat erstattete . Don Rednern wurde leb¬
hafter Beifall gezollt. — 5s. Der E i s e n b a h n v e r e i n .
Mainz  hielt am Samstagabend in der reich geschmückten
Mainzer . Stadthalle unter starker Beteiligung [eine diesjäh¬
rige Kais ex gebürt stagsfeier  ab . Den Vorsitz
nihrte Lokomotivführer Glori , der auch das die Feier ein¬
leitende Patriotische Festspiel verfaßt hatte . Die Festrede aus
den Kaiser hielt Eisenbahndirektionspräsident Laury , der den
Kaiser als Schirmherrn des Friedens feierte und ein be¬
geistert aufgenommenes Hoch auf ihn ausbrachte. Das
änstige reichhaltige Programm wies Sologesänge von Damen
und Herren , Duette und Gesangsreigen sowie turnerische
Darbietungen , Chorlieder und Musikstücke auf. Ein Ball be¬
schloß, die Feier . — Der langjährige Assistent der Mainzer
Handelskammer,  Herr Dr . I . Jung,  verläßt zum
15. Februar diesen Posten, um bei der Handelskammer für

das preußische Unterwesergebiet in Geestemünde <̂ te Stellung
als Syndikus dieser Kammer zu übernehmen.

- - Hersseld, 25. Jan . Der Metzger Dönzel e r sta ch heute
abend aus Eifersucht ttach vorattsgegangenem Streit seine
Frau . Daraus lief er zum Bahnhof und warf sich vor einen
Zug. welcher ihm das rechte Bein absuhr. Als Untersuchungs*
gefangener kam Dönzel in das hiesige Landkrankenhaus.

GeeichtZsaal.
wb. Die Revision des Amtsrichters Knittel verworfen.

Leipzig,  26 . Jan . Das Reichsgericht hat die .Revision des
Amtsrichters Knittel -Rhbnik, der vom Landgericht Gleiwitz am
3. Oktober v. I . wegen Beleidigung in vier Fällen zu 2400
Mark Geldstrafe verurteilt worden war, verworfen. In der
Begründung wird erklärt , daß mit Recht vier einzelne Hand¬
lungen angenommen toorden sind, weil die vier beleidigten
Personen in den fraglichen Schreiben namentlich aufgesührt
sind.

§RGet unö bpiel-
sr . Das Deutsche Bob-Derby zu Friedrichsroda wurde am

Sonntag von dem Bob Semper Avanti (Lenker Kämpf»
Jllmenau ) in 3 Min . 16»/ ^ Sek. vor Bob She (Lt . v. Bran-
dis-Eisenach) 3:46 gewonnen.

st . Weltmeister Rütt erkrankt ! Wie uns aus Paris ge¬
meldet wird , ist es dem deutschen Weltmeister nicht möglich,
sein EngHement beim Brüsseler Sechstagerennen zu erfüllen,
da er an einem Bronchialkatarrh leidet, den er sich durch die
Kälte beim Pariser Sechstagerennen zugezogen hat . — Wie
weiterhin verlautet , soll der Berliner Lorenz an Rütts Stelle
in dem Brüsseler Rennen treten und mit dem Belgier
Banhouwaert eine Mannschaft bilden.

* Wintersport . Vom 8. bis 14. Februar hält der bestbe¬
kannte Ski -Klub München je einen Übungskurs für An¬
fänger und Tourenkurs für Fortgeschrittene in Kitzbühel ab.
Anfragen an Ski-Klub München, Sternstraße 18.

* Im Wettlauf um den akademischen Staffettenpreis der
Universität Gießen im Skilauf siegte bei dem von dem
Gießener Skiklub am Hoherodskopf abgehältenen Laufen die
Staffelte der Hochschule Därmstadt mit 44 Minuten 31%
Sekunden . An zweiter Stelle kam Gießen mit 47 Minuten
17% Sekunden und an dritter Stelle Marburg mit 47 Min.
18% Sek.

sr - Die Deutschen Eis -Schnellauf -Meisterschaften in
Königsberg i. Pr . konnten nicht zur Entscheidung gelangen, da
der Berliner Vertreter im Gegensatz zu den veranstaltenden
Vereinen das Eis nicht für einwandsfrei hielt . Das Junior-
laufen über 1000 Meter gewann der Berliner Grund über¬
legen vor seinem Klubkollegen Müller und dem Königsberget:
Bartsch, über die Strecke von 1500 Meter mußte Grund sich
mit dem zweiten Platze begnügen hinter Müller (Berlin ).
Dritter Bartsch (Königsberg ). In den Kunstlauf -Konkur¬
renzen belegten Merker (Berl . Eisl .-Verein ) und Frl . Müller
(Berl . Schlittsch.-Kl.) die ersten Plätze.

sr . Bei den Eislauf -Weltmeisterschaften in St . Moritz
besetzte Frl . Meray (Horvath) den ersten Platz vor Frl.
Hanka (Wien) und Frl . Hohnson (London). Die Paarlauf-
meisterschaft, die von dem Wiener Paar Frl . Engelmann-
Hr. Mejstrick zu verteidigen war , sah nicht die Verteidiger als
Sieger . Das Ehepaar Jacobson (Hessingfors ) holte sich die
Meisterschaft vor den Verteidigern Erl . Engelmann -Hr.
Mejstrick. Drittes Paar wurden Frl . von Szabo -Herr Hör»
Witz(Wien).

sr . Die Deutsche Ski -Meisterschaft, die der Deutsche Ski-
Verband dem Wintersport -Verein in Garmisch-Partenkirchen
für 1914 zur Austragung überwiesen hatte , kam am Sams¬
tag bei schönem Wetter und unter zahlreicher Beteiligung zur
Entscheidung. Im Gesamtklassement errang überraschender¬
weise Gunnesstad (Schreiberhau ) den Sieg vor Oliver Perrh
Smith (Dresden ), während Simonsen (St . Moritz), der
Meisterläufer der Schweiz, nur Dritter werden konnte. Die
nächsten Plätze besetzten Schulz (Schliersee), Grade (Prag)
und Eustle (Schliersee).

so. Einen neuen deutschen Rekord im Ski-Springen
stellte, wie uns ein Privattelegramm meldet, Leutnant
v. d. Planitz  bei der Deutschen Ski-Meisterschaft in Gar¬
misch-Partenkirchen auf . Leutnant v. d. Planitz , der an -den
Sprungrennen außer Konkurrenz teilnahm , vollführte einen
Sprung von 41 Meter.

Neues aus aller wett.
Wieder ein deutscher Gymnasiast in die Fremdenlegion

verschleppt! München,  25 . Jan . Wieder ist ein junger
Deutscher in die franzostiche Fremdenlegion verschleppt wor¬
den. Vor einiger Zeit verschwand der siebzehnjährige Gym¬
nasiast Andreas Mutier aus Kuffstein. Es wurde festgestellt,
daß er sich zunächst nach München begeben hatte. Hier fiel er
Werbern für die franzomche Fremdenlegion in die Hände und
wurde von ihnen nach Vcavsetlle verschleppt. Von dort wurde
er nach Saida ttt Ader , gebracht und in ein Fremdenregiment
eingestellt. Jetzt nt bet den Eltern des jungen Mannes in
Kufstein ein Bmef rdres Sohnes aus Saida einqetroffcn, in
dem er flehentlich um Betretung aus der Fremdenlegion bittet

Maskierte Räuber . Essen (Ruhr ). 25. Jan . In der
Nachbargememde Kettwig dvcmgen gestertt früh bei Dunkelheit
nobrere maskierte Scanner in das Fabrikgebäude der Firma
Klein und Schlatrer , knebEen den Nachtwächter und schlossen
ihn in ein Gewölbe etn Dann schweißten sie die Geldschränke
durch und entwendeten die Mnze Löhnung von 12 500 M. Die
Räuber entkamen unerkannt.

Brand einer Papierfabrik. Niesern  bei Pforzheim,
86. Jan . Die bekannte Papierfabrik von Bohnenberger u. Co.
steht tu Flammen Die alte Fabrik ist wahrscheinlich verloren.
Von Pforzheim ist Hufe verlangt worden.

Ein französischer Generalkonsnl von seinem Koch ermordet.
Tanger,  25 -oan Der hiesige französische Generalkonsul
und diplomatische Geichäftsträger Chevcmdier de Valdromc
wurde vorgestern abend von seinem Koch ermordet Der
Generalkonsul hatte einige Gäste zum Abendessen eingeladen.
Da sich sein Koch,̂ ein gewisser Jury weigerte, das Essen m
bereiten , entließ ihn der Generalkonsnl auf der Stelle . In
dem Augenblick, als der Koch das Haus verlassen wollte, schoß
er Chevandrer mit zwei Revolve' schüssen nieder. Der Mörder
versuchte zu entNiehen. wurde jedoch verhaftet.

Durch Flammen verstört. London,  26 . Jan . Auf den
am Hafen gelegenen Kohlenplätzen in South Shieds brach ein
B and aus . der ungeheure Mengen von Kohlen vernichtete Die
Elektrizitätsanlage wurde gleichfalls von den Flammen erfaßt
und völlig zerstört. Der Schaden beläuft sich cmf annähernd
2 Millionen M. '

Schreckenstaten der Riffkavylen. Madrid.  26 . Jan.
Nach einem Telegramm aus Larrache hat eine Bande von
Riffkabplen dte Farm eines spanischen Pachters Überfällen und
ihn selbst und seine Tochter ermordet Die Kabylen nahmen
sein siebeniahrtges Kind und das gesamte Vieh aus ihrer Flucht
ins Innere mtt sich. v
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Kdgeorönetenhaus.
Die Dienstbotenversicherung.

K- Berlin , 26. Jan . (Eig . Drahtbericht ) In der
Heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses, in der über
die Dienstbotenversicherung beraten wurde, sah man
sich in den Reichstag versetzt: Preußens Zweite Kammer
behandelte heute die sozialpolitische Gesetzgebung. An¬
laß hierzu bot die Interpellation der Freikonser¬
vativen,  die sich über angebliche, bei der Dienstboten¬
versicherung hervorgetretene Mißstände beklagen. Diese
Mißstände sollen vor allen Dingen darin liegen, daß
die Dienstboten, besonders in den großen Städten , den
Ortskrankenkassen angegliedert wurden und daß viel
zu wenig von den Bestimmungen der Reichsversiche¬
rungsordnung Gebrauch gemacht wird , besondere Land¬
krankenkassen zu errichten, um so die Dienstboten den
zumeist sozialdemokratisch geleiteten Ortskrankenkassen
zu entziehen. Das ist nämlich der sprmgende Punkt m
diesem Streit ; weniger der finanzielle Moment und
die Frage der Beiträge und der Leistungen. Die Inter¬
pellation begründete ein Mann vom Fach, der Wer-
sicherungsinatheumtiker Dr . W a g n e r (Breslau ) , der
verschiedene Beschwerden und Einzelfälle vorbrachte und
auf die der Handelsminister Dr . Sydow in seiner Ant¬
wort ausführlich einging . Leider gmg der Munster
allzusehr auf die von der Rechten vorgebrachten An¬
regungen ein, zumal er zum lebhaften Bedauern der
Linken sich bereit erklärte, nochmals eine Prüfung der
Frage vorzunchmen, ob es nicht besser sei, die Dienst¬
boten in besondere  L an  d k r ank  e n ka s sen
unterzubringen und dort , wo die Ortskrankenkassen
ihren Zweck nicht erfüllen , die Versicherungsämter zu
veranlassen, die Weisung zur Nichterrichtung von Land¬
krankenkassen zurückzuziehen. In der darauffolgenden
Rücksprache wurde das Thema Sozialpolitik allgemein
behandelt . Vor allem nahmen die Vertreter der Kon¬
servativen die Gelegenheit wahr , wieder einmal die
übervolle Kompottschüssel dem Hause darzutun , während
der Vertreter des Zentrums für die christlichen Gewerk¬
schaften Propraganda zu machen versuchte. Der
natioualliberale  Sprecher stellte sich ganz auf
den Boden der bisherigen Sozialgesetzgebung, wünschte
jedoch für die Zukunft eine längere Ruhepause.

Besondere Aufmerksamkeit fand der Vertreter der
Fortschrittlichen Volkspartei Dr . Mug d an mit  fernen
Ausführungen über den Wert der Dlenstbotenveruche-
runa indem er die bisher völlig unzureichende Für¬
sorge für das Dienstpersonal dartat , die nur frir den
Teil der Krankheit eintrat , während nach der Krank¬
heit aber die Dienstboten ihrem Schicksal preisgegeben
seien. Mirgdan bestritt auf das entschiedenste, daß der
größte Teil der deutschen Hausfrauen _ gegen me Ein¬
führung der Dienstbotenversicherung eingetreten ; nur
ein geringer Prozentsatz fei so rückständig gewesen.
Unter Beifall der Linken trat der Redner für die freie
Arztwahl ein ; er hob hervor , daß ein System , das kran¬
ken Menschen einen Arzt aufdränge , nicht das richtige
sein könne. Nachdem auch ein s o z i a l d e m o kr a t r-
Lpr Redner  versucht hatte , die, Ortskrankenkassen
in Schutz ZU nehmen und der irvikonservative
Mßaeoi'dnete Arendt  dem Minister sein ausdruck-s&ää  p?If3 Ä”*'ä”
Weiterberatung des Landwirtschaftsetats.

H <

Sitzungsbericht.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener TaMatts"

$ Berlin , 26. Januar.

Am Ministertisch : Handelsminister Dr . SYdf ^ ,
Präsident Graf v. Schwerin -Lowrtz eröffnet die Atzung

um 11 Uhr 15 Minuten . q , ,
Der Platz des Abg. Dr . Dittrrch (Zentr .) rst aus Anlaß

des 75. Geburtstages dieses Abgeordneten mit einem Blumen-
arcangement aus Flieder und Rosen geschmückt. ^

Auf der Tagesordnung steht die Interpellation ocr
konservativen:

Was gedenkt die Königliche Staatsregierung zur Avylisc
gegen die bei der Dienstbotenversicherung in den Örtskranken-

kassen hervorgctretenen Mißstände zu tun ? ,
Handelsminister Dr . Sydow erklärt sich zur Beant¬

wortung der Interpellation bereit.
Aba. Dr . Wagner -Breslau (freikons.) : Die Reichsver-

sicherunasordnung enthält allerlei Widersprüche. Es ist rein
Wunder daß bei ihrer Ausführung der Schematismus dre
wunderlichsten Blüten treibt . Besonders schwierig war dm
Einbeuebung der landwirtschaftlichen Arbeiter in die KrantiM-
taisc. Dann machte die Versicherung des städtischen Gesinde»
dw größten Schwierigkeiten. Eine Versicherung der Dlenst-
boteri ist eine Mittelstandsfrage sondergleichen. Die bürger¬
lichen Parteien sind gerne bereit , notwendige Verpflichtungen
auf sich zu nehmen. Aber diese Gesetze entsprechen nicht m
t£)reit Erfolgen den für sie gemachten Aufwendungen.
Die Krankenkassen verfahre » in vielen Fällen lmreaukratisch.

Schwierigkeiten sollen, wie der Staatssekretär Delbrück
En Reichstag sagte, nicht am Gesetz, sondern an dessen Durch-
iübruna liegen. Die Durchführung erfolgt auf dem Wege der.
Selbstverwaltung . Dieser schwierigen Selbstverwaltung , die
im übriaen eine große Errungenschaft bedeutet, können wir
ein Lob nicht spenden. (Beifall bei den Freikonservativen .)

Handelsministex Dr. Sydow:
Kla-..m über Mißstände bei der Dienstbotenversicherung

sind auch mir zugegangen. Auf dre Angriffe gegen die Reichs-
versickerunasordnung gehe -ch nicht e,n. Sie ist Gesetz mnd
diesem Gesetz haben alle Parteien , auch die Partei des Vor¬
redners ) zugestimnrt. Das Gesetz ist unter Zustimmung
Preußens zustarrdegekommen, deshalb war es nicht angängig,
daü Preußen ein besonderes Gesetz für die Dienstbotcnver-
üLerung erlassen sollte. ES ist darüber geklagt worden, daß
vcht überall Krankenkassen für Dienstboten errichtet worden
und Wie weit die Errichtung von Landkrankenkassen zweck¬
mäßig ist, unterliegt in erster Linie der Entscheidung des
Landw ^tschaftSministerinms. Es ist aber nicht möglich, von
der Zentralinstanz aus zu entscheiden, ohne die Lokalbedürf-
nisse zu prüfen . Die Verhältnisse liegen eben auch in ver¬

schiedenen Bezirken verschieden. In vielen Fällen sind dre
Dienstboten nicht in die Ortskrankenkassen gekommen, weil sie
dort dem sozialdemokratischen Einfluß unterworfen gewesen
wären . (Sehr richtig! rechts ; Unruhe bei den Soz .) Die
Zentralbehörde kann nicht die Verantwortung dafür über¬
nehmen, wo die Landkrankenkassen zu errichten sind. Damit
würden wir zum Schematismus kommen, was wir doch ver¬
meiden wollen. Das finanzielle Risiko der Dienstboten zu
präzisieren , dafür fehlen uns noch Erfahrungen . Jedenfalls
ist cs aber erheblich geringer als bei der industriellen Arbeiter¬
schaft. Die Beiträge zur Ortskrankenkasse sind im allge¬
meinen höher als bei den Landkrankenkassen. Dann kommt
die OrganisaLionsfrage . Bei den Ortskrankenkassen werden
der Vorstand und der Ausschuß von den Arbeitgebern einer¬
seits und den Arbeitnehmern andererseits gewählt, in den
Landkrankenkassen tverden Vorstand, Ausschuß und Vorsitzen¬
der voii den Gemeindevertretungen gewählt. Viele Dienst-
Herrschaften haben das berechtigte Interesse , ihre Dienstboten
nicht in die politische Wahlagitation , in die sozialistische
Wahlarbeit hineinziehen zu lassen. Dieser Gesichtspunkt ist
vielfach durch die Bildung von Landkrankenkassen anerkannt
worden. Ich erkenne durchaus an , daß Unstimmigkeiten vor¬
liegen können und bin auch bereit , wo Beschwerden geltend
gemacht werden, die Oberversicherniigsäinter zu veranlassen,
diese Frage nochmals iiachzuprüfen. (Bravo ! rechts; Hört!
Hört ! bei den Soz .) Es muß dafür gesorgt werden, daß die
Dienstboten dieselben Ärzte bekommen wie die Dienstherr¬
schaft. Die Herrschaften lassen nicht gern fremde Ärzte in
die Wohnungeii. Die Dienstboten würden mit einem beson¬
deren Kassenarzt nicht zufrieden sein. Hier ist die freie Ärzte¬
wahl durchaus am Platze. (Sehr richtig!) Was die Befrei-
nngsanträge anbelangt , so halte ich es nicht für richtig, daß,
wie neulich in Schöneberg, sämtliche Anträge durch gedruckte
Formulare abgelehnt werden.

Die Hauptschwierigkeiten beruhen in der Vieldeutigkeit
der gesetzlichen Bestimmungen.

(Sehr gut !) Diese ist zurückzuführen auf das Kompromiß im
Reichstag. (Hört ! Hört !) Bei der Auslegung des Gesetzes
mutz man immer den vernünftigen Geist des Gesetzes berück¬
sichtigen. Zu viel Befteiungeu sind nicht erwünscht. Welches
Vermögen von der Dienstherrschaft nachzuweisen ist, muß von
Fall zu Fall geprüft werden. Stellenweise ist auch die
Stellung einer Kaution nicht verwerflich. Bei dem Ver¬
mögensnachweis sollten nicht die allerschlimmsten Fälle der
Berechnung zugrunde gelegt werden. Bureaukratisches Vor¬
gehen ist da nicht am Platze. Ich glaube, wenn die Bestim¬
mungen über die Befreiung so gehandhabt wevden, so wird
eine Reihe der jetzigen Klagen hinfällig werden. Das Be¬
dürfnis nach Errichtung von Landkrankenkassen wird nachge¬
prüft werden. Mit einer vernünftigen Ausführung des Ge¬
setzes hoffe ich die Unstimmigkeiten zu beseitigen. (Beifall .)

Auf Antrag der Abgg. Dr . Arendt (freikons.) und Dr-
Pieper (Zentr .) findet Besprechung der Interpellation statt.

Abg. Dp. Hahn (kons.) : Auch wir verkennen die Klagen,
die Dr . Wagner vorgebracht hat , an . Eine große Reihe der
Übelstände kann und muß durch eine vernünftige Auslegung
bei der Ausführung des Gesetzes beseitigt werden.

Eine besondere preußische Versicherung ist kaum vereinbar
mit dem Grundgedanken des Reichsgesetzes.

Das Gesetz ist aber ganz ariders ansgeführt worden als die
Verbündeten Regierungen und die Parteien es wollten. Das
haben auch Staatssekretär Dr . Delbrück und heute Handels¬
minister Dr . Sydow anerkannt . Wir erwarten , daß bei der
Ausführung des Gesetzes wenigstens die Direktion eine ein¬
heitliche ist. Die Dienstboten sollten prinzipiell nur bei
Landkrankenkassen versichert werden. In den Ortskranken¬
kassen würden die Dienstboten in die sozialdemokratische Be¬
wegung hineingezogen werden. Bei den Befreiungsanträgen
sollte man nicht zu geringe Ansprüche an die Höchstleistungen
stellen. Leider wird bei der Ausführung des Gesetzes wenig
auf die lokalen Bedürfnisse Rücksicht genommen. Die Dienst¬
boten werden häufig ohne Grund in den Ortskrankenkassen
versichert, wo sie sozialdemokratisicrt werden. (Abg. Hoffman»
ruft : Sie essen wohl nur noch rote Grütze !) Die rote Grütze
steckt in Ihrem Kopf. (Heiterkeit.) Bei der Versicherung
müssen die Interessen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ge¬
wahrt tverden. Nirgends hat man auch nur annähernd solche
Arbeiterschutzeinrichtungen wie in Deutschland. (Sehr richtig !)
Diese sozialpolitische Ges^ webung ist gegen die Sozialdemo¬
kratie geschaffen worden und beruht auf deutschem mild christ¬
lichem Boderl. Die Sozialdemokratie hat sich der dabei ge¬
schaffenen Einrichtung bemächtigt. Leider hat die. Bureau-
kratie nur einseitig au sie gedacht.

Berücksichtigtmüssen aber nicht nur die Arbeitnehmer,
sondern auch die Arbeitgeber werden.

Die Erklärungeil deö Mirristers waren für uns erfreulich.
Ihre Tendenz ging dahin, wieder gut zu machen, was ver¬
säumt ist. (Beifall rechts.)

Handelsminister Dr - Sydow tritt der Annahme des Vor¬
redners entgegen, als ob er in einem bestimmten Falle , wo
in der Stadt Unna in Westfalen eine Orts - und keine Land-
krankenkasse errichtet wurde, die Verantwortung fiir seine
Entscheidung dem Landwirtschaftsnnmster zuschieben wolle.

Abg. Dr - Pieper (Zentr .) : Unzweifelhaft liegen die Miß¬
stände nicht in dem Gesetz selber, sondern nur in der Art
seiner Ausführungen . Zu bedauern ist, daß die Errichtung
von Landkrankenkassen nicht in genügendem Maße erfolgt ist.
Die Dienstboten müssen sozialpolitisch aufgeklärt werden, daß
sie die Leistungen nicht als Wohlfahrten anzusehen haben. Die
Sozialdemokratie läßt sich nur zuruckdrangen durch eine starke
christliche Arbeiterbewegung , die alles verficht, was die
Arbeiter verlangen können, uttd nacht Klassenherrschaft der
Arbeiter , sondern eine Gleichberechtigung beider Faktoren
erlangen wollen.

Die Tätigkeit der Dienstmädchen muß wieder gehoben
werden, sie muß als Vorschule für den HauSfrauenberuf

gelten. Dann wird auch die Dtenstbvwnnot schwinden.
Die christliche Arbeiterbewegung will schrittweise Sozialpolitik
machen, so daß die Industrie in iyrer Leistungsfähigkeit nicht
geschwächt wird. Die Arbeiter müssen auch Verständuis haben
für die sozialen Lasten. Ich freue mich, daß alle Vorredner
sich zu der Sozialpolitik bekannt haben und daß der Minister
zugesichert hat, Übelstände zu beseitigen. (Beifall .)

Abg. Dr - Cremer (natl .) : Wir stehen auf dem Boden der
sozialen Gesetzgebung. Wir sind damit einverstanden, daß
einzelne Schwierigkeiten, die sich bei der Ausführung der
Dicnstbotenversicherung ergeben, beseitigt werden. Wir sind
auch mit den Ausführungen des Ministers irnd mit den an-
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gekündigten Maßregeln einverstanden . Die Beiträge zu den
Krankenkassen sind hoch und sollten vielleicht herabgesetzt wer¬
den. Wir machen unsere Sozialpolitik nicht, um der Sozial¬
demokratie das Wasser abzugraben , sondern um die Gesamt¬
heit unseres Volkes wirtschaftlich und sittlich zu fördern . Wir
begrüßen auch besonders die Bestimmungen für die Pflege und
Unterstützung der Schwangeren und Wöchnerinnen. Es ist ge¬
sprochen worden von der Abwälzung der Beiträge auf die
Arbeitgeber . Wenn das auch vielfach geschehen wird, so sollen
die Dienstboten bei der Lohnzahlung daraus aufmerksam ge¬
macht wenden, daß es hier die Pflicht ist, selbst zur Versiche¬
rung beizutragen . Auf diese Weise wird das Gefühl der
Selbftverantwortlichkeit der Dienstboten gestärkt. Gegenüber
dem Abg. Dr . Hahn bemerke ich, daß wir die Sozialdemo¬
kratie weniger durch Hurrapatriotismus als durch die Ge¬
sundung des nationalen Gefühls bekämpfen können. (Beifall
bei den Nationalliberalen .)

Abg. Dr . Mugdan (Vpt.) : Es ist vielfach behauptet wor¬
den, daß unsere Hausfrauen eine besondere Krankenversiche¬
rung für die Dienstboten nicht für nötig halten . So rück¬
ständig sind unsere Hausfrauen in Wirklichkeit nicht; sie halten
eine besondere Krankenversicherung für die Dienstboten durch¬
aus für erforderlich. Wir hoffen, daß die Unstimmig-
kette  n bei der Ausführung des Gesetzes sich allmählich aus-
gleichen, damit ivir bald Ruhe und Frieden auf diesem Ge¬
biete bekommen. (Bravo ! links .)

Abg. Braun (Soz .) : Die Krankenversicherung für die
Dienstboten war durchaus notwendig. In den Großstädten
entsprechen die Unterkunftsräume für die Dienstboten nicht
einmal den hygienischen Forderungen , die für
Zuchthäuser  gelten . Die Landkrankerikaffen sind wegen
ihrer geringeren Leistungen für die städtischen Dienstboten
nicht geeignet,

Abg. Dr . Arendt (fteikons.) : Der Vorredner hat sich mit
dem Gesetz einverstanden erklärt , und doch haben die Sozial¬
demokraten im Reichstag dagegen gestimmt, wie denn alle
unsere größeren sozialpolitischen Gesetze gegen die Sozial¬
demokratie zustande gekommen sind. Wir sind befriedigt von
dem Verlauf der Debatte und über die Erklärungen des
Ministers . Wir und auch die Konservativen haben dem Gesetz
zugestimmt, wir wollten aber, daß die Dienstboten allgemein
bei den Landkrankenkassen versichert werden sollten. Wir er¬
warten , daß die Zusage, die der Minister gegeben hat , mög¬
lichst verwirklicht werde. Wir fordern auch, daß die Rechte
und Pflichten der Arbeitgeber rnehr als dies bisher in der
Gesetzgebung geschehen ist, berücksichtigtwerden und daß auf
dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung nunmehr eine gewisse
Ruhepause eintritt.

Damit ist die Debatte geschlossen und die Interpellation
erledigt.

Nächste Sitzung Mittwoch 12%i Uhr : Wirtschaftsetat;
Domänen - und Gestütsetat . — Schluß 4y2 Uhr.

Letzte vrahtberichte.
Zum Geburtstag des Naisers.

Der offiziös-bayerische Glückwunsch,
wb. München, 26. Jan . Die „B aherische Staats-

zeitung"  bringt heute einen offiziösen Artikel, in dem es
u. a. heißt : Kaiser Wilhelm begeht morgen im Kreise seiner
erlauchten Familie sein 55. Geburtstagsfest . Das deutsche
Volk blickt an diesem Tage mit dem Gefühl freudigen Stolzes
und hoher Verehrung nach der Reichshauptstadt und schließt
sich zusammen in innigen Glück- und Segenswünschen für
das Wohl des Kaisers , in dessen kraftvoller Persönlichkeit sich
die Einheit und Geschlossenheit  der Nation ver¬
körpert. ^ Der Artikel erinnert dann an das 25jährige Regie-
rungsjüoiläum und betont : An jenem denkwürdigen Tage,
dem auch das Ausland  sympathische Anteilnahme bezeugt«,
kam das Bewußtsein der unlöslichen Zusammengehörigkert,
in dem die deutschen Fürsten und Stämme sich verbunden
fühlen , klar und freudig zum Ausdruck. Der Ernst , mit dem
sich die gesamte öffentliche Meinung zu diesem nationalen
Empfinden bekannte, bewies auch, daß auf den Schlacht¬
feldern von 187 0/71,  in der in gemeinsamem opfer¬
vollen Ringen erstrittenen Eintracht das tiefe Bewußt¬
sein des deutschen Volkes verankert ist, daß nichts und nie¬
mand diese Eintracht  je mit Aussicht auf mehr als
einen Eintagsersolg wird stören  können . Die feierlichen
Worte, in denen der Kaiser an dem Jubiläumstage betonte,
an den verfassungsmäßigen Grundlagen des Reiches festzu¬
halten , die Entschiedenheit, mit der er seine Achtung vor den
verbrieften Rechten der Einzelstaaten . bekundete, fanden im
deutschen Volke freudigen Widerhall . Deutschland gewöhnte
sich, in dem Kaiser einen treuen Hort nicht nur unserer natio¬
nalen Einigung , sondern auch der verfaffungsmäßigen
Selbständigkeit der Bundesstaaten zu erblicken. Alle Gaue
und Stämme des großen deutschen Vaterlandes entbieten da¬
her dem Kaiser heute, am Vorabend seines Geburtstagsfestes
den Gruß vertrauensvoller Treue und Ergebenheit . Mit an
erster Stelle steht unter ihnen das bayerische Volk,  das
sich mit seinem geliebten König in dem stolzest Gefühle der
Zusammengehörigkeit eins weiß, das Bayern mit dem Reich
verbindet. Es begleitet den Geburtstag des Kaisers mit dem
von Herzen kommenden Wunsch: Gott schütze, Gott segne und
erhalte unfern Kaiser!

Eine Erbschaft des Kaisers,
wb . Hamburg , 26. Jan . Wie der „Hamburgische

Korrespondent " aus Lübeck meldet, hat der verstorbene
Kunstmaler V a h l d i ck- Eutin dem Kaiser eine halbe
Million Mark zum Ausbau der Seemacht  ver¬
macht.

Die Erzieherin der Kaiserin gestorben,
wb. Schwäbisch-Hall , 26. Jan . Die frühere Er¬

zieherin der deutschem Kaiserin , Johanna Leb-
kü chn c r , ist im 76. Jahre im hiesigen Diakomssen-
heim , wo sie ihren Lebensabend verbrachte, gestorben.

Die deutsche Mittelmeerdivision in Genua,
wb. Genua , 26. Jan . Der Chef der deutschen Mittel¬

meerdivision Admiral Souchan  besuchte '" .„deglertung des
Kommandeurs des Panzerkreuzers „Goeben Kapitän zur
See Philipp und des deutschen Generalkonsuls v. Herff den
Bürgermeister , den Präfekten und die Generale Graf Cadorna
und Mast-Ricci. Abends gab Admiral Amero dA st e-
Stella  zu Ehren Souchons und der deutschen Offiziere ein
Diner.
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Zum Telegrammwechsel zwischen dem Reichskanzler

und Grafen Hertling.
wd. München, 26. Jan . Die „Korrespondenz Hoff-

mann " meldet : Auf ein von dem Ministerpräsidenten
an _den Reichskanzler gerichtetes Telegramm , in dem
dieser den Dank der bayerischen Regierung dafür aus¬
sprach. daß der Reichskanzler in der Sitzung des Reichs¬
tags vom 23. Januar so entschieden die Ehre der bayeri¬
schen Armee wahrte , lief folgendes Antworttele-
g r a m m ein : „Eurer Exzellenz danke ich verbindlichst
für Ihr gestriges Telegramm . Es ist mir eine Freude
gewesen, für die Ehre der bayerischen Armee einzu¬
treten und ich hoffe, daß nunmehr die so bedauerlichen
Folgen der mißverständlichen Äußerung des Generals
v. Kracht beseitigt sind. Bethmann -Hollw-eg."

Unbestätigte sozialdemokratische Stadträte.
t -t - Berlin , 26. Jan . In Lichtenberg  wurde

seinerzeit bei den Stadtratswahlen von dem Magistrat
neben den vier bürgerlichen Kandidaten auch zwei Mit¬
glieder der sozialdemokratischen Fraktion der Stadtver¬
ordne' Versammlung gewählt, nämlich die Stadtver-
ordneten John und Grauer.  Die Regierung hat
nunmehr die Bestätigung der beiden Stadträte versagt.

Meinungsverschiedenheiten unter den deutschen
Bischöfen.

wb. Köln, 26. Jan . Zu den Äußerungen des Kardi¬
nals v. K o p p in der Gewerkschaftsfrage schreibt die
„Kölnische Volkszeitung " : Durch diese Darlegungen
tritt der Dissens unter den Bischöfen, der in dem Wort
vom verseuchten Westen seinen drastischsten Ausdruck
fand , ganz augenfällig in die Erscheinung. Diese ernste
Tatsache ist für unser gesamtes öffentliches Leben von
Bedeutung . Die Kundgebungen des Kardinals Kopp
dürften für die nächste Zeit Stoff zu zahllosen Betrach¬
tungen abaeben, wofür die liberale und sozialdemo¬
kratische Presse überreichlich sorgen wird.

Ein Eehaußvortrag verboten.
_A Osnabrück, 26. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Die hiesige

Polizeidirektion verbot einen für Anfang Februar angekün-
digten Vortrag des Jesuitenpaters Cohautz über ein religiö¬
ses Thema.

Großer Personenwechsel in der elsaß-lothringischen Presse?
chh Berlin , 26. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Die „Post " be¬

hauptet , daß die Vorgänge in Zabern in der elsaß-loth¬
ringischen Presse einen umrangreichen Personen - und Ge¬
sinnungswechsel im Gefolge haben, so namentlich auch bei der

nationalliberalen „Straßburger Po  st", deren Haltung
während der letzten Wochen besonders in Ofsizierskreisen stark
verstimmt habe. Der Verlag der „Köln, Ztg.", Besitzerin der
„Straßburger Post ", plane eine Veränderung in der Schrift¬
leitung des Blattes ;^die „Straßburger Post" werde zukünftig
in streng ^ deutschem Sinne  mit mittelparteilicher
Tendenz geführt werden. Die „Straßburger Neue Zeitung ",
das Hauptorgan der Fortschrittlichen Volkspartei , wechsele
ebenfalls die Farbe ; sie werde ab 1. April als liberal-
fortschrittliches  Matt weitergeführt . Der Lokalredak¬
teur der „Straßburger Post", ein ehemaliger protestantischer
Pfarrer aus Weißenburg im Elsaß, werde die Leitung der
„Straßburger Neuen Zeitung " übernehmen . (Wir geben die
Meldung nur unter Vorbehalt wieder. Schristl .)

Ein würtembergischer Anleiheabschluß mit der „Alten
Stuttgarter ".

wb. Stuttgart , 2,6. Jan . Die württembergische Finanz¬
verwaltung hat mit der Stuttgarter Lebensversicherungsbank
einen für beide Teile auf 10 Jahre unkündbaren Darlehens¬
vertrag über 3 Millionen abgeschlossen. Sie ist dadurch, wie
das „Neue Tagbl ." meldet, in der Lage, auf die Ausgabe einer
Anleihe, der sich seinerzeit erhebliche Schwierigkeiten in den
Weg stellten, vorderhand zu verzichten.

Die hohe russische Ordcnsauszeichnung für Delcaffe.
bä . Petersburg , 26. Jan . Die sonst nur für Staatsober¬

häupter bestimmte Verleihung des Andreas -Ordens an
Delcasse erregt großes Aufsehen. Augenblicklichbesitzen die¬
sen Orden nur Loubet, Fallitzres und Poincare . Die „Nowoje
Wremja " erblickt in dieser ungewöhnlichen Ehrung Delcassös
eine offene Kundgebung für den Dreiverband.
Anscheinend doch direkte griechisch-türkische Verhandlungen

in der Jnselfrege.
bä . Berlin , 26. Jan . Von unterrichteter Seite wird dem

Konstcmtinopeler Korrespondenten des „B. T ." bestätigt , daß
die griechische Regierung auf Rat Englands , Frankreichs
und Rumäniens den Konstantinopeler Gesandten Panas
beauftragte , eine direkte Verständigung mit der Türkei über
die Jnselfrage einzuleiten . Panas benachrichtigte gestern die
Pforte . Ein gestern abgehaltener Ministerrat erwog die
Möglichkeit einer direkten Verständigung . Die Beschlüsse wer¬
den einstweilen streng geheim gehalten.

Der Untersce zugefroren.
wb. Konstanz, 26. Jan . Infolge der anhaltenden Kälte

ist nun auch der Unterfee zwischen der Insel Reichenau und
dem schweizerischen User zugefroreu , so daß der Schiffahrts¬
verkehr zwischen Konstanz und Schaasfhausen mit dem heu¬
tigen Tage eingestellt werden mußte . Auf der anderen Seite
zwischen der Insel Reichenau und dem badischen User ist der
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See schon seit voriger Woche fest zugefroren . Jetzt kann die
weite Fläche von Schlittschuhläufern gefahrlos belaufen wer¬
den. In Konstanz zeigt das Thermometer 10 Grad unter
Null und in Meßkirch 15 Grad.

Ein Schneesturm im Eulengebirge,
wb. Breslau , 26. Jan . Die „Schlesische Zeitung " meldet

aus Reichenbach: Seit Samstag herrscht starker Schneesturm.
Die Züge der EulengebirgSbahn , die zwischen Silberberg und
Reichenbach verkehren, sind gestern vormittag im Schnee
stecken geblieben. Der Sturm dauert an.

Blatternfälle in Wien.
wb. Wien, 26. Jan . Am Samstag wurde der Leiter ver

Sanitätsstation Ottakring , S o m m e r e r , der beim Trans¬
port des blatternkranken Hoeller beschäftigt war , blattern¬
krank  in das Josephs -Hospital eingeliefert . Außerdem er¬
krankten in der letzten Zeit in Verbindung mit dem Fall
Hoeller eine Frau und drei Kinder an Blattern . Die Erkran¬
kungen sind durchweg leicht.

wb . Berlin , 26. Jan . Der Thronfolger von
Rumänien  stattete heute mittag dem Reichs¬
kanzler  einen längeren Besuch ab.

wb . Melbourne , 26. Jan . Der Generalgouverneur
des australischen Bundesstaates Lord D e n m a n ist
aus Gesundheitsrücksichten zurückgetreten.

wb. Madrid , 26. Jan . Auf dem Militärflugplatz von
Cuatrovientos ist Leutnant R a m o s, der Sohn eines Gene¬
rals , aus 300 Meter Höhe abgestürzt. Er war sofort tot.

wb. Bobrek bei Beuthen , 26. Jan . Am Samstag stiegen
mehrere mit der Ausbesserung der Rohrleitung  in der
Donnersmarckhütte beschäftigte Monteure trotz des Verbotes
in die Rohrleitung . Es erstickten zwei, einer wurde betäubt.

Reklamen,
Bertraueu glänzend belohnt!

Bioson hat mein Vertrauen glänzend belohnt. Das Mittel
wirkte auf mein Nervensystem derart beruhigend, daß sich
mein Allgemeinbefinden täglich besserte. Nach kurzer Zeit er¬
freute ich mich wieder einer frischen, gesunden Gesichtsfarbe
und verfüge letzt über eine nie gehabte Energie und Arbeits¬
kraft. A. K ü n t s che r, Dresden A, Carlowitzstr. 27. Unter¬
schrift beglaubigt : 26. 9. 13. Dr. Galle , Kgl. Notar . Bioson, das
Paket , mehrer e Wochen ausreichend, Mk. 3.— in Apoth., Drog.

fEÜT' Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt betr. die
Versammlungen von Evangelist F . Binde in Wiesbaden vom
28. Januar bis 3. Februar 1914, bei. F 494

Handelsteil.
Tom Wein markt.

Über die Jungweine . — Preisbildung Mi 1912er und 1911er . —
Weiubergstand.

Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns : Die Nach¬
frage nach Jungwemen, die in den südlicherein Distrikten
Deutschlands bereits den ersten Abstich erhalten haben und
damit probierfähig geworden sind, ist zurzeit etwas ruhiger
geworden, aber nirgends ganz zum Stillstand gekommen. Die
Jungweine haben, nachdem sie die Gärung hinter sich haben,
ein gutes Teil ihrer Säure verloren,  und die Berichte
lauten übereinstimmend dahin, daß es frische, brauchbare
Mittel weine  geworden sind, welche die 1912er an Rein-
tönigkeit entschieden übertreffen. Vor Schluß des Jahres 1913
wurden noch größere Posten 1913er vom Handel aufgenommen,
so daß sich die Vorräte hierin schon stark gelichtet haben. Be¬
zahlt wurden für 1913er Pfälzer Konsumweine der Oberhaardt
375 bis 400 M., für Mittelweine des mittleren Haardtgebirges
500 bis 550 M. und für bessere Sachen 575, 900 und 1200 M.
die 1000 Liter. In Rheinhessen wurden die 1913er Konsum-
wemc mit 560 bis 600 M., bessere Sachen aus Nierstein bis
zu 1000 M. und 1400 M. das Stück von 1200 Litern bezahlt.
Für Konsumweine der Nahe sind 550 bis 580 M. per 1200 Liter
angelegt worden, bessere Sachen konnten bis 750 M. die 1200
Liter erbringen . An der Mosel ist das Geschäft in 1913em
befriedigend ; es werden Preise von 675 bis 950 M. per Fuder
(960 Liter) bezahlt . Im Rheingau  wird der Abstich der
Jungweine in der Regel erst im Februar vorgenommen. Die
verfügbaren Vorräte in diesem Jahrgang sind mit Rücksicht
auf diese geringe Gesamternte unwesentlich, die Preise sind
entsprechend hoch und das Geschäft aus diesem Anlaß stiOl.
Die Preisbildung  für die 1913er Weine, wie sie zurzeit
besteht, ist nicht teuer zu nennen , wenn man die knappe Be¬
stände in Betracht zieht, und es ist deshalb, sobald das Ver¬
kaufsgeschäft wieder etwas flotter sich gestaltet, eine weitere
Erhöhung der Preise für die 1913er sicher zu erwarten.

Die 1912er Weine mußten natürlich durch die Befestigung
der Preise für die 1913er ebenfalls profitieren, aber eine Auf¬
besserung von Bedeutung konnte sich bislang nicht durch¬
setzen, und dabei wird es vorderhand auch sein Bewenden
haben, späterhin, wenn die Bestände in den 1912er Weinen
geringer werden, , wird unter Umständen schon der zukünftige
Jahrgang seinen Einfluß geltend machen und die Preisbildung
beeinflussen. Viel Geld ist an dem 1912er jedenfalls nicht
zu verdienen, weder für den Winzer noch für den Händler.
Oie Frühjahrsversteigerungen  werden natürlich
auch noch eine Menge 1912er auf den Markt bringen. Was
nun die 1911er Weine anbetrifft , so sind die Vorräte hierin
schon auf ein Minimum beim Winzer zusammengesohrumpft,
und die Preise sind für alte Sachen derart hoch, daß für den
Händler schwerlich daran etwas zu verdienen ist, immerhin

werden gekauft und müssen gekauft werden, denn d'as
Publikum ist von den 1911ern eben nun einmal sehr einge¬
nommen, allerdings mit Recht , da diie Entwicklung dieser
Weine in zufriedenstellender Weise sich vollzieht, und 1912er
und 1013er, selbst wenn sie verbessert sind, nicht annähernd
den weichen Charakter besitzen, den dieser Jahrgang aus¬
zeichnet . Die 1911er Konsumweine fangen schon an rar zu
werden, und vielfach sind die Preise im Kleinverkauf teurer
geworden. ,Onginalsachen in mittlerer Preislage sind begehrt,
bessere Sachen im allgemeinen noch .etwas vernachlässigt, wer¬
den aber nut der Entwicklung auf der Flasche noch zweifels¬
ohne sehr gesucht werden.

Die Weinber ge  stehen befriedigend, das Holz ist bei
der günstigen Späbahrswitterung gut ausgerei'ft und gegen
die Kälte durchaus widerstandsfähig, solange sie trocken auf-
tritt. Zurzeit ruhen die Arbeiten etwas, nur an sonnigen
Tagen wird mit dem Schneiden begonnen. Die Winzernotstands¬
versammlungen, die überall m den Weinbaugebieten abgehaltcn
werden, sprechen eine deutliche Sprache, zwei ungünstige
Weinjahre hat der Winzer wiederum zu verzeichnen, und
aas 1913er war so schlecht, wie selten eines gewesen war, das
muß entmutigen. Hoffentlich bringt das Jahr 1914 wieder ein¬

mal eme Wandlung zum Guten. Weinbau und Handel kann
einen guten und reichen Jahrgang notwendig gebrauchen.

f  Ferlin
Kreditaktien . .
Hand.-Gesell.
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Nationalbank.
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Berliner Nachbörse®
26. Januar. (Per Ultimo .)
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Frankfurter Naehbörse.
w. Frankfurt a. M., 26. Jan. Kurse von l !4—2% Uhr.

Kreditaktien 2037/s. Disconto-Commandit 191%. Dresdner
Bank 1541/s. Petersb. Int. Handels-Bank 205%. Staatsbahn
154%, Lombarden 217/s, Baltimore u. Ohio 97.—, Paketfahrt
— , Nordd. Lloyd 1löst» a 116%. Schantung 130% a 131%
a 131%. Phönix L40sts a 246.—, Edison 2403/s.

Banken und Geldmarkt.
Reichsbankausweis . Der Stand der Reichsbank weist

nach dem soeben veröffentlichten Reichsbankausweiis für die
dritte Januarwoche , entsprechend der fortschreitenden Er¬
leichterung am internationalen Geldmarkt, eine weitere
Besserung  auf . Dies kommt insbesondere dadurch zum
Ausdruck, ddß sich die steuerfreie Notenreserve weiter von

MÜLM. auf 342.90 Mill. erhöhen, der Status sich also
um 1S3 47 MM. M. bessern konnte. (Im vorigen Jahre betrug
m der Parallelwoche die Besserung 192.60 Mill. M.) Von den
einzelnen Positionen ist bemerkenswert, daß der Wechselbe-
sland eine neue Abnahme um 84.35 Mfll. M. (i, V. 156.20 Mill.
Mark) zeigte und der Metallbestand weiter um 42.36 Mill. M.
(1913: 47.74 Mfll. M.) zugenommen hat, während der Noten¬
umlauf um 126.04 Mill. M. (1913: 130.46 Mill. M.) abnahm.

c P,’8,®aill2fI Stadtanleihe , welche bekanntlich im Betrage
V,°P , ‘ zur Zeichnung aufgelegt wurde, hat einen vollen
Erfolg zu verzeichnen. Es könneft fast nur die Srerrzeieh-
nun ^en berücksichtigt weiden.

Bayerische Hypotheken- und Wechsblbank. In der
gestngen Aufsichtsratssitzung der Bayerischen Hypotheken- und
VVechselbank wurde beschlossen, für 1913 eine Dividende von
14 Proz . (wie i. V.) vorzuschlagen.

Berg- und Hüttenwesen.
„„ ™,,Q<;1,Si* kiroh®aei  Bergwsrks -A- G Die Gesellschaft hat
20 Mul. M. Hypotheken zu ungefähr 4/a Proz. aufgenommen.
Sie eriangte davon 10 Mill. bei der Gewerkschaftskasse des
Ruhrreviers und ebensoviel bei der knappsehaftlichen Rück¬
versicherung.

# Industrie und Handel.
theisBrrnäßigungea im BriketEsjeschäfi. Aus Berlin wird

berichtet : Die von dem Niederlausitzer Brikettsyhdikat ange-
küneugte Herabsetzung der Preise um 15 M, pr0 Waggon wird
von der „Ilse“ mit einer Preisermäßigung beantwortet werden.
Allerdings wird sich die „Ilse" voraussichtlich auf eine Preis¬
herabsetzung um 5 M. pro Tonne beschränken. Es verlautet
ferner, daß auch die Merseburger Brikettfabrikanten noch
weitere Preisrückgänge  vornehmen werden. Infolge
des Eintritts der kalten Witterung hat sich der Absatz in
letzter Zeit beträchtlich gehoben.

Verkehrswesen.
wb. Dj0 Wiener Schiffahrtskonleienzen . Wien,  26 . Jan.

Die F>iätter veröffentlichen ein Gommunique, in dem es heißt:
Abmachungen, welche das Handelsministerium mit dem
Norddeutschen Lloyd  ausgearbeitet habe, können als
fixiert  betrachtet werden, während mit den übrigen am
Auswandererverkehr beteiligten Schiffahrtsgesellschaften noch
Verhandlungen gepflogen werden müssen . Die Direktoren des
Norddeutschen Lloyd sprachen beim Handelsminister Sehustei
und dem Sektionschef Riedl vor. Es ergab sich im Laufe

und dem Handelsministerium in betreff der Emigration und
des Triester Verkehrs sowie in allen übrigen in Betracht
kommenden Fragejn keine Differenzen mehr bestehen.

Versicherungswesen.
* Eine neue Rückversicherungsgesellschaft . Unter dem

Namen „Cession“, Rückversichenmgs-A.-G., wurde in München
mit 1 Million M. Kapital eine neue RückversieheruiM-eesell-schaft gegründet.

, „Preis " Bremen -Hannoversche Lebensversicherungs -i
bank A.-G. Das verflossene Jahr brachte der Bank einen
heuzugan« von 33 338 472 M. gegen 33 038 017 M. im Jahre

Bei der Stuttgarter Mit- und Rfickversichernngs -A.-G.
war im Monat Dezember 1913 in sämtlichen Abteilungen fol¬
gende Geschäftsbewegung zu verzeichnen ; Versicherungs¬
scheine wurden 1039 ausgefertigt ; die Versicherungssumme
stieg von 858 030 296 M. auf 868 803 008 M„ die Jahresprämie
von 2 357 111 M. auf 2 364 865 M.

Deutsche Lebensversicherungs-Gesellschaft in Lübeck.
Im Jahre 1913 wurden 10 280 Versicherungsanträge über
37 628 674 M. eingereicht, von denen 9045 über 32 107 785 M
Annahme fanden gegen 9096 über 31 203 500 M. im Vorjahre'
Es ergab sich eine reine Zunahme von 13 325 949 M„ der Ver¬
sicherungsbestand hat sich auf 303 557 374 M. gehoben.

* Magdeburger Hagelversicherungs-Gesellschaft. Der Ab¬
schluß für 1913 weist einen Jahresüberschuß von 922 671 M
(450 191 M. i. V.) auf. Es werden 55 M. für die Aktie (30) oder
mit 14% Proz. des eingezahlten Grundkapitals (8) Dividendeverteilt.

Schiffs-Nachrichten.
Abfahrt der Dampfer aus den europäischen Häfen

vom 1. Februar bis 15. Februar.
Dampfer: Abfahrt ron:

Arabia . i . . .
Ivrrnia.
Rio Negro . . . .
Oceanic.
Sierra Salvada
Yorck.
Amerika . . . .
Priuz Adalbert
Oriana.
Mongolia.Nubia.
Nioirw Amsterdam
Oampania . •Barbarossa . -
Präsident Lincoln
Bohemia . . .
Lapland
Kronprinz .Oeoilie
Cap OrtegalHoBandia . .
Philadelphia
Paranagua . •
Philadelphia
Bahia . . .
Oruba . . . . .
Cedrio . . . ,
Santa Anna >
Arnfrie - . . -
viacedonia *■
Asturias . . • •
Sioilia ‘
iNoordam • • *
Moltke . • • *•
König AJöert
Vaderland . -
Manretania
Arabio . , - >'
Sin Dampior.
Siavonia

| Beatimm .-Ort:
Hamburg . . . äFebrLiverpool . .. 3, , '
Hamburg . . . 4. ,
Southampton 4 ,
Bremen . . . 4' ,
Hamburg . . . 5' ,
Hamburg . . . 5 ,
Hamburg . . . 5' ,
Southampton 6. -
London . , . < g ,
London . . . . 7. a
Rotterdam . " 7' »
Liverpool . . . i  ,
Bremen . 7 ,
Hamburg .' .". 7, ,
Hamburg . . . 7. ,
Antwerpen . 7. -& e™en. . . . io. ,»
namburg . . . 10. -
Amsterdam . 11. >
»outh amptonU  »
Hamburg . . . 11. »
oouthamptonll . .
Hamburg . . .11. -
ö?utma,:Qr>{K)rii2. »
Llverpool . .12. >
Hamburg . . 13. »
Hamburg . . . 13. »
London _ 13. »
poutibampton 13. »London . . . 14. »
Lotter dam • ■14. >
Hamburg . . . li . >Bremen . . . . 14. »
Antwerpen . . 14. >
Liverpool . . 14. >
Liverpool . . . 14. <
Rotterdam . . 14. .
Hamburg . . . 13. -

Ostasien
Boston
M.-Brasilien
New York
Brasilien
Ostasien
New York
New York
Südamerika
Colombo
Port Said
New York
Queenstown
New York
New York
NewOrleans
New York
New York
La Plata
Argentinien
New York
S -Brasilien
New York
M.- Brasilien
New York
New York
S.-Brasilien
Westk . Afr-
BombayArgentinien
Kalkutta
New York
New York
New York
New York
Q.u«enstown
New York
New York
Westk .Afr.

Gesellschaft:

Hamb .-Am.-L.
Ounard L.
H.-SUda.-D—G.
White Star L.
Nordd . Lloyd.
Nordd . Lloyd.
Hamb .-Am.-L.
Hamb.-Ara.-L.
Hoy .MailPao
P u. O. L.
P . u. O. L.
Holl.-Am.-L.
Cunard L.
Nordd . Lloyd.
Hamb.-Am.-L.
Hamb .-Am.-L,
Red Star Lin.
Nordd . Lloyd.
H.-Stida—D.-G.
Holl. Lloyd.
White Star L.
H.-Silda .-D.-G.
White Star L.
H.-Silda.-D.-G.
Roy.Mail Pao.
White Star L.
H-.Suda.-D.-G.
H- Br .-Afr .-L.
P. u. O. L.
Roy-Mail Pao.
P . u. O. L.
Holl- Am- L.
H«mb.-Am.-L.
ly 'Lürd .LloydRed Star Lin.
Punard L.
White Star L.
Holi.-Am.-L.
Woermann L.
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Geweebestand und Neichs-
gedanke.

Der Hansabund schreibt uns:
Die bekannten Ereignisse aus jüngster Zeit haben

wiederum eine Erscheinung geweckt, deren E n t-
fern  u n c> aus den öffentlichen Anschauungen des
deutschen Volkes nach allen geschichtlichen Erfahrungen
eine Notwendigkeit ist; den partikularen Sondergeist.

Gewiß ist das Fundament des Reichsgedankens in
erster Linie dadurch so fest verankert , daß der Ver¬
schiedenheit deutscher Stammeseigenart gerade in der
Struktur des Deutschen Reiches voll Rechnung getragen
Wird. Freudig und gern wird jeder Staatsmann und
Politiker mit Genugtuung auf die Regungen einzel¬
staatlichen Selbstgefühls Rücksicht nehmen und diesen
die Achtung nicht versagen. Sie gehören zu jenen im-
pvnderablen Quellen der Kraft , die dem Ganzen in der
Stunde der Not erst Sieghafttgkeit verleihen. Dem
Sondergeist aber, dessen Zurückdrängung seit Grün¬
dung des Deutschen Zollvereins im Jahre 1833 zu den
bedeutungsvollsten Ereignissen großdeutscher Stoats-
kunst gehörte, muß aber die Tatsache entgegengestellt
werden, daß Preußen die Lösung der deutschen Aufgabe
vom Schicksal zugewiesen wurde und daß Preuße  n
damit auch die große Mission zu erfüllen hat , das
deutsche Kaiserreich und den deutschen
Gedanken,  zu dem sich Fürsten und Volk aus voll¬
ster Überzeugung stets bekannt haben, gegen Beem-
trächtigungen zu schützen und zu hegen. '

Nichts ist gerade in unseren Zeiten wichtiger, als
die dem Reiche verliehene Obergewalt durch eine Politik
unvoreingenommener Energie und kraftvoller Weitsicht
zu stabilisieren und sie mit der in den letzten 40 Jahren
erfolgten Fortentwicklung der deutschen Idee auf poli¬
tischem und wirtschaftlichem Gebiet in Einklang zu
bringen . Im Werdegang aller Staaten trat stets an
deren Fürsten . Leiter und Staatsniänner die große
-Schicksalsfrageheran , an einem Punkte der Entwick-
liina sich des rechten Weges Wohl bewußt zu sein, wenn
nicht schwerwiegende Erschütterungen des Ganzen oder

R-ich-s, da» »ft uns in anliäim Seiteii befmben. » t
leben gleichsam in einer Epoche, in welcher das aufge¬
wandte Kapital an Geist, Gut und Blut diejenigen
Früchte tragen soll, welche den, Deutschen Reiche su-
Generationen den Charakter einer Weltmacht, emeo
Macht- und Kulturstaates verleihen werden.

Gerade für Industrie , Handel und Gewerbe bedeutet
die Gründung des Deutschen Reiches eine neue Ara
der Ausdehnung , wie ja überhaupt lieben dem Polni¬
schen Gedanken es der wirtschaftliche  gewesen ist,
welcher siegreich über alle Schwierigkeiten mit zur
Reichsgründung führte . Die wirtschaftlichen
Notwen diakeiten  gingen den p o I i t i j cye n
voraus . Vom Jahre 1833 bis 1831 bildeten dm meisten

deutschen Staaten mit Ausnahme von Österreich und
den norddeutschen Staaten unter Preußens Führung
den Zollverein , und wiederum war es im Jahre 18b<
die Zollvereinigungsabmachung , in welcher für me
wirtschaftlichen Fragen , ähnlich den Einrichtungen des
Norddeutschen Bundes , ein Zollbundesrat , Zollprasi-
diuni und Zollparlament eingeführt wurden . Aber
schon dem. Wiener Kongreß hatte der große Natwnal-
ökonom Friedrich L i st im Jahre 1816 in einer Denk¬
schrift eine Aufstellung ökonomischer Grundforderungen
überreicht, die im Grunde nichts anderes war als eine
magna Charta großdeutscher wirtschaftlicher Notwen¬
digkeiten. „

Wie haben sich nun die Zetten gerade für Industrie,
Handel und Gewerbe gewandelt? Die zahllosen Zoll¬
schranken, welche die einzelnen Bundesstaaten vonein¬
ander schieden, sind gefallen. Die Post- und Verkehrs¬
not ist, soweit es in dieser für die wirtschaftliche Ent¬
wicklung kurzen Zeit möglich war , beseitigt, Bank- und
Geldwesen wurde vereinheitlicht, die deutsche. Rechts-
einheit ist geschaffen worden, und eine Fülle wirtschaft¬
lich notwendiger Ideale wurden in die Tat umgesetzt.
Die Freizügigkeit wurde gesichert, die Gewerbeordnung
geschaffen, ein gewaltiges Heer, eine starke Flotte und
hoffnungsreiche Kolonien sind die Frucht dieser gegen¬
über der Historie so kurzen Zeit seit dem Jahre 1871.
Die Zahl  der Deutschen wuchs von 40 Millionen auf
67 Millionen , und die R o h e i s e n p r o d u kt i o n
stieg seit 1879 von 2'J Millionen auf 19 Millionen
Tonnen . Sie schlug die Großbritanniens und Irlands
um das Doppelte . Die che m ifche Industrie Deutsch¬
lands steht an e r st e r Stelle in der Welt , die Leistun-
oen unserer EI e k t r i z i t ä t s i n d u st r i e sind uner-
reicht. Das letzte Jahr schloß in Einfuhr und Ausfuhr
mit 20 Milliarden ab ; zu Zeiten des alten Zollvereins
war es eine  Milliarde.

Die deutsche Landwirtschaft paßt sich immer mehr
den steigenden Bedürfnissen an und adoptiert die. Er¬
rungenschaften fortgeschrittener Kultur und Technik.

Die Tatsachen zeigen in Verbindung mit der Stel¬
lung Deutschlands, in der; Weltpolitik , daß es eine
Ehrenpflicht aller Patrioten ist, den deutschen Gedanken
zu schützen und weiter zu stärken

Gegen diese Summe des Geleisteten nehmen sich die
jüngst geäußerten Befürchtungen und .Übertreibungen
wie ein schwaches Zucken veralteter und
längst überwundener Anschauungen  aus;
diejenige Politik , welche die n o t w e n d i g e A u t o r i-
tät im Staate und öffentlichen Leben mit der
modernen Entwicklung  vereint , ist die wahr¬
haft staatsfördernde , nicht Iber die vergeblichen Ver¬
suche das Deutsche Reich m die Gedankengänge des
gebundenen A g r a r st a a t e s zurückzuführen.
Ein nach dieser Richtung hingehender Druck würde den
Gegendruck weiter Kreise nur noch vermehren . In die¬
ser' Richtung sollten sich dm traditionellen Aufgaben
eines richtig verstandenen Preußentums
bewegen. Es interessiert aber m diesem Zusammen-

Johann Gottlieb Fichte.
Bilder seines L e b e n s und Denkens.

(Zum 100. Todestage am 27. Januar 1914.)
Von vr - K. Tischendorf.

Am Dorfbache zu Rammenau in der Lausitz stand ein
kleiner Knabe im Leinenkiitel und warf sein Lieblmgsbuq,
den „hörnernen Siegfried ", in das glucksende Wasser. Zu
solchem Opfer hatte sich der junge Johann Gvttlieb , env
ickilossen, weil ,enes Bucy alle seine Gedanken ,o. rn Anspruch
genommen hatte , daß für seine Pflichten nichts mehr übrig
«blieben . Der brave. Leinwandweber Fichte , zwar Wigalt
diese kindliche Heldentat der Pflicht durch eine tüchtige Tracht
Prügel , weil das teure Buch nun weg war . Sonderbar und
unglaubwürdig genug mag ihm die Prophezeiung von tunst,
tiacm Ruhm geklungen haben, die ein alter Verwandter an
W Wiege dieses fernes Erstgeborenen getan , und er hat wohl
kaum mehr daran gedacht, selbst als durch die Gönnerschaft
des Freiherrn von Miltiz sich dem Knaben unerwartet Bahnen
,, , dreier Entfaltung seiner geistigen Kräfte « öffneten. Fast
öätte Johann Gottlieb selbst sich seine Aussichten abgeichmtten

sich' in ein ungewisses Abenteuerleben gestürzt, als ihm
die Quälereien des Zimmergenossen auf der Fürstenschule
zu Psorta den Entschluß erngaben. zu fliehen. Doch ist er
von selbst wieder umgekehr., der Eltern gedenkend.

Seine Studienjahre waren schwer und von Durstigkeit
lind ständiaer Sorge ums tägliche.Brot zerquält . An fernem
26 Gebürtstaae s- ß er aus seiner Leipziger Dachstube, der
Verzweiflung nahe, weil alle Woge vergeblich, alle Mittel er.
wrn  S . et« »-» «--Ga, iS SM* «-» -« d-°
Not Hier gewann der eckige und unbeholfene Kandidat der.
Vbealoaie in vannchen Rahn , einer Nichte Klopstocks, die zu-
Anftwe Frau Es w- r E seine Art . in persönlichem Glück
ausluaeben und seine innerste Bestimmung z>i vergeffen, er,
der ŝeine einzige Leidenschaft den Trieb nennt : Nach außen
zu wirkenI

Jahre noch sollten dahin gehen rm Suchen und Leiden.
Nach Leipzig zurückgekehrt, zerschlugen sich ihm alle Pläne.
Erfüllt von glühenden Projekten, nn Vorgefühl seines Wertes,
begierig nach bedeutungsvollen Taten blorbt ihm im Kampfe
gegen die Widerstände als einziges Kapital : sein Mut . Ein
anderer wäre zerschellt; ihn iparnen die Hemmnisse an,
stählen seine Kraft , führen ihn Lahm, wo er den Ausgangs-
puntt seines künftigen Systems slnben sollte: in die Inner-
lichtest des Jchs : „Da ich das außer mir nicht ändern konnte,
beschloß ich, das in mir zu f “ ”- Was so das praktische
Leben von der einen , bewirkt die Theorie von der anderen
Seite her : die Kantische Phstoiophie packt ihn mächtig, er¬
schüttert alle Anschauungen, macht den Boden frei sür de»
kühnen Bau des Willens , den der Philosoph später errichtete.

Am 4. Juli 1791 schritt 6 >cyte in seinem mit Stahl-
knöpfen besetzten schwarzen Frack dem kleinen Hause des ver¬
ehrten Meister Kant am Sch>°8grMen in der Prinzessinstraße
in Königsberg zu. Seine imnell gearbeitete Schrift »Die
Kritik aller Offenbarung " gewann ihm Kants Interesse und
eine ehrenvolle Mittagseinladung ; « ne Bitte um .Hilfe frei-
lid) wurde dem wieder in Noi -berftrickten abgeschlagen,
Schrift machte ihn berühmt ; leine Vermählung im Jahre
1793 schenkte ihm Arbeitsmnße und Ruhe im Hause seines
Schwiegervaters . Da kam ieine  Berufung auf den Lehrstuhl
der Philosophie nach Jena . #

Am 23. Mai 1794 früh um 6 Uhr war der größte Hörsaal
der Jenenser Universität bereits überfüllt . Auf Tischen und
Bänken standen sie übereinander ; die Späterkommenden
drängten sich im Hausflur und Hof. Alles reckte die Hälse,
als der kleine Mann von kräftigem, gedrungenem Körperbau
eintrat und sich in seiner trotzigen Gangart den Weg zum
Katheder bahnte . Welche felsharte Stirn , was für eine vor¬
springende, gleichsam herausfordernde, -Rase! Was für ein
durchbohrender Blick! Mit etwas greller Stimme , die Satze
scharf akzentuierend, begann Fichte seine erste Vorlesung mit
der »Bestimmung des Gelehrten ". Er sprach nicht schön, aber

hang ein Ausspruch unseres großen Bismarck über das
Gleichgewicht zwischen Regierung und
Parlament: „Wir bedürfen  in Deutschland
eines angesehenen  Reichstags zur Erhaltung und
Fortbildung unserer Einheit und Stärke ; wenn der
Reichstag das nicht selbst einsieht, sollte die Regierung
es als ihre Aufgabe betrachten, die sinkende Bewegung
der einen unserer beiden obersten Körperschaften zu
hindern ." _ _

Kaisers Geburtstag.
Der offiziöse Glückwunsch.

wb. Berlin , 26. Jan . Tie „Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung"  bringt anläßlich des Geburtstages des
Kaisers einen Artikel, in welchem es heißt : „Gleich seinem
großen Ahnherrn fühlt sich der Kaiser und König als erster
Diener des Staates . Für jede seiner Entschließungen ist das
Bewußtsein maßgebend, daß sie der Nation fromme. Von der
Überzeugung persönlich« B e r a n t w o r t u n g vor der
Vorsehung  wird die unverbrüchliche Pflichter¬
füllung  getragen , die zu jeder Stunde das Wohl des
Ganzen  im Auge hält . Rur der außerordentlichen
Willenskraft  und unermüdlichen Wirksamkeit
konnte es gelingen, nach allen Seiten eine so fruchtbringende
Tätigkeit zu entfalten , deren Erfolge jedermann sichtbar sind.
Seine Majestät betrachtete es von Beginn an nicht als Auf¬
gabe, das von seinen Vätern übernommene Erbe lediglich
zu verwalten.  Dieses Erbe wurde in der Weise ge¬
mehrt,  wie cs niemand vorahnen konnte. Ob es sich um
die Sichernng des Reiches durch die Wehrmacht
auf dem Lanide oder zur See , um die Fortbildung des Rechts,
den Ausbau  der sozialen Gesetzgebung,  die Förde-
rurig der wirtschaftlichen Wohlfahrt,  die Entwicklung des
BildungsWesens  all « Stufen , die Unterstützung der
Wissenschaft , Kunst und Technik  und die Anregung
zur allgemeinen Körperpflege  handelt , immer .wieder
begegnen wir der regsten Anteilnahme und dem persönlichen
Eingreifen unseres Herrschers, dies alles in einer Zeit , die die
angespannte Aufmerksamkeit des Monarchen für die Steue¬
rung des Reichsschiffes durch vielerlei Fährnisse in Anspruch
nahm. . Eine solche Fülle von Pflichten vermochte nur eine
Herrscherpersönlichkeit zu tragen , die von den höchsten  Auf¬
fassungen üb« den Sinn des irdischen Daseins für den ein¬
zelnen wie für das Volk beseelt ist. Aus den Ereignissen vor
100 Jahren entnahm der Kaiser die dringliche Mahnung , daß
nicht kriegerische Lorbeeren , nicht Wohlstand, Macht und An¬
sehen letzten Endes das Schicksal und die Zukunft des Volkes
sichern, sondern allein die sittIiche Kraft , die ihm inne¬
wohnt.  In diesen Worten liegt eine tiefgreifende Erläute¬
rung zu den Bemühungen des Monarchen, allen wertvollem
Lebensäußerungen der Nation die Bahn zu ebnen."

Die gestrige Festtafel im Schloß,
wb. Berlin . 26. Jan . Bei den Majestäten fand im Elisa¬

bethensaale und auf der Elisabethengalerie des Königlichen
Schlosses Tafel statt , an der zur Feier des Geburtstages des
Kaisers die hier eingetroffenen deutschen Bundes-

1 fürsten und Prinzen,  die Königin von Griechenland,

leine Worte waren von schwer« Gewichtigkeit. Wie ein Ge¬
witter war sein .Vortrag und bewegte die Zuhör « .

Ihm , der im Gelehrten den Erzieher der Menschheit sah,
der deshalb die höchsten sittlichen Forderungen zu « füll«
hatte , ward zur Aufgabe, die akademische Jugend zu höher«
Lebensweise, zu echtem Menschentum, zur Vertiefung ihrer
Religion und Veredlung ihrer Sitte zu führen . „Handeln!
Handeln ! das ist's, wozu wir da sind", donnerte er ihnen zu.
Und seine erste Sommervorlesung beschloß er mit der An¬
sprache „Über die Würde des Menschen", in der es in mäch¬
tigen Akkorden klingt : „Der höhere Mensch reißt gewaltig
sein Zeitalter auf eine höhere Stufe herauf ; « reißt mit
Riesenarmen , was er greisen kann, aus dem Jahrbuch des
Menschengeschlechtesheraus !" Seinen Zwecken schienen be¬
sondere moralische Vorlesungen nötig , die er bei dem Mangel
an Zeit auf den Sonntag zu verlegen gedachte. Dieser Plan
reizte die ersten Widerstände auf . Ernst« wurde es, als bei
seinem Kampf gegen die Verbindungen aus den Reihen der
Studenten selbst Gegner erstanden, die nächtlicherweile sein
Haus mit Steinen bewarfen . Aber ihn, der sich darauf in
die Einsamkeit nach Osmannstedt zurückgezogen, holten
leidenschaftliche Bitten wieder an das Lehrpnlt zurück:
„Kommen Sie , Fichte, Lehr« der Wahrheit ! Werden « w
wieder Muster für Tausende sich bildende und zu Gelehrten
reifende Jünglinge !" Wie sollte er einem solchen Ruf wider¬
stehen, dem Wirken so naturwendig war!

Fichtes theoretische Philosophie, die er in Jena als
„Wissewschaftslehre" in immer neuer Gestalt vortrug, stt, w
abstrakt sie in ihren Ausgestaltungen erscheint, aus dem ^ eden
erwachsen und strömt dem Leben dienend zu- . J 'Ems hat
je ein Philosoph den innigsten Zusammenhang des Uienichen
mit seinem Denken so tief begriffen wie er, der ieyrte :^ Was
für eine Philosophie man wähle, hängt davon ab, wa» für ein
Mensch man ist! Derjenige , dem die Widerstande unabänder¬
lich « scheinen, der sich sklavisch der Notwendigkeit beugt , wird
nie zum Glauben an die freie Tat , an dm lchopferiichx Unbe-
stimmibarkeit seines Jchs gelangen. Nur der Kühne und



Weite  S Abend-Ausgabe, 1. Blatt. Wiesbadener Tagbialt.
der Kronprinz von Griechenland , der rumänische Thronfolger
und Prinz Carol von Rumänien teilnahmen . Geladen waren
ferner u. a. der Reichskanzler,  die Gesandten der
deutschen Bundesstaaten , Ministerpräsident Venizelos, Staats¬
sekretär v. Jagow , die Kabinettschefs, die Hofstaaten und das
Gefolge.

Drei neue Generalobersten.
wb. Berlin , 27. Jan . Aus Anlaß des Geburtstags des

Kaisers sind die Generalinspekteure v. H e e r i n g e n und
v. Kluck und Generalstabsches v. Moltke zu General¬
obersten  befördert worden. — Dem Kriegsminister,
der noch kein Patent seines Dienstgrades hatte, wurde das
Patent als Generalleutnant  verliehen.

# Berlin , 27. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Zu den Er¬
nennungen der neuen Generalobersten aus Anlaß des Ge¬
burtstags des Kaisers meint die „B. Z." : Daß der viel ältere
Statthalter von Elsaß-Lothringen , Graf v. Wedel,  nicht
zum Generaloberst befördert wurde, obwohl er General¬
adjutant des Kaisers ist, dürfte mit den Umständen zusammen-
hängen , daß er keine aktive Dienststellung mehr im Heere ein-
nimnit . Da man sich aber in anderen Fällen an diesen Um¬
stand nicht streng gehalten hat, dürfte dieser Umstand eines
kleinen politischen Beigeschmackesnicht ganz entbehren.

Die Feiern im Ausland.
In vielen Orten im Ausland veranstalteten die Vereine

deutscher Reichsangehöriger Kaisergeburtstagsfeiern durch
Festmahl und sonstige Veranstaltungen , wobei diesbezügliche
Ansprachen gewechselt und Huldigungstelegramme an den
deutschen Kaiser gesandt wurden . So liegen u. a. bereits Be¬
richte vor über besonders gut verlaufene Veranstaltungen aus
Wien, Paris , London, Petersburg und Kopenhagen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  horte

Moniagvormittag im Berliner Schloß den Vortrag des Chefs
des Zivilkabinetts v. Valentini.

Staatsminister v. Podbielski  vollendete gestern
sein 70. Lebensjahr . Seit 1906 „lebt der ehemalige Staats-
sekretä. des Rerchspoftamts und spätere Landwirtschaftsministerim Ruhestand.

Der deutsche Botschafter in Konstantinopel, Freiherr von
W a n g e n h e im . ist gestern aus Paris in Berlin eingetroffen
und im Esvlanade Hotel abgestieaen.

Fürst und Fürstin Bülow  wurden , wie der „Köl¬
nischen Volkszeitung" aus Rom gemeldet wird, am Samstag
vom Pavst empfangen

* Aus dem Reichslande. Verschiedene Straßburger
Mittagsblätter „berichten ziemlich übereinstimmend
über chnen Vorfall , der sich am Sonntag in Straßburg zuge¬
iragen .hat und der überaus kennzeichnend ist für die in Mili-
tärkreisen herrschende Nervosität.  Danach gingen am
Samstagabend nach 7 Uhr zwei junge Leute über den Kleber-
Platz. in tem Moment , als die Wache unter das Gewehr trat.
Nach einer Version äußerte der eine zum anderen : „Warum
präsentieren die denn da ?", nach einer anderen : „Schau nur,
wie die da stramm stehen." Die beiden lachten  dann und
gingen weiter . Der wachhabende Leutnant ließ sofort zwei
Mann der Wache Vorgehen und den einen der beiden jungen
Leute verhaften  und in 'die Wachstube führen . Der am
Kleber-Platz postierte Schutzmann wurde gerufen und führte
den jungen Mann zum Polizeirevier . Dort wurde er nach
Feststellung der Personalien wieder freigelassen. — Nach Er¬
kundigung der „Franks . Ztg ." beim Polizeipräsidium ist man
dort der Ansicht daß die Verhaftung zu Recht erfolgt sei, da
sich der junge Manu gegen den Offizier ' unverschämt be¬
nommen habe. — Der neue Korpsbefehl des kommandierenden
Generals v. Deimling,  wonach alle Lokale für Offiziere
verboten sind, im denen französische Blätter , wie “ der
„Nouvelliste", das „Journal d'Alsace-Lorrain " usw., aufliegen,
hat schon Wunder getan . Ein großesCafsin  Straßburg
hat seinen Gästen erklärt , daß es diese Blätter nicht mehr
halte,  ein anderes großes Cafe beabsichtigt, dem Beispiel
zu folgen, weil man die Offizierskundschaft nicht gerne ver¬
lieren will.

* Der Statthalterpoftcn in den Reichslanden. Die von
gewisser Seite gebrachte Meldung , daß der preußische Land¬
wirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer - Lieser  dem¬
nächst den Grafen Wedel als Statthalter in den Reichslanden
ablösen werde, dürfte , wie die „Deutsche Tagesztg ." mitteilt,
in dieser Form nicht zutreffen . Man glaubt , daß die Be¬

rufung Schorlemers zum Statthalter in Elsaß-Lothringen in
bestimmte Aussicht genommen sei, daß die Verwirklichung
dieser Tatsache jedoch noch einige Zeit  in Anspruch
nehmen dürfte.

* Eine weitere Fristverlängerung der Wehrbeitragser
klärnng auch in Sachsen-Altcuburg . Das herzogliche Staats¬
ministerium von Altenburg hat die Frist zur Abgabe der Ver¬
mögenserklärung für den Wehrbeitrag bis zum 16. Februar
verlängert.

* Ein Seitcnstück zum Falle Jagow ? In der „Kreuzztg."
befand sich eine Zuschrift, die die Zaberner Zivilklagen gegen
den Oberst v. Reuter behandelt. In ihr wurde ausgeführt:
Da Reuter preußischer Offizier in einem preußischen Regi-
mente sei, so finde unzweifelhaft das preußische Gesetz von
1864 Anwendung, wonach in Fällen dieser Art der Kompe¬
tenzkonflikt  zu erheben sei. Unterzeichnet ist die Zu¬
schrift kurzweg „Lindenberg ". Radikale Blätter , namentlich
das „B. T." und der „Vorwärts ", vermuten , daß dieser
Herr Lindenberg identisch sei mit dem Senatsprästdenten am
Kammergericht vr - Lindenberg,  daß also hier eine Neu¬
auflage des Falles Jagow vorliege.

* Die Aufregung in Rheinland -Westfalen über den Brief
des Kardinals Kopp. Die „Tremonia ", die dem Bor-
sitzeniden des Augustinus -Pressevereins gekört, schreibt über
Kopps Brief : „Das ist schlimmer  üs der bekannte Brief
über den „verseuchten Westen". Was soll daraus werden?
Wohin sollen diese Wege gehend Es ist versucht, einen
neuen,  s chw e r e n S chl a g zu führen gegen die christ¬
lichen Gewerkschaften trotz des „Friedens von Metz", trotz
der bekannten Erklärungen der deutschen Bischöfe, trotz der
neulichen Rede des Kölner Oberlnrten . Unbegreiflich!
Unverständlich!  Die christlichen Gewerkschaften dürften
jetzt angesichts dieser Sachlage wohl Veranlassung haben, die
Konsequenzen zu ziehen und ihr F i r m e n s chi l d zu ändern.
Ihr Weg ist ihnen vorgezeichnet, ihre Unabhängigkeit
ist notwendig für ihre Existenz. Für die Fachabteiler Berliner
Richtung aber ist in Deutschland nun mal kein Boden, in ihren
Dienst werden sich die katholischen Arbeiter Deutschlands in
ihrer überwiegenden Mehrheit nach Lage der Verhältnisse
niemals stellen können. Gott schütze das katholische Deutsch¬
land in solchen Prüfungen !" — Das Düsseldorfer ZentrumS-
blatt , das „Düsseldorfer Tageblatt ", schreibt über
den Koppschen Brief : „Da Kardrnal Kopp bei seiner letzten
Anwesenheit in Berlin sehr intime Konferenzen mit dem
Grafen Oppersdorf gehabt hat — was für alle von pikantem
Reiz sein wird, die die früheren Beziehungen zwischen diesen
beiden Männern kennen —- und da er, wie zuverlässig bekannt
ist, seine alte Wneigung gegen die christlichen Gewerkschaften,
die aus dem Brief an Fräulein v. Schalscha gegen den „ver¬
seuchten Westen" genugsam kündbar geworden war , niemals
aufgegeben hat, so erscheint es uns nicht erlaubt , an der
Autbenzität  der Veröffentlichung zu zweifeln. Für die
christlichen Gewerkschaften bedeutet die Kundgebung des
Kardinals Kopp zweifellos eine Gefahr,  daß ihrer Arbeit
sich neue Schwierigkeiten entgegenstellen. Wir , die wir die
Männer und ihre Arbeit kennen, empfinden dies mit ihnen
schmerzlich."

* Friebcnsschluß zwischen Ärzten und Krankenkassen in
Braunschwcig. Wie die „Braunschw. Landesztg ." meldet, ist
es gestern am späten Abend zwischen der Ortskrankenkasse
Braunschweig und den dortigen Ärzten nach einer neuerlichen
Beratung unter dem Vorsitz des Ministers Boden zu einem
F r i e d e n s s chl u ß gekommen. Heute werden die bis¬
herigen Krankenkassenärzte ihre Tätigkeit wieder aufuehmen.
Der Frieidensschluß ist zunächst auf zwei Jahre abgeschloffen.
Das Pauschal für einen Kranken soll 6 M. betragen . Die
von der Ortskrankenkasse zugezogenen fremden Ärzte sollen
Braunschweig am 1. Februar wieder verlassen.

* Ein gemeinsamer liberaler Kandidat gegen Herrn von
Liebert . Im sächsischen Wahlkreis Borna -Pegau ist der
nationalliberale Landtagsabgeordnete N i tzs chke (Loitzsch)
als gemeinschaftlicher liberaler Kandidat gegen Herrn von
Liebert ausgestellt worden.

* Auch ein Erholungsheim für Arbeiterinnen in Ahlbeck.
Der Kaiser  läßt unmittelbar neben dem Kindererholungs¬
heim in Ahlbeck ein zweites Erholungsheim bauen , das für
Berliner Arbeiterinnen bestimmt ist. Das Heim wird Platz
bieten für 50 bis 60 erholungsbedürftige Mädchen und Frauen
des Arbeiterstandes.

Tapfere kann in seiner Weltanschauung Idealist sein. Und
so wird der Lehrer , der seine Schüler zum Idealismus führt,
zugleich der Erzieher , der sie zu freien , sittlichen Menschen
macht. Der feurig -scharfe Geist Fichtes begnügte sich nicht
damit , die Selbstherrlichkeit des Ich schlechtweg zu behaupten;
er wollte das Wesen der Widerständlichkeit logisch begreifen,
die Vorgefundenen Schranken auflösen in Taten jenes Ich,
das, gleichsam Ur-Jch, im einzelnen nur in Strahlen ge¬
brochen sich darstellt . Die Ungeheuerlichkeit dieser Aufgabe
machte ihre Lösung unmöglich, wenn auch Fichte unerhört
nah an den Kern der quellenden Kräfte herankam.

Wie ein Symbol seines Kampfes in der Theorie erscheint
sein immer wieder erneutes Zusammenprallen mit den prak¬
tischen Widerständen . So ging er auch Jena verloren . Ihn,
den tief Religiösen, beschuldigte man einiger Formulierungen
wegen des Atheismus . Einen Kompromißversuch von oben,
der halb ihm, halb den Beschuldigern recht geben sollte, wollte
mm Wahrheitssinn , sein Mannesmut nicht dulden. Sich als
Vertreter des Gelehrtenstandes fühlend, sah er in diesem
Vorgehen ein Symptom reaktionärer Einengungsversuche des
freien Forschens. So bot er, im Falle er einen Verweis er¬
hielte, seine Entlassung an : er erhielt sie. Herausgerissen aus
seiner Tätigkeit, ein Heimatloser , fast ein Verbannter , wandte
er sich nach Berlin.

*

Aus dem Lehrer der akademischen Jugerid wird der
Lehrer des Volkes; aus dem Erzieher der Aufrüttler , der
Ermahn « , der flammende Prediger . Ein Jahr vor dem Zu¬
sammenbruch schmetterte Fichte seinen Zuhörern in „den
Grundzügen des gegenwärtigen Zeitalters " seine stber-
-.eugung von der vollendeten Sündhaftigkeit seiner und ihrer
Zeit ins Gesicht, seine „Anweisung zum seligen Leben" ist
rmS praktischem Helferwunsch gehören, zu bessern und zu
veredeln. Aber die Lehre durch das Leben vermochte er seinen
Mitmenschen nicht zu ersparen. Der unheilvolle Krieg von
1806 mußte erst seine blutigen Zeichen schreiben. Beim Aus-
eruch bot sich Fichte dem König als weltlicher Feldprediger
an ; da er nicht durch die Tat seine Gesinnung beweisen, da

er nur reden könne, so wünschte er, wie Schwert und Blitz zu
reden. Der König lehnte freundlich dankend ab.

Fichte befand sich in einem Freundeskreis , wo man der
Waffenbrüder aufs wärmste gedachte. Immer wieder klangen
die Gläser im Wunsche auf ruhmvollen Ausgang aneinander.
Auf der Heimkehr in lauer Oktobernacht frohlockten Fichte
und die Seinen über den Sieg , den ein Unbekannter fälschlich
verkündet hatte : am nächsten Morgen erfuhr er die schreckliche
Wahrheit von Jena und Auerstedt. Er mußte fliehen; er
hielt sich in Königsberg, in Kopenhagen auf. „Ich glaubte,
die deutsche Nation müsse erhalten werden, kiber siehe, sie ist
ausgeloscht", schrieb er schmerzlich. Die Not seines Volkes
schmilzt den Philosophen zum glühendsten Patrioten um.
War es ihm bis dahin noch immer möglich erschienen, daß die
Zwecke des Menschendaseins in der Menschheit ohne Beach¬
tung einer bestimmten Nation erreicht würden, so wird ihm
jetzt die Nation zur eigentlichen Trägerin und Erhalterin der
wahren Werte. Und gerade in der Erniedrigung des Vater¬
landes wächst ihm die Kraft zum „Glauben an die heilige
Mission der deutschen Nation . Er findet den Weg zu seines
Lebens größter Tat : das gebrochene Selbstbewußtsein des
Deutschen emporzureißen durch seine „Reden an die deutsche
Nation ".

Im runden Saale der Akademie zu Berlin versammelte
sich vierzehn Sonntage des Winters 1807/08 hindurch ein
dichtgedrängtes Publikum , das die Gebildeten aller Stände
umfaßte . Hier sprach Fichte, von den Behörden gewarnt,
unter den Augen der französischen Aufpasser, in vollem Be¬
wußtsein der Lebensgefahr , der er sich aussetzte. Die An¬
spannung dieser Monate brach ihm die Gesundheit und macht
ihn fünfviertel Jahr arbeitsunfähig . Aber der Same wirkte,
den er gestreut. Die Wege zur sittlichen und sozialen Er¬
neuerung , hie hingehender Eifer bahnte und beschritt, sind
mitbestimmt von Fichteschen Ideen ; so Scharnhorsts allge¬
meine Wehrpflicht und die Gründung der Berliner Universi¬
tät . Am Verfassungsplan der letzteren arbeitete Fichte mit;
ein Jahr hindurch war er ihr Rektor.

Als die Zeit der Vorbereitung vorüber, als die innere
Anspannung aller ausbrechen durfte zur Tat , als der König
die Waffenbereiten berief, deren Losung daS Fichteschs
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* Ein nationalliberalcr Parteitag im Februar ? Die

Leitung der nationalliberalen Partei erwägt zurzeit den Ge¬
danken, ob es nicht angezeigt ist, mit Rücksicht auf die inner¬
politischen Vorgänge der letzten Wochen und Monate , für die
nächste Zeit — wahrscheinlich schon für Februar — einen
Parteitag der nationalliberalen Partei nach Berlin einzube¬
rufen . Ein Beschluß ist zurzeit darüber noch nicht gefaßt.

erusland.
Schweiz.

Die Brienzer -See -Bahn . Z ü ri ch, 26. Jan . Der
schweizerische Nationalrat trat heute zu einer außer¬
ordentlichen Sitzung zusammen. Sie wird durch die Er¬
örterung der militärisch  beachtenswerten Frage
ausgefüllt werden, ob die Brienzer - See - Bahn
normalspurig  oder schmalspurig zu bauen sei.
Die Normalspur würde nach der Berechnung der Bun¬
desbahnen etwa 12 Millionen , die Schmalspur etwa
7 Millionen beanspruchen. Die schweizerische Regie¬
rung schlägt dem Parlament die Schmalspur vor, wäh¬
rend in militärischen  Kreisen der Bau der
Normalspur als für die Verteidigung der schweizerischen
Südfront durchaus notwendig erachtet wird.

Hranttreich.
Die Handelskammern gegen Caillaux ' Einkommen¬

steuerplan. Paris,  27 . Jan . Die Präsidenten von
71 französischen Handelskammern hielten eine, außer¬
ordentliche Versammlung ab, in der sie gegen /die von
dem Finanzminister Eaillaux geplante Einkommen-
und Kapitalsteuer Einspruch erhoben und erklärten,
daß die französischen Kaufleute bereit seien, die durch
die Finanzlage notwendig gewordenen Opfer zu brin¬
gen, jedoch nur auf der Grundlage der bereits be¬
stehenden Steuern.

Ein antiklerikaler Lehrer. Paris,  27 . Jan . Das
Toulouser Appellationsgericht erklärte die von zwei
katholischen Familienvätern gegen den Volksschullehrer
Escayeous in Blajan angestrengte Klage für zulässig
mit der Begründung , daß der Lehrer den Schulkindern
Angriffe gegen die Kirche diktiert habe.

England.
Ein Unfall Grehs . London,  26 . Jan . Sir

Edward Grey hat sich am letzten Freitag beim Verlassen
des Hauses den Fuß verstaucht, er hofft jedoch, morgen
dem Kabinettsrat beiwohnen zu können.

vortngal.
Die Demission des Ministeriums . Lissabon,

27. Januar . In der gestrigen Sitzung des Kongresses,
die unter dem Vorsitz des Senatsprästdenten B r a a n-
camp Feire  stattsand , wurde die lOtägige Vertagung
der Kammer angenommen . Der zweite Punkt der
Tagesordnung betraf die Auslegung des Artikels 27
der Verfassung. Braancamp erklärte die. Diskussion
dieses Artikels für verfassungswidrig und verließ , ge¬
folgt von der Opposition , den Saal . Bei der Wieder¬
eröffnung der Sitzung erklärte Ministerpräsident
A l p h o n s o C o st a , den zweiten Teil der Tages¬
ordnung zurückzichen zu wollen. Er sei erledigt , da die
erste Abstimmung eine Mehrheit von 21 Stimmen er-
geben habe. „In vorgerückter Abendstunde gab Costa
die Demission  des Ministeriums bekannt. (Vergl.
Letzte Drahtberichte .)

Nntzlank.
Mechelin f . H e l s i n g f o r s , 26. Jan . Der ehe¬

malige Vorsitzende im finnischen Senat Mechelin, der
frühere Führer der finnländischen Unabhängigkeits-
bewegung, ist heute gestorben.

Bulgarien.
Der neue Wahlkampf. Sofia.  26 . Jan . Der

Wahlkampf nimmt äußerst heftigen  Charakter
an . Die Regierung beschloß, um dem antidynastischen
Treiben der Opposition in Neu-Bulgarien besser bei»
kommen zu können, den Ausnahmezustand in
Neu - Bulgarien  auch während der Wahlen auf¬
rechtzuerhalten.

„Siegen schlechtweg!" war , bat Fichte zum zweiten Male um
-ein weltliches Predigeramt im Heer. Vergeblich. Seine Vor¬
lesungen brach er ab und entließ die Studenten zu den
Waffen . Den allgemeinen Opfermut teilend, rüstete er mit
seinen Kollegen sechzehn Studenten aus , während man noch
siebenundvierzig Reiseunterstützungen -gewährte. Mit Säbel
und Pike stand er selbst in den Reihen des Berliner Land¬
sturms . In der Frühjahrszeit der fortdauernden Aus¬
hebungen hielt er in seiner Vorlesung vom „Begriff des
wahren Krieges " jedem die heilige Pflicht entgegen, dem
Vaterlands zu dienen. Während in siegreichen Schlachten
Ehre und Freiheit beä  Vaterlandes wieder errungen ward,
baute er in seiner „Staatslehre ", die Gegenwart weit über-,
fliegend, ein Vernunftsreich des ewigen Friedens auf . In
seinem Vermächtnis „Fragment einer politischen Schrift"
wandte er sich der Frage der zukünftigen Verfassung zu und
wies als erster Preußen die erste Stelle im Reiche. Mitten
in der Ausübung seiner akademischenPflichten warf ihn eine
Ansteckung nieder , durch seine Frau übertragen , die sich bei
der Pflege m den Berliner Lazaretten den Typhus geholt.
Er konnte mit der Hoffnung ans -die gesicherte Zukunft seines
Volkes sterben, an „der er mitgearbeitet durch zündende Rede
und markige Schrift , er, der Tatenmensch als Lenker.

Konzert.
Das gestrige 4. Sinfoniekonzert des König !.

Theater - Orchesters  unter Leitung des Herrn Pro¬
fessor Franz M a n n st a e d t war in seinem ersten Teil ledig¬
lich der französischen Musik gewidmet. Man begann mit der
Ouvertüre „Römischer Karneval " von H. Berlioz . Sie gehört
zu den temperamentvollsten Werken des einst viel um¬
strittenen Autors : sein Aufenthalt in Rom und Italien mag
direkte Anregung gegeben haben ; das Saltarello -Motiv ge¬
fiel ihm so gut, daß er es später noch einmal in die Oper
„Benvcnuto Cellini" (deren Ouvertüre wir neulich im Kur¬
haus hörten ) hinübernahm . Manch Barockes findet sich auch in
der Karneval -Ouvertüre , aber die Partitur ist eine wahre
Fundgrube für charakteristische Orchester-Effekte, und die
Theaterkapelle Mtwickelte in der Ausführung des äußerst
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Mexiko.
Keine Landung amerikanischer Marincsoldaten.

Washington,  26 . Jan . Präsident Wilson  be-
zeichnete die Meldung , datz Konteradmiral Fleischer
den Befehl erhalten habe, Truppen zu landen , um für
den Fall von Huertas Sturz den Eisenbahnverkehr
zwischen Mexiko-Stadt und Veracruz aufrechtzuerhalten,
als eine interessante Erfindung.  Wilson er¬
klärte , Huertas  Herrschaft gehe langsam ihrem
natürlichen Verfall  entgegen.

klsien.
Eine fremdenfeindliche Bewegung in der Mandschurei.

Petersburg,  26 . Jan . Aus Mukden wird gemel¬
det, datz unter den Chinesen  wieder eine fremden¬
feindliche Bewegung ausgebrochen sÄ. Die Fanatiker
zerstörten die Aiguner Eisenbahn  auf die Ge¬
rüchte hin , datz die Bahn an Europäer verkauft fei.
Überall in der Mandschurei werden sogenannte
Kampforganisationen  zur Niedermetzelung der
Fremden gebildet.

Luftfahrt.
Fliegerunfälle mit tödlichem Ausgang . London,

27. Jan . Der bekannte englische Aviatiker Dibbs stürzte
gestern abend auf dem Flugfelde von Salisbury alb und war
sofort tot. —: New Uork,  27 . Jan . Eine Depesche aus
Guadeloupe meldet, datz der französische Aviatiker Rehbaud
am vergangenen Samstag bei einem Schauflug in Baffe-
Terre aus 30 Meter Höhe abstürzte und auf das Dach einer
Fabrik fiel. Er starb infolge innerer Verblutung wenige
Stunden darauf.

klus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kaisers Geburtstag.
Wie jede Stadt im weiten deutschen Vaterlande heute zu

Ehren des Geburtstags des Kaisers , der sein 55. Lebensjahr
vollendet, festlich geschmückt ist, so präsentiert sich auch Wies¬
baden, die Bäderstadt , die den Landesherrn alljährlich auf
einige Tage zu Gast sieht, im Schmuck der Flaggen und
Embleme, die in den Landes - und Reichsfarben auf die
nationale Bedeutung des Tages Hinweisen. Nicht allein die
staatlichen und städtischen Gebäude haben geflaggt, auch von
den meisten Privathäusern flattern die Fahnen und geben
damit dem Gesamtbild der Stadt ein besonders festliches Ge¬
präge . Wirkungsvoll präsentieren sich auch zahlreiche Schau¬
fenster durch stimmungsvolle , dem festlichen Charakter des
Tages angepatzte Dekorationen . Sehenswert sind dabei
namentlich die Auslagen der großen Blumengeschäfte. Überall
bemerkt man die Zeichen der Verehrung und Liebe, die dem
Friedenskaiser gelten, der sich wie selten ein Monarch in den
langen Jahren seiner Regierung eine Popularität gesichert
hat , die weit über die Grenzen des Reichs hinausgeht.

Die offizielle Feier  in Wiesbaden bewegt sich
in einem durch die Gewohnheit nicht weniger eindrucksvoll
gewordenen Rahmen . Am Vorabend verkündete Glocken-
g e l ä u t e von den Kirchen der Stadt den Beginn der allge¬
meinen Festlichkeiten. Abends bewegte sich der übliche
F a cke l z u g unter Vorantritt der Spielleute und in Be-
aleitung einer größeren Zuschauermenge von den Kasernen an
der' Westerwaldstraße durch die Stadt nach der Wohnung des
Obersi-n v Hake in der Alwinenstrahe . Nach der Serenade
erfolgte der Rückmarsch der Kompagnie in der gleichen
Marschordnung . Der Zug ^machte vor der Wohnung
des Negierungspräsidenten Halr und marschierte erst
nach dem Abspielen einiger Musikstücke weiter . Der
Festtag selbst wurde heute morgen um % 7 Uhr
durch Choralvorträge von der Plattform der Marktnrche ein¬
geleitet. Bald darauf zogen die Regimentsmusik und die
Spielleute des Füsilier -Regiments v. Gersdorff durch die
Stadt und weckten  mit fröhlichen Märschen die Lang¬
schläfer. Vormittags fanden Zivil - und Militär gottes-
d i e n st e in den Kirchen und in der Synagoge statt , ^ n den
Schulen  und höheren Lehranstalten ivurde durch besondere
Feiern auf die Bedeutung des Tages hingewiesen. Vortrage,

schwierigen und nicht immer gleich dankbaren Werkes ebenso¬
viel Farbenreichtum , als Verve und Exaktheit. Mit welch
peinlicher Sorgfalt Herr Mannstaedt solche Werke 'einstudrert
und mit welch unantastbarer Sicherheit er seine Künstler >char
zum Siege führt , bedarf wohl keiner erneuten Berühmung.
Es zeigte sich das gestern nicht zum wenigsten auch in der
sinfonischen Dichtung „Dg Rouet d’Omphale ", darin ^
Orchester seine volle virtuose Bravour entfalten konnte:^oas
einer solchen Spinnszene angemessene „feingesponnene Fili¬
gran dieser Partitur war mit eminenter Kunstfertigkeit her-
auSgearbeitet , so daß sich das Ganze zu einem reizvollen
Stimmungsbild abrundete.

Vortrefflich bewährte sich die Kapelle in der Begleitung
der Solonummern , und es war auch ein vortrefflicher Sonst
zur Stelle ; ebenfalls ein französischer Meister : der Klatner-
virtuose Herr Alfred C o r t o t aus Paris , — hier schon von
einem früheren Auftreten her bekannt und beliebt Er
brachte ein wertvolles Werk mit : die „Sinfonischen Varia-
tionen" von Cäsar Frank . Dieser Komponist, in Wiesbaden
visber nur durch Einige Kammermusikwerke und die stnfo-
niiche Dichtung „Le Chasseur maudit " bekannt geworden,
dlt jenseits der Vogesen als der „Vater " der modernen sran-
zöMchen Musik: fast alle jüngeren Pariser Komponisten̂ von
Bedeutung sind aus ferner Schule her-vorgegangen. Er lelbst
w^r wobl eigentlich Vlamländer von Geburt und ist daher
auch für deutsche Musikeinflüsse leicht zugänglich gewesen.
Solch besondere Mischung gereichte ihm zum Vorteil . Auch
in diesen „Variationen " tritt seine persönlich gefärbte Ton¬
sprache voll ernsten, empfindungsreichcn Pathos , doch auch
voll witziger, pikanter Ein -alle greifbar in Erscheinung. Sehr
geistreich wird das Thema aus einer längeren , die Erwartung
spannenden Introduktion entwickelt, und die Variationen
selbst sind von subtiler Arbeit und reich an pianlstischen
Effekten aller Art . Herr C o r t o t spielte das Werk mit der
'ein -nervigen Virtuosität , die d-.esen vornehmen Klavierkünst-
rer vor vielen auszeichnet. Sein Spiel hat nichts elemen-
mrisch Herausforderndes ; aber es atmet Poesie, Anmut und
Eleganz ; der Vortrag ist immer klar gegliedert, die Dynamik
-ufS feinste abgetönt, Herr Cortot verhalf den Variationen
des französischen Meisters — und damit sich selbst — zu be-

Chorgesänge und Festreden, in welchen die Persönlichkeit unü
das Lebenswerk des Kaisers einer Würdigung unterzogen
wurden , bildeten im wesentlichen das Programm dieser
Kaisergeburtstagsfeiern , die überall einen eindrucksvollen
Verlauf nahmen . Die patriotischen Vereine begehen den Tag
ebenfalls - durch besondere Veranstaltungen , denen eine sorg¬
fältig zusammengestellte Vortragsfolge das festliche Gepräge
gibt. Die Feiern der Krieger - und Militärvereine
sind zum Teil schon in den letzten Tagen vor sich gegangen.
Besonders festlich wird der Tag aber in der Kaserne gefeiert,
wo der Soldat den Geburtstag des obersten Kriegsherrn als
höchsten Festtag des Jahres begeht. Besondere Vergünsti¬
gungen werden dem Soldaten an diesem Tage zuteil ; ja , selbst
der weniger Glückliche, der an diesem Tage auf Wache und
Posten ziehen mutz, bekommt sein schweres Handwerk durch
mancherlei Vorteile erleichtert. Die anderen aber feiern kom-
pagnieweise in den verschiedenen Lokalen der Stadt, ^und wer
Gelegenheit gehabt hat , einer solchen Kompagniefeier
beizuwohnen, der wird die fröhlichen Stunden und das herz¬
liche kameradschaftliche Verhältnis , das dabei zwischen Vorge¬
setzten und Untergebenen zum Ausdruck kommt, gewiß zu den
angenehmsten Erinnerungen seiner Soldatenzeit rechnen.

Den Höhepunkt pflegt die militärische Feier mit der gro¬
ßen Parade sämtlicher Truppenteile der Garnison zu er¬
reichen. Damit war es diesmal allerdings nichts. Das bis
gestern beständige Wetter hatte einen wesentlichen Umschwung
erfahren . Regenwetter und Glatteis hatten die Straßen rn
einen fast unpassierbaren Zustand versetzt. Eine Parade bei
Glatteis pflegt kein sehr imposantes Bild zu bieten. Dre
Parade siel aus.  Um il Uhr 15 Min . fand im An¬
schluß an den Gottesdienst in der Marktkirche Paroleausgabe
statt. Trotz des schlechten Wetters war der Marktplatz dicht
besetzt von einer Zuschauermenge, die den Abmarsch der
Truppen beobachten wollte. Auch am Kurhaus hatte eine An¬
zahl Schaulustiger , die von dem Ausfall der Parade noch ohne
Kenntnis war , Aufstellung genommen.

Dem Festessen  im Kurhaus , an welchem die Mit¬
glieder der Zivil - und Militärbehörden und zahlreiche Teil¬
nehmer aus allen Kreisen der Bürgerschaft beiwohnten —
insgesamt waren über 500 Gedecke im großen Saal aufgelegt,
— präsidierte diesmal der Kommandeur des Landwehrbezirks
Oberst z. D . Rot t, der an der Spitze der Tafel faß , rechts
und links von ihm hatten der Regierungspräsident und der
Oberbürgermeister ihre Plätze. Oberst Rott hielt folgende
Ansprache:

Wir haben einen Kaiser ! So jauchzt und jubelt uns
dieser Tag zu. und so haben es die Glockcit laut hlnaus-
gerufen in das Land,

Wir haben einen Kaiser! So bricht e? jubelnd und froh¬
lockend auch aus unseren Herzen, denn heute ist Kaisers
Geburtstag . Unsere Gedanken wenden sich zu dem kaiser¬
lichen Herrn . Dort in dem altersgrauen Schloß an der
Spree in Berlin feiert er heute seinen 55. Geburtstag , um¬
geben von der kaiserlichen Familie und von den Fürsten
Deutschlands. Und das ganze Land feiert mit . Auch wir
haben uns hier in diesem prächtigen Saale versammelt, um
unseren kaiserlichen Herrn an seinem Geburtstage zu hul¬
digen als die getreuen Bürger seiner guten alten Residenz
Wiesbaden. Wir erinnern uns mit 'Dankbarkeit der ge-
ivaltigen Arbeit, die Se . Majestät geleistet hat für das
deutsche Volk, und all der Segnungen , die uns durch ihn zu-
geslossen sind in seiner mehr als 25jährigen Regierung . Wir
schauen besonders dankbar auf das letztverflossene Jahr zu¬
rück, das ein Jahr des Friedens geblieben ist trotz aller Be¬
drängnisse und Gefahren , das ein .Jahr des Jubels und der
Erinnerungen geworden ist ohnegleichen, das uns das hohe
nationale Gut der allgemeinen Wehrpflicht wieder errungen
und uns allen , dem ganzen Volk einen sichtlichen Auf¬
schwung nationaler Begeisterung gebracht bat . Mir stehen
in Ehrfurcht vor Sr . Majestät dem Kaiser als dem lebendigen
Wahi'zeicken der Einigkert und Macht de? Deutschen Reiches,
als dem sichtbaren Ausdruck der höchsten Gewalt und der
höchsten Autorität in deutschen Landen, als der Verkörperung
von Reckt Gesetz und Ordnung . Wir huldigen Sr . Majestät
als unserem Allerhöchsten KjriegÄherrn. Seine Ehre ist
unsere Ehre, Seine Wohlfahrt ist unsere Wohlfahrt . Der
Aufschwung aber des deutschen Volkes zu Glück, Macht und
Ansehen unter den Völkern ist der Zweck und das Ziel seines
Lexems.

Mehr noch ist uns der Kaiser. Die deutsche Kaiserkrone
wird umwoben und umwittert von einer mehr als tausend¬
jährigen Geschichte, und der Vergangenheit heilige Schauer
fassen uns an bei dem Wort und Begriff Kaiser Da ersteht
vor unseren geistigen Augen die Maiestät und Herrlichkeit
Kaiser Karls des Großen. Da sehen wir sie dahinscbreiten
durch die Jahrundsrte . die gewaltigen Kaiser sächsischen,

Kirche und Herren des Abendlandes, eine lange glorreiche
Reihe T« sehen wir aber auch mit Zorn und Schmerz fremde

undeutsche Gewalten Macht gewinnen m deutschen Landen,
und sehen die Kaiserherrlichkeit dahmschwrnden in Uneinig¬
keit. Hader und blutigen Kämpfen, und mit Scham wenden
wrr uns zuletzt ab von dem unrühmlichen Erloschen der alten
Kaiserherrlichkeit. Aber der Kaisergedankewar nicht tot Vor
100 Jahren haben unsere Väter m blutigem FrerheitUampfe
die Grundlagen gelegt für ein neues Reich, und vor 44
Jahren ist auf diesen Grundlagen durch Kampf und ©u <J
hindurch der stolze mächtige Bau des neuen Deutschen
Reiches errichtet worden. Vor unserer Erinnerung steht da
die hohe ehrwürdige Gestalt Kaiser Wilhelms L, des Großen
und Siegreichen. Jii ihm vereinigen sich die heiligen Crliine-
rungen der alten Kaiserherrlichkeit und der glorreichen Ge¬
schichte preußischen Königs- und ,Heliwntums. Und neben
ifynt ragen wie Säulen feine drei Palvoine . Roon. Mottle,
Msmarck. Wem schlüge nicht das Herz hoher bei diesen
Namen ! Als zweiter Kaiser steht vor unseren Augen die
lichte Sieg.friedHg.estalt Kaiser Friedrichs, des Dulders , des
Lieblings des deutschen Volkes. Und der dritte rn der neuen
Reihe ist unser Kaiser, nach Gottes Ratschluß und durch
seine Gnade Deutscher Kaiser und König von Preußen , der
verantwortliche Erbe und Hüter der deutschen Kaiser-
Herrlichkeit. , „

Ja , was unserer Väter heißestes Sehnen war emen
Kaiser zu haben, dem sie zujubeln, für den sie leben und
sterben konnten, das haben wir , das halten wir ! Gott legne
den Kaiser ! „ , . .. ,

Noch mehr bedeutet uns der , Kaiser,̂ Wrr bedürfen
feiner aus dem innersten Bedürfnis der Voltsseele heraus
für den Staat , für das Vaterland . Bismarck, der die
deutsche Volksseele kannte, wie kein anderer , bezeugt es uns,
daß der Staat und das Vaterland , wenn sie nicht leere Be¬
griffe bleiben wollen für den Deutschen, Fleisch und Blut
erhalten müssen durch die Person des Fürsten . Der Herrscher
gibt durch seine Person dem Begriffe Staat Inhalt und
Leben. Weiter bezeugt Bismarck, daß die deutsche Vater¬
landsliebe , um tätig und wirksam zu werden, m der Stegel
als Ziel eines Fürsten bedarf, auf den sie sich richtet. Der
Herrscher wird dadurch das Hauptbindemittel zwischen dem
einzelnen im Volk und dem Staat , Das monartchische Ge¬
fühl des Volkes ist der Boden, auf dem hauptsächlich die
Siaatsgesinnung und das vaterländische Bewußtsein bei uns
erwachsen und blühen. . . ..

Wäre der preußische Staat das feste Gefüge geworden
ohne seinen Herrscher? Würden die Märker und die
Pommern und die Westfalen und Preußen Friedrichs des
Groben sich so zusammengehörig gefühlt haben als Preußen
ohne ihn, den großen König? Und was hat den preußischen
Staat 1806 nach dem erschütternden Zusammenbruch zu¬
sammengehalten und gerettet ? Der König , ja der König.
Nickst als ob er ein Herrscher von besonderer Kraft und Be¬
gabung gewesen wäre . Nein, das war er nicht, aber er
war der König,  das heilige lebendige Wahrzeichen des
Preußentums , um den sich sofort die besten Kräfte sammel¬
ten . U,id die Märker und die Preußen , die Pommern und
die Schlesier, als sie zu versinken drohten in dem grenzen¬
losen Jammer jener Zeit , streckten unwillkürlich die Arme
aus nach ihm, dem König, ihrem letzten Halt , ihrer Hoffnung,
ihrer Rettung . Um ihn drängten sie näher aneinander in
jenen dunklen Tagen und haben mit ihrem König Liebe um
Liebe, Treue um Treue getauscht, wie nie ein anderes Volk.
Und an dieser Liebe zum König und mit ihr entflammt die
Liebe zum Baterlande zu lohender Flamme und schmolz das
ganze Volk zusammen in heiliger Glut . Nie ist das Wort
Vaterland mit heißerer Inbrunst von den Lippen geflossen
als damals , und als der Sturm 1813 losbrach, da zogen
unsere Väter in den Freiheitskampf „Mit Gott für König
und Vaterland ".

Und wenn wir uns den Zustand denken könnten, —
diese Frage wirft Bismarck auf —, daß eines Tags der König
und sein Geschlecht plötzlich aus unserer Mitte verschwänden,
was würde geschehen? Ist es sicher, datz die Ostpreußen mit
den Rheinländern , die Schlesier mit den Westfalen , die
Pommern mit den Nassauern und Heffen, Nachen mit
Königsberg, Wiesbaden mit Memel , sich so unzerreißbar eins
fühlen würden wie bisber auch ohne die Bindung durch den
Herrscher? " Und was ist's . was den Augsburger Schwaben,
den Mainfranken und den Pfälzer Alemannen so fest an den
verhältnismäßig kleinen Stamm der Dahern in Deutschland
knüpft, derart , datz sie sich alle mit Stolz Bayern nennen?
Ist es nicht einzig und allein die Liebe zum Könige aus
Wittelsbacher Geschlecht?

Ja das monarchische Bewußtsein ist eine Tatsache ist
eine Macht in Deutschland, mit der der Staatsmann ' zu
rechnen hat , und ist ein Bedürfnis der deutschen Volksseele,
das gebieterisch nach einem Kaiser verlangt , der alles was
deutsch ist. fest zusammenfaßt zu einer geschlossenen Einheit,
zu einem mächtigen Deutschen Reiche Ohne Kaiser, das
fühlen wir und wissen wir und das bezeugt uns die Ge¬
schickte. schwindet die deutsche Kraft rettungslos dahin. Mit
dem Kaiser verdoppelt, ja verzehnfacht sie sich und wird un¬
überwindlich.

Wir haben einen Kaiser ! so dürfen wir heute mit Recht
hrnausmbeln in alle Welt . Wir haben ihn und wir halten
ihn fest mit dem Herzen. Er gehört uns so wie wir ihm,
und wir schütteln alles , was uns die Liebe zu ihm und den
Stolz auf ihn und die Freude an ihm und an des Reiches
Herrlichkeit nehmen will von uns ab als etwas Feindseliges
und als einen Raub an unserem besten deutschen Wesen.

deutendem Erfolg . Nicht wenrger rnterefsterte sein Chopin-
Spiel . Wir hörten von ihm die Polonaise op. 22 mit dexn
voraufgehenden nokturno-artigen und einfach gehaltenen
(daher „Spianato ") Andante. Er brachte die Komposition zu
eigenartiger Wirkung. Das französische Element , die Grazie
Chopins , schien am stärksten betont ; und trotz des begleiten¬
den Orchesters, das allerdings ;a hier nicht viel zu sagen hat,
zeigte sein Spiel hier fast den^Charakter einer angeregten,
espritvollen Konversation. Ebenso rn den zum Schluß freund-
lichst gespendeten Zugaben : immer wußte er seinem Vortrag
einen ganz individuellen Reiz zu geben, And dabei : welch
bewundernswerte Austeilung und Abrundung in jedem
kleinen und kleinsten Detail ! Mit Recht feierte unser Publi¬
kum enthusiastisch diesen Pariser Künstler , der, nebenbei ge¬
sagt, mit seinem bartlosen Gejrcht, dem lang über die Ohren
niederfallenden schwarzen Haar und der schwarzen Bobßmc-
Krawatte fast an die Bilder der Geisteshelden französischer
Romantik erinnerte : vielleicht an einen Alfred de Müsset oder
an Chopin selbst . . .

Der zweite Teil deS Konzerts gehörte einem deutschen
Werke, einem der deutschesten. Schuberts C-Dur -Sinfonie.
An ihrer melodischen Tonflut schien sich das Orchester
förmlich selbst zu berauschen; Herr Mannstaedt  wußte
durch flotte Zeitmaße und wechselvolle Nuancierung auch die
gern breiter ausströmenden Partien des Werkes angemessen
zu beleben. In üvpiger Klangschönheu strahlte das „Allegro ;
sehr zartsinnig wurde das ganz in lyrische Empfindungen ge¬
tauchte „Andante " gegeben und frisch zugreifend das
„Scherzo", — gleich dem »Finale ?' j-0 recht wienerisch-gemüt¬
lich und lustig dahinwirbelnd ! . Für die vorzügliche Wieder¬
gabe dankten die Hörer durch reichen Beifall . 0 . D-

Ans Kunst und Leben.
Bildende Kunst und Musik. Der bekannte Portraitmaler

Rudolf Swoboda ist in Wien  55 Jahre alt gestorben.
Swoboda wurde am 4. Oktober 1859 in Wien geboren und be¬
suchte die dortige Kunstgewerbeschule und Akademie. Studien¬
zwecken halber hielt er sich längere Zeit in England auf und

unternahm auch große Reisen nach Ägypten und Nubien . Er
war Hofmaler der Königin Viktoria . Seine bekanntesten
Bilder sind die des jetzigen Kaisers von Rußland , des Grosi-
hcrzogs von Hessen und des Herzogs von Connaught.

Der Kaiser  verlieh aus Anlaß der Aufführung de8
„P a r s i f a l" im Berliner Kgl. Opernhause den Roten
Adlerorden vierter Klasse dem Regisseur Braunschweig ; den
Königlichen Kronenorden vierter Klaffe dem Kapellmeister
und Korrepetitor l >r. Besl ; das Kreuz der Ritter des König¬
lichen Hausordens von Hohenzollern dem Maschineriedirektor,
Geheimen Hofrat Brandt ; das Verdienstkreuz in Silber dem
Beleuchtungsinspektor Barth;  den Charakter als Geheimer
Hofrat dem Garderobedirektor , bisherigen Hofrat Rau pp;
die beiden letzteren früher in Wiesbaden.

Wissenschaft und Technik. In Wien  ist gestern der Pro¬
fessor Geheimrat Friedrich I o d l gestorben. Er war 1849 in
München geboren und wirkte zuerst in München und Prag.
Seine Hauptwerke sind eine Geschichte der Ethik und ein Lehr¬
buch der Psychologie. In den 90er Jahren bat Jodl auch an
der starken freisinnigen Bewegung gegen die christlich¬
soziale Herrschaft in Wien teilgenommen.

In Paris  wurde gestern nachmittag das von einer:
Ballgesellschaft für die Neue Eduard VH .-Straße gestiftete
Reiterstandbild  des verstorbenen Königs Eduard
enthüllt.

Zu Ehren Johann Gottlieb F i cht e s veranstalten die
philosophische und die Kantgesellschaft in Berlin am
3. Februar eine Feier , zu der der Rektor der Universität die
alte Aula zur Verfügung gestellt hat . — Der Abgeordnete
Runze ermittelte , daß Fichte nicht am 27., sondern am
29. Januar 1814 gestorben ist. Der Abgeordnete stellte dem
„Berliner Tageblatt " die Beurkundung aus dem Kirchen¬
register zur Verfügung.

Das neue physiologische Institut der ti erärztlichxn
Hochschule,  das heute in Anwesenheit ^ des Landwirt-
schaftsministers eingeweiht werden soll, ist räumlich verbun¬
den mit dem chemischen Institut , das den zweiten Stock ein¬
nimmt . Der Bau mitsamt den Einrichtungen hat eine Mil -«
lion Mark gekostet



Wette4. MbenL-Ausgabe, 1. Blatt.
Wir schwören ihm Treue beute an seinem Geburtstag und
fügen den aus innersten Herzen brennenden Wunsch hinzu:
Gotl segne, Gott schütze, Gott erbalte unseren Kaiser, Und
zum äußeren Zeichen fordere ich Sie . meine Herren , auf,
die Gläser zu erheben und mit mir einzustiurmen in den
Ruf : Seine Majestät Wilhelm II , Deutscher Kaiser, König
von Preußen , unser allergnädigsier Kaiser. König und Herr
Hurra!

An den Kaiser wurde ein Glückwunschtelegramm
gesandt. Das Mahl , zu dem die Kapelle des „Wiesbadener
Musikvereins " die Tafelmusik stellte, nahm bei den abwechse-
lungsreichen Genüssen, die der Kurhausrestaurateur W. Ruthe
aus Küche und Keller zur Verfügung stellte, einen außer¬
ordentlich stimmungsvollen und angeregten Verlauf . Das
Menü wollen wir den Liebhabern gastronomischer Kunstwerke
nicht vorenthalten . Es verzeichnete:

Mackturtle-Suppe . >
Seezungenschnitte nach Otero.

Milchlammkeule auf bürgerliche Art.
Hamburger Kücken im Topf.

Toska-Salat.
Englischer Sellerie mit Fleischsaft.

Fürst Pückler Halbgefrorenes.
Gebäck.

Käseschnittchenund -Stangen.
Früchte.

*

Aus Anlaß der Feier des Geburtstags des Kaisers geht
pente abend im Hoftheater der Aufführung der „Königin von
Saba " Karl Maria v. Webers „Jubelouvertüre " vorauf . Fm
Residenz-Theater wird ein von Heinz Gorrenz verfaßter Fest¬
spruch die Aufführung der „Monna Vanna " einleiten . g.

— Ortskrankenkasse und Arzneimittel . Vom Vorstand des
„Vereins der Kassenärzte" wird uns geschrieben: Das Einge¬
sandt au§ dem Leserkreise vom 24. d. M. „Kassenpatienten,
wahret euer Recht", darf nicht unwidersprochen bleiben, da es
durch seine irrige Darstellung die Kassenmitglieder sonst zum
Glauben verleiten könnte, sie seien im Gegensatz zu Privat¬
patienten nur Patienten zweiter Klasse. Der Kassenarzt hat
das Recht, sämtliche als wirksam bekannten Arzneimittel , zu
verschreiben, und diese sind in dem Verordnungsbüchlein , von
dem in dem Eingesandt die Rede ist, zusammengestellt und
werden dauernd durch neue, erprobte Mittel vermehrt . Der
Kassenarzt soll aber andererseits keine unerprobten Mittel,
wie sie die chemische Industrie täglich auf den Markt wirft,
bei seinen Patienten versuchen und auch keine sog. Patent¬
medizinen verschreiben, die fast immer nur altbewährte
Stoffe in neuer Mischung und Aufmachung unter modernem,
möglichst fremdklingendem Namen darstellen. Die Kassen
sind auf bestimmte Jahreseinnahmeu angewiesen, die zum
großen Teil aus den Beiträgen der schwer arbeitenden min¬
derbemittelten Bevölkerung stammen, und müssen daher ver¬
langen , daß der Kassenarzt in seinen Verordnungen sparsam
ist, d. h. die Rezepte so aüfaßt , daß unnötige Verteuerungen
bei der Herstellung in der Apotheke vermieden werden, daß er
ferner möglichst die chemische Bezeichnung eines Mittels
wählt , nicht den wortgeschützten Namen , deren Gebrauch den
Preis des Rezepts wesentlich erhöht, ohne seine Wirksamkeit
zu vermehren . Der Kassenkranke kann also ganz beruhigt
sein,,er erhält dieselben Mittel wie der Privatpatient , nur daß
die Form der Verordnung einer wohlbegründeten Sparsam¬
keit Rechnung trägt.

— Einen Seefischverlauf wird die Stadtgemeinde Bieb¬
rich morgen vormittag von 9 Uhr ab in der benachbarten
Waldstratze veranstalten , und zwar in dem Gebäude, in dem
sich das Polizeirevier befindet. Zum Verkauf gelangen
Kabeljau , Schellfische und Bratschellfische. Der Preis wird
bei Beginn des Verkaufs festgesetzt.

— Ein plötzlicher Witterungsumschlag hat unsnin der ver¬
gangenen Nacht Glatteis  gebracht . Das Quecksilber des
Thermometers , das sich in den letzten Tagen fortgesetzt unter
dem Nullstrich herumtrieb , bewegt sich nun wieder einige
Grade über dem Gefrierpunkt . Die Voraussage der Frank¬
furter Wetterwarte ist prompt in Erfüllung gegangen ; die
Frostperiode ist durch verhältnismäßig mildes , regnerisches
Wetter verdrängt worden, das voraussichtlich einige Zeit an-
halten wird. Die Hoffnung , daß sich der Rhein , dem Beispiel
seines kleineren Bruders Main folgend, auch ioieder einmal
„stellen" werde, ist durch den Wetterwechsel zum Leidwesen
der großen und kleinen Eissportler gründlich zu Wasser ge¬
worden.

— Wiesbaden im Film . Das demnächst seine Pforten
öffnende „Thalia -Theater " wird unter anderem im Pro¬
gramm führen „Wiesbaden im Film ". Auf diesem wird auch
die Wiesbadener städtische Feuerwehr und Sanitätswache zu
erblicken sein, die zwecks Aufnahme gestern mittag ausgerückt
war und auf der Rheinstratzc, Ecke Oranienstraße , von dem
Filmoperateur in voller Fahrt auf die Platte gebannt wurde.
Auch das Heim der Feuerwehr nahm der Photograph auf.

— Ter Bahnhofsdienst der Droschken. Zu diesem Artikel
in der letzten Freitag -Abend-Ausgäbe teilt der Vorstand des
„Wiesbadener Droschkenbesitzervereins" uns mit , daß für den
Winterdienst nur 30 Droschken bestimmt seien, und nicht alle
30 Droschken morgens 5 Uhr zu gleicher Zeit anfcihren. Die
Anfahrt verteile sich wie folgt : Zu dem ersten Frühzug 4 Uhr
45 Min . fahren die ersten drei Wagen an , und so geht es
stufenweise weiter bis zum Mittagszug 11 Uhr 26 Min . Als¬
dann sind erst sämtliche Bahndroschken verpflichtet, anzufah-
ren. Vorteilhafter kann der Bahndienst von seiten der Königl.
Polizeidirektion nicht eingeteilt werden. Die einzige Milde¬
rung der langen Wartepausen liegt in der Hand des fahren¬
den Publikums selbst, das nicht immer gleich nach den Autos
laufen sollte, die die Kälte leichter ertragen können, als die
armen Pferde.

— ®tn Zaunkönigsnest ist seit kurzem in einem hiesigen
Schrebergarten im Westen der Stadt zu bemerken. Allabend¬
lich, etwa i/26 Uhr, sind etwa 15 Zaunkönige zu beobachten,
die, angelockt durch einen der Ihrigen , der sich vorher in meh¬
reren hundert Meter Entfernung aus einen Baum niedersetzt
und mit kräftiger Stimme vernehmen läßt , alsbald in ein-
und demselben Nest verschwinden und dort , vor den Unbilden
der Kälte geschützt, in traulichem Beisammensein die Nacht
verbringen.

— Eine Logisschwindlerin, die sich Emilie Müller
nennt und aus Köln a. Rh. stammen will, wird gesucht. Die¬
selbe mietete vor 8 Tagen am Bismarckring ein Zimmer und
gab an , ihre Sachen kämen in einigen Tagen nach. Gestern
nun verließ sie ihre Wohnung, kehrte aber bisher nicht wieder
dahin zurück; auch sonuige ^Auzeichen lassen auf ihre Unehr¬
lichkeit schließen. Die Verdächtige gab an, in einem bekannten
hiesigen Damenkonfektionsgeschasr tätig zu sein ; auch das ist
unwahr . Sie ist von großer Figur , hat rotes Haar , schmales
Gesicht, trug einen schwarzen Samthut und Muff und grünen
Mantel.

Wresvsosvex Tagblatt. Dienstag, m.  Januar 1914. Rr. 44.
— Eine tüchtige Tracht Prügel bekam gestern um die

Mittagszeit ein Bettler , der in einem Hause in der Nero-
straße Vorgesprächen hatte . Er erhielt dort einen Teller Suppe,
Brot und Fleisch; statt dies mm aber dankbar anzunehmen
und auf der Stelle zu verzehren, steckte er Brot und Fleisch
ein und schüttete die Suppe in einen nahehängenden — Über¬
zieher. Als er sich dann schleunigst entfernen wollte,, entdeckte
man seine Untat , nahm ihn fest und versohlte ihn derart , daß
er ärztliche Hilfe aufsuchen mußte.

— Die Brötchenmarder sind wieder an der Arbeit , wie
heute vormittag ein Bäckerbursche aus der Altstadt erfahren
mußte . Bei seiner ganzen Kundschaft in der Bierstadter
Straße und wohl auch noch bei der anderer Bäckereien waren
die Brötchen verschwunden und mutzten von dem Meister er¬
setzt werden. Der Dieb hatte es hauptsächlich auf größere
Quantitäten abgesehen, mit „Kleinigkeiten" gab er sich weni¬
ger ab.

— Unfälle. Infolge des Glatteises stürzte heute morgen
Ecke der Philippsberg - und Querfeldstratze ein Mann und
brach einen Arm. Er wurde zu einem Arzt gebracht. —
Gestern nachmittag fiel in der Heiligenbornstratze der öljäh¬
rige Spengler K. W. Schön infolge Ausglertens zu Boden
und erlitt einen Knöchelbruch. Die Sanitätswache brachte ihn
in das städtische Krankenhaus . — Unter dem heutigen Glatt¬
eis ĥatten hauptsächlich die auswärtigen Milchleute zu leiden.
Aus dem Schulberg lagen Trümmer und Inhalt von ganzen
Milchkörben umher , und auch sonst waren die Merkmale ähn¬
licher Unfälle wahrzunehmen . Die auswärtigen Fuhrleute
mit Waren zum täglichen Markt kamen mit mehrstündiger'
Verspätung hierher ; namentlich die Pferde hatten unter der
Unsicherheit der Straßen arg zu leiden. —; Infolge des Glatt¬
eises kam heute vormittag die 88 Jahre aste Putzfrau Helene
Kullmann  auf der Rheinstraße zu Fall und zog sich eine
Gehirnerschütterung zu. Die Sanitätswache verbrachte sie
nach ihrer Wohnung in der Bleichstraße.

vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.
, " Residenz-Theater . Am Freitag bringt das Overetten-

ensemble vom Stadttheater in H« nau unter Leitung des Direk¬
tors Adalbert Steffter zum erstennial die Operette „Grigri"
von Jules Chance und Bolten -Baeckers. Musik von Mrul
Lincke, zur Ausführung. Der Vorverkauf beginnt morgenMittwoch.
_. . * Konzert. In Schreibers Konservatorium
findet Mittwoch, abends 6 Uhr, der erste diesjährige Vor-
tragsabend von Schülern aus Mittel - und Oberklassen statt.
Stucke für Klavier wechseln mit solchen für Gesang ab.
Interessenten haben freien Zutritt . •

* Vorträge . Freitag , abends 8% Uhr. findet im „Wies¬
badener Hof" ein Vortrag (mit Lichtbildern) in englischer
Sprache über Wm. Shakespeare und seine Werke von Richard
A. I . Cusden (Direktor von The Linguist School) statt.

Der 6. fremdsprachliche Vortrag  ves diesjährigen
Zyklus findet am Mittwoch. 5%- Uhr, im Saal der städtischen
Oberrealschule^ (Zietenringss statt . M. Marechal aus Liege
wrrd einen Lichtbildervortrag über „La Belgique son activite
economique ^et artistique " halten.

Die nächste wissenschaftliche Abendunterhaltung des
Na ; säuischen Vereins für Naturkunde  findet
Donnerstag , abends 8% Uhr. im Zivilkasino statt . Dr . A.
Czapski wird über „Zimmeraguarien " sprechen. Gäste will¬kommen.

Musi»- und Vortragsabende.
In der letzten wissenschaftlichenSitzung des Nassau-

i scheu Vereins für Naturkund  e hielt Dr . L. Grün¬
hut etrten interessanten Borträg über „Die Herausbildung
einiger orographischer Momente in den Ostalpen". Zur Er¬
läuterung benutzte der Vortragende eine vorzügliche Karte der
Ostalpen . An den Bortvag knüpfte sich eine lebhafte Be¬
sprechung. (Ohrie Gewähr.)

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Bierstadt , 24. Jan . Die Gemein bcwählerli  st e

weist insgesamt 043 eingetragene Namen aus . Dieselben ver¬
teilen sich aus die drei Wählerklassen wie folgt : 1. Klasse 57,
2. Klasse 165 und 3. Klasse 721. Der Höchstbesteuertezahlt
1500 M. Steuern . Alle Steuerzahler von 123.66 M. an ab¬
wärts zählen zur 3. Klasse. — Zur diesjährigen Musterung
der Rekruten werden aus unserer Gemeinde 69 junge Leute
erscheinen, und .zwar 30 aus dem Jahrgang 1894. 13 aus 1893
und 11 aus 1892. — Die Jahreshauptversammlung des
„Männ ergesangvereins"  im Gasthause „Zum Anker"
war sehr Mt besucht. Der Vorsitzende. Herr Emil Schmidt, er¬
stattete eingehenden Jahresbericht und erwähnte besonders die
Errungenschaften auf dem Wettstreit zu Bechtheim und den
schönen Verlauf des 30jährigen Stiftungsfestes . Der Kassen¬
bericht wies einen Überschuß von 295 M. auf und ein Bar-
»slmögen von etwa 609 M. Ws Rechnungsprüfer für 1914
wurden gewählt: Karl Nehring. Wilhelm Klotz und Karl Kaiser.
Der sestherige Vorstand wurde einstimrmg wiedergewählt. An
vier Mitglieder konnte das Vereinsabzeuhen für 25jährige Mit¬
gliedschaft ausgehändigt werden, nämlich an die Herren Stein-
bauermerster Wilhelm Frechenhäuser, Milchhändler Wilhelm
Frechenhauser. Ferdinand Scherf und Wilhelm Kilian . Schon
jetzt wurde beschlossen. 4 Wochen vor Weihnachten einen
Famillenabend zu veranstalten . Der 2. Vorsitzende dankte
namens des Vereins dem 1. Vorsitzenden für die umsichtige
Leitung . — Im Gasthause „Zum Tamms " hielt der Männer-
gesaugverern „Frohsinn"  seine Zahveshauptvevsammlung
«ck. Mst großem Böifall wurde der Jahresbericht des Vor¬
sitzenden ausgenommen. Der Kassenbericht zeigte, daß im
letzter. Vereinsjahr e;n Überschuß von 285 R . verblieb, wo¬
durch bas Barvermögen des Vereins auf nahezu 1100 M. an-
gewachsen rst. Es für das 9$ 1914  eine
dreigliedrige RechnnnGsprüfungskommrsstsnt gewählt . Der
L Borsttzende Lonüw.r; >- t-»n c wr die Leiden Beisitzer
Wilhelm Seulberg,er und Ludwig SchrU, wurden einstimmig
wredsrgewcrylL. Ein Dankschreiben des Herrn Pfarrers Ärfat
wurde lehr oerfällig nufgenommett, Dss Honornr für den
Drrrg'enten wurde einstnmrng u.m 100 . erhöht.  Das 55jähr.
Stiftungsfest soll im Sommer in kleinerem Rahmen gefeiert
werden. Der Präsident dankte allen den Mrtgliedern, welche
sich um den Verein in drsonderer Weise derdleni gewacht hüben
und sum Schlüsse sprach der 2. Voesch ende dem Präsidenten
für dre umsichtige Leitung des Verems die verdiente Aner¬
kennung aus.

Hus der Umgebung.
ö. Mainz , 27. Jan . Gegen den Vizewachtnieisier eines

hiesigen Regiments , dessen Frau vor einigen Tagen plötzlich
verstorben , ist Untersuchung wegen Mords  einge¬
leitet . Die noch junge Frau , welche. bisher gesund und
munter war, ist plötzlich gestorben. Die Leiche wurde seziert
und die Kleider, welche die Frau zuletzt getragen, wurden
an den GevichtschemikerOr . Popp nach Frankfurt gesandt.

wb. Bensheim a. d. B., 27. Jan . In der Nacht zum Mon¬
tag brach in einem Doppelwohnh aus  der Baugenossen¬
schaft Feuer aus . Die Bewohner konnten durch die Fenster
gerettet werden. Ein "20 Jahre altes M ä d ch? n [tiirgte von
der Leiter und fiel so unglücklich, daß eS bald starb.

Ladenburg a. N., 27. Jan . Gestern nachmittag ver¬
gnügte sich der 12 Jahre alte Sohn des Straßenwärters Sauer
auf einer Eisscholle auf dem Neckar und fiel dabei in den
Fluß . Er verschwand in den Wellen.

Neues aus aller wett.
Der Witterungsumschlag . München,  26 . Jan . Die

oiberbayerischenSeen sind fast sämtlich zngesroren. Auf dem
Starnberger See mußte am Montag die Schiffahrt voll¬
kommen, auf dem Chiemsee zum Teil eingestellt werden. In
München hat die Kälte infolge warmer Föhnwinde abgenom¬
men. — Hirschberg  i . Schl., 26. Jan . Nach längerer
Kälte trat heute plötzlich eine große Temperatursteigung ein.
Es herrscht Tauwetter im Gebirge und Tal . — M etz,
27. Jan . Nach einer zweiwöchigen Periode starken Frostes
ist heute nacht ziemlich unvermittelt Regenwetter einge¬
treten . Da auf den Höhen und in den Tälern reichlicher
Schnee liegt, dürfte bald mit einer Anschwellung der Mose!
zu rechnen sein.

Gasvergiftung . Paris,  27 . Jan . Aus Marseille wird
gemeldet: In Leuront erstickten infolge einer Gasausströmung
drei Bewohner eines Hauses . In den benachbarten Häusern
erkrankten aus demselben Grunde acht Personen lebensge¬
fährlich. Die Untersuchung ergab, daß ein Gasrohr der
Straßenleitung geplatzt war.

Große Überschwemmung in Beffarabien . Ismail,
(Bcffarabien ), 26. Jan . Da die Donau durch Eisblöcke und
Schneemaffen verstopft ist, ist eine Überschwemmung einge¬
treten , die großen Schaden der an den Flüssen ansässigen Be¬
völkerung zugefügt hat. Viele Häuser stehen unter Wasser.
Die Behörden haben eine Hilfsaktion eingeleitet . Viele fremde,
mit Getreide beladene Schisse sitzen bei Ismail , Kilis und
Breni im Eise fest.

Überschwemmungen bei San Francisco . New Jork,
27. Jan . Wie Depeschen aus San Francisco melden, hat dort
eine starke Flutbewegung stattgefunden , die Überschwemmun¬
gen im Gefolge hatte . Der Ort Santa Barbara ist vollkommen
abgeschnitten. Um das Schicksal der mehrere Tausend Köpfe
starken Bevölkerung ist nian sehr besorgt.

Ein Schloßbrand . Prag,  26 . Jan . In der Nacht auf
Sonntag ist in dem Schlosse des Fürsten Zdenko Lobkowitz in
Mühlhausen in Böhmen Feuer ansgebrochen. Das Schloß
brannte teilweise nieder . Kostbare Einrichtungen , die Bücherei
urib wertvolle Gemälde wurden vernichtete Der Schaden über¬
steigt eine halbe Million Kronen.

Eine Explosiv» auf der „Mauretania ". London,  27. Jan.
An Bord der „Mauretania ", die sich augenblicklich in dem
Kanadabassin in Liverpool befindet, hat sich gestern abend
gegen 10 Uhr ein schwerer Unfall zugetragen . Als zahlreiche
Arbeiter im Maschinenraum mit der Prüfung der Maschine
beschäftigt waren , explodierte ein unter Hochdruck stehender
Sauerstoffzylinder . Drei .Arbeiter wurden sofort getötet und
acht andere schwer verletzt. Außerdem geriet Material in
Brand , Die Feuerwehr konnte erst nach mehrstündiger an¬
strengender Arbeit die Flammen löschen. Der Material¬
schaden ist nicht bedeutend. Das Schiff wird zu bestimmter
Zeit und Stunde seine Ausreise nach New Jork antreten
können.

Letzte Drahtberichte.
Die Zeier des Uaisergeburtstages.

Berlin , 27. Jan . Die Feier des Geburtstages des
Kaijers wurde durch daS große Wecken  eingeleitet
das um 8 Uhr im inneren Schloßhofe begann . Der
Kaiser erschien an einen: Fenster des 'Schlosses nach
denr Hofe zu. Gleichzeitig blies Las Trompeterkorps
des 2. Gardedragoner -Regiments von der Schloßkapello
mehrere Choräle . Während sich die Spielleute nach
dem Schloßplatz bewegten, trat der Kaiser an ein an¬
deres Fenster des Schlosses und wurde vom Publi¬
kum  durch lebhafte Hochrufe, Hut - und Tücherschwen-
ken begrüßt , ebenso die Kaiserin,  die an einem
anderen Fenster sichtbar wurde . Eine große Menschen¬
menge hatte sich in der Nähe des Schlosses und Unter den
Linden versammelt. Das Wetter ist trübe und win-
d i g. Alle öffentlichen sowie viele private Gebäude
haben geschmückt und in den Schaufenstern sieht man
vielfach patriotische Dokoratronen. Der Kaiser nahm
zunächst öic Glückwünsche der kaiserlichen
Familie  entgegen . Um 8% Uhr war Familien-
srüh stück.  Um 9% Uhr empfing der Kaiser die
Gratulationen der Damen und Herren des engeren
Hofes  und später die hier anwesenden Prinzen
und Prinzessinnen  des königlichen Hauses und
die fürstlichen Gaste  Um 10% Uhr begann der
F e st go «ttcsdie  n st in  der Schloßkapelle, an dem die
hier anwesenden Fürstlichkeiten, die Minister und
Staatssekretäre , mit dein Reichskanzler an der Spitze,
und das diplomatische Korps teilnahmen.

Hohe Ordensauszeichnungen.
Berlin , 27. Jan . Der Kaiser hat u. a. folgende

Auszeichnungen verliehen : Den Schwarzen Adlerorden
dem Grasen Henckel Fürst von Donnersmarck
und Neudeck, das Großkreuz des Roten Adlerordens
mit Eichenlaub und Krone dem preußischen Gesandten
v. Eisen deck, er . Das Großkreuz des Roten Adler¬
ordens mit Eichenlaub dem Staatsminister v. S v d 0 w.
Das Großkreuz des Roten Adlerordens dem Fürsten
v. H 0 h e n l 0 h e ° Langenburg . Den Roten Aüler-
orden erster Klasse dem Fürsten v. Bentheim-
Steinfurt auf Windheim.

Militärpersonalien aus unserem Bezirk.
8. Berlin, 27. Jan . (Eig. Drahtbericht) Oberst¬

leutnant v. Grimm  beim Stabe des Feldartillerie-
Regiments Nr . ist zum K 0 m m a n d e u r des Feld-
artillerie -Regimcnts Nr . 8 ernannt . Major und M-
reilungskommandeur v. Seile  vom Feldartillerie-
Regiment Nr . 8 ist zum Stabe des Feldartillerie -Regi¬
ments Nr . 27 versetzt. Major und Abteilungskomman-
iieur Gerst e wo erg vom Feldartillerie ° Regiment
Nr . 27 wird als Kommandeur zu der reitenden Ab¬
teilung des Feldartillerie -Regimcnts Nr . 8 versetzt.
Oberstleutnant Gros  im Infanterie -Regiment -Nr . 57
ist zum Stabe des Infanterie -Regiments Nr . 8*7 ver¬
letzt. Der Hauptmann Milchling  v . S chö n sta d t
unter Versetzung zum Stabe des Infanterie -Regiments
dir . 88 zum Major  befördert . Der Oberleutnant
G e m 0 l l im Infanterie -Regiment Nr . 88 unter Be¬
förderung zum Hauptmann zum Adjutanten der 35.
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Infanterie -Brigade ernannt . Der Hauptmann und
Kompagniechef Ge nt he vom Infanterie -Regiment
Nr . 81 zum Major befördert und Zum Stabe des Regi¬
ments übergetreten.

Die Lage in Albanien.
O Wien, 27. Jan . (Eig . Drahtbericht ) Die dem Aus¬

wärtigen Amt nahestehende Presse dementiert die Nachricht,
daß Österreich-Ungarn und Italien Truppensendungen nach
Albanien vorbereiteten . Der Prinz zu Wied wird lediglich
eine Eskorte mitbekommen. Ferner werden die Stationäre
von Valona mit der internationalen Kontrollkommission nach
Durazzo übersiedeln.

XX Mailand , 27. Jan . (Eig. Drahtbericht ) Fünf vor
Brindisi liegende Torpedojäger haben Befehl erhalten , sich
zur Abfahrt nach der albanischen Küste bereitzuhalten . Der
Zweck dieser Maßnahme ist nicht bekannt, namentlich nicht, ob
die Schiffe zum Schutz oder nur zum Empfang des Prinzen
zu Wied bestimmt sind. Vielleicht haben sie auch lediglich nur
die Aufgabe, den Depeschendienst zu versehen.
Die albanische Deputation auf dem Wege zum »reuen Fürste«.

* Triest, 26. Jan . Die albanische Deputation, die dem
Prinzen zu Wied entgegenreist, um ihn vor seiner Ankunft
im Lande zu begrüßen , trifft heute hier ein. Ihr gehören
u. a. auch Faik-Bei, Konitza und Derwisch Rima an.

Eine Absage des „Rheinischen Bauernvereins" an den „Bund
der Landwirte".

ff Berlin » 27. Jan . (Eig. Drahtbericht ) über den Ver¬
such, dem Bund der Landwirte inr Rheinland Boden zu ver¬
schaffen, bestand der Vorsitzende des Rheinischen Bauernver¬
eins Freiherr v. L o e - B e r g e r h a u >se n, trotz des Ab-
ratens der „Deutschen Tageszeitung " auf dem Abdruck einer
Zuschrift an das genannte Blatt . Dieses hat die Zuschrift
heute früh bringen müssen. Darin wird ausgeführt , der
Zweck der Entstehung des „Rheinischen Bauernvereins " und
der Hauptinhalt seiner Tätigkeit liege auf wirtschaftlichem
Gebiete. Weiter heißt es dann , die Grenze seiner Tätigkeit
sei erst diesseits der Parteipolitik gezogen, um allen Land¬
wirten beider Konfessionen es zu ermöglichen, unbefangen von
parteipolitischen Fragen eine geschlossene Stellung zu nehmen.
Von diesen Erwägungen ausgehend, habe der „Rheinische
Bauernverein " in Übereinstimmung mit de»n „Trierer
Bauernverein " die agrarischen Fragen in der Rheinprovinz
schon 10 Jahre vor der Gründung des „Bundes der Land¬
wirte " in Bewegung gesetzt." Der Schluß ist berechtigt, daß
Freiherr v. Loe den Bund der Landwirte mit seinen partei¬
politischen Tendenzen für völlig überflüssig hält.

Politische Unruhen in Lissabon im Gefolge der Minister¬
demission.

* Lissabon, 27. Jan . Die Demission des Kabinetts
E o st a ist gestern nacht noch erfolgt. Sowie die Nachricht in
der Stadt bekannt wurde , kam es zu schweren Unruhen.
In einigen Stadtteilen wurden Bomben geworfen. Mindestens
acht Personen wurden schwer verwundet . Es kmn zu schweren
Zusammenstößen zwischen dem Volk und der bewaffneten
Macht, bei denen es zahlreiche Verwundete gab. Die Lage ist
außerordentlich ernst. Man erwartet eventuell die Erklärung
des Belagerungszustandes . — Die Zusammenstöße in der
gestrigen Nacht waren am schwersten auf dem Roecio. An¬
hänger des gestürzten Ministerpräsidenten Costa wollte,» »ich
in geschlossenen» Zuge vor das Ministerpalais begeben, um.  den»
zurückgetretenen Führer ihre Shn »pathie auszudrücken.
Gegner des Ministers versperrten ihnen den Weg u»»d es kam
zu einem förmlichen Handgemenge zwischen beiden Parteien.
ES dauerte nicht lange und die ersten Revolvcrschüssc krachten.

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 27. Januar . (Eigener Drahtbericht des Wies¬
badener Tagblatts0 Die feste Grundstimmung  der
Börse bei mäßiger Aufwärtsbewegung der Kurse unter Lavor-
Zugang einzelner Marktgebiete scheint anzufaalten und sich
infolge der wachsenden Beteiligung des Publikums»,auf breiterer
Grundlage durchzusetzen . Die treibende Kraft isüfiaeh wie vor
die starke Flüssigkeit am Geldmarkt, sodaß liier direkt vom
G eidüb er fluß  gesprochen werden kann. Tägliches
G e 1d zu 1 Proz. in starken Summen augeboten. Auch Ultimo¬
geld ist zu 37/# Proz. Brief zu haben . Daneben erweisen sich
die aus Amerika berichteten Besserungen der Eisenmarkt-
lage und der günstige Abschluß  der Hapag (vergl.
Meldung im heutigen Morgenblatt) als anregende Faktoren.
Die Hauptumsätze spielten sich anfangs auf dem Schiffahits-
inarkte ab. Der Monta.rmia.rkt zeigte zu Anfang ein etwas
ermüdetes Aussehen, doch erwachte auch hier von neuem
die Kauflust für Bochumer, Phönix, Aumete-Friede und
Geisenkirchen. Kanada und Baltimore verfolgten mit 1% Proz.
eine steigende Richtung auf höhere Londoner Kurse und auch
für russische Banken erhielt sich das schon gestern hervor-
«[etrotene Interesse bei weiteren Kursbesserurrgen. Am Elektro-
markte traten weitere leichte Kursbesserungen ein. Das im
Kassaverkehr sich für unsere heimische Anleihen steigende
Interesse hielt auch heute an ; auch im Ultimoverkehr wurden
Bproz. Anleihen umgesetzt. Bei der See'liandlung sind die
Sätze unverändert ; außerdem gab sie Geld vorn 31. Januar
bis 5 Februar zu 4 A Proz. Privatdiskont 27/s Proz. (gestern
27/» Proz.).

Frankfurter Börse.
v Flankiert a. M., 27. Januar . (Eigener Drahtbericht des

Wiesbadener Tagblatts.) Hinsichtlich der für die Gestaltung
der Tendenz ausschlaggebenden Momente war an der Börse im
Vergleich mit gestern eine wesentliche Änderung nicht ein¬
getreten. Die Tendenz war bei Eröffnung fest.  Für den
Montanmarkt lagen gute Aachrichten vor ; besonders der flotte
Geschäftsgang der Laura -Hutte. Auch die günstige Sfcahlmarkts-
lage in den Vereinigten Staaten wurde beachtet. Von den
führenden Papieren aber gemerkte man vereinzelt ein Nach¬
lassen der Kauflust. Harpener behauptet , Phönix-Bergbau leb¬
hafter. Geisenkirchen und Bochumer höher. Die Böcrse war
auch heute mit der Prolongation  beschäftigt , die aber
einen glatten Verlauf  nahm . Geld war recht billig zu
erhalten . In Elektrowerten waren che Umsätze gering. Bahnen
behauptet. Bankaktien wenig verändert . Am Kassamarkt der
Rentenwerte zeigte Sich weiteres Interesse für heimische An¬
leihen Am Kassamarkt für Dmdendenwerte war  die Haltung
überwiegend fest. Die Börse schloß bei ruhigem Geschäft.
Privatdiskont 27s Proz. (gestern 3 Proz.).

Preußische Pfandbrief- Bank.
Nach dem soeben erschienenen Geschäftsbericht hat die

Bank im verflossenen Jahr einen bilanzmäßigen R e i n g e -

Bald bedeckte eine große Zahl Verwundeter das Schlachtfeld
in den engen Straßen der Altstadt. Die Polizei war macht¬
los, und erst einer Schwadron berittener Garde gelang es, die
Ruhe einigermaßen herzustellen. Im Hafen kam es zu
schweren Zusammenstößen zwischen der bewaffneten Macht und
ausständigen Dockarbcitern und Fuhrleuten . Man befürchtet,
daß der Eiscnbahnerausstand , der bereits so gut wie beigelegt
war , durch die Ereignisse des gestrigen Abeichs neue Kraft ge¬
winnen und den Verkehr außerordentlich schädigen wird.

wb. Lissabon, 27. Jan . Der Präsident der Republik
wird zwecks Bildung eines Kabinetts der Sammlung
sich mit den Führern der Parteien beraten.

Ein Militüranfstand in der chinesischen Provinz Nunnan.
hä . London, 27. Jan . Wie aus Schanghai gemeldet wird,

ist in der Provinz Uunnan ein Militäraufstand ausgebrochen,
indem mehr als 2000 Soldaten meuterten , Offiziere und Sol¬
daten, die den Meuterern entgegentraten , wurden in großer
Zahl erschossen. Die Rebellen ernannten den Offizier Dan
Tschun zu ihrem General , der die Unabhängigkeit der
Provinz  proklainierte . Nachdem Verstärkungen einge¬
troffen waren , griffen die regierungstreuen Truppen die
Meuterer au , wobei diese fast vollkommen aufgerieben wur¬
den. Ihre Leichen wurden in vier Teile zerstückelt und zur
Warnung au die große Mauer gehängt. Der entflohene Rest
der Meuterer zieht raubend und mordend durchs Land.

Zur Ehescheidungim schwedischen Königshause.
* Stockholm, 27. Jan . Der König Gustav von Schweden

hat den ersten Hofmarschall Dr . von Prinztkold und den Gou¬
verneur von Upsala, Hainmarskjold , beauftragt , nach Peters¬
burg zu reisen, um dort mit offiziellen russischen Persönlich¬
keiten Rücksprache zu nehmen über die Ehescheidung des Prin¬
zen und der Prinzessin Wilhelm  von Schweden. Prinzessin
Wilhelm ist bekanntlich eine geborene Großfürstin Maris
Pawlowna von Rußland . (Die Nachrichten über Zwistig¬
keiten in der Ehe des prinzlichen Paares sind bekanntlich schon
älteren Datums .)

Auch ein Baugewerbcstreikin London.
wb. London, 27. Jan . Als Antwort auf die Aussperrung

von 37 000 Arbeitern im Baugewerbe , die das Versprechen
nicht unterzeichnen wollten, mit Nichtorganisierten Arbeitern
zusaminenzuarbeiten und im übertretungsfall 20 Shilling
Geldbuße zu zahlen, hat die Gewerkschaft  der Verwal¬
tung der Arbeiter »m Baugewerbe gestern abend beschlossen,
einen Streik  zu organifteren , dein 18 Verwaltungen an¬
gehören. Es soll nicht nur in London gestreikt werden, son¬
dern der Streik sei auch in der Provinz  zu empfehlen.
Durch der» Streik Werder» die Schmiede, Monteure , Elektro-
»nonteure, Anstreicher, Schnitzer und Bauschreiner betroffen
werden und die Zahl der im Baugewerbe feiernden Arbeiter
würde sich auf 100 000 belaufen.

Elektrisierung des Bahnverkehrs im Staat Chicago,
wb . London , 27. Jan . „Daily Chrouicle " meldet aus

Chicago vom 26. Januar : Die 40 Eisenbahnlinien , die in den
Staat einlaufen , haben sich zusammengetan , um in dem ge¬
nossenschaftlichen Personen - und Güterverkehr in der Stadt
und in den Jndustriebezirken der Umgebung den elektri¬
schen Betrieb  einzuführen . Es sollen keine Dampf¬
maschinen mehr als auf 10 Meilen an Chicago herankommen.

Q Aachen, 27. Jan . (Eig. Drahkbericht) Die technische
Hochschule in Aachen ernannte den Erfinder des
S e l b st e n t l a b c - Eisenbahnwagens  Kommerzien¬
rat T a I b o t in Aachen zum Dt.  mg . hon . causa . Die von
ihm konstruierten Eisenbahnwagen, die durch Drehung um
ihre Längsachse u,»»kippen, sind namentlich für den rheinischen
Bergsbaubetrieb von Bedeutung.

w iiui von 3 678127 M. gegen 3 540 018 M. im Vorjalhr er¬
zielt. Vor der Festsetzung dieses Reingewinnes aber sind
200 000 M. für Wehrsteuer und 90 000 M. für ReicShsetempel zu¬
rückgestellt. Einer Übung des Instituts entsprechend werden
von dem Gewinn zunächst folgende, späteren Jahren zu¬
fließende Beträge abgesetzt : 527172 M. für Agioreserve und
16 579 M. für die Provisionsreserve. Für die weitere Ver¬
teilung macht die Verwaltung nachstehende Vorschläge: 8 Proz.
Dividende  mit 1920 000 M. wie i. V„ 400 000 M. Rir die
Außerordentliche Reserve, 150 000 M. für Talonsteuer . Nach
Abzug der Tantiemen von 118  588 bezw. 107 291 M. ver¬
bleiben als Vortrag 285 492 M. gegen 251160 M. im Vorjahre.
Nach diesen Zuweisungen betragen die Reserven der Bank
12 948 974 M. bei 24 000 007 M. Aktienkapital.

Das Jahr ist, wie der Bericht ausführt , dem Geschäftsver¬
kehr der Hypothekenbanken nicht günstig gewesen. Der Bau¬
markt (hatte unter der Geldknappheit und GeMteuemmg. so
schwer zu leiden, daß im Vergleich zu der Hochkonjuifktur
früherer Jahre ein vollständiges Darniederliegen konstatiert
werden kann. Der Neuerwerb von Hypotheken,  be¬
wegte sich in engen Grenzen. Die Grundstücksbesitzer nahmen
den höheren Zinsansprüchen gegenüber eine aibwartendeStellung
em, und die Bank selbst war zu größeren Geschäftsabschlüssen
des mangelnden Geldzuflusses wegen auch wenig geneigt. Da¬
gegen war sie mit der Prolongation  älterer Hypotheken
in ausgedehntem Maße beschäftigt Bei allem den Hypotheken-
schulränern hierbei bewiesenen Entgegenkommen konnte neben
emer mäßigen Provision ein etwas höherer Zinsfuß als der bis¬
herige bedangen , werden. Das P f a rt <f b r j,e f g e s c h ä f t
war ungünstig. Die Kapitalisten wandten ihr Interesse höher
verzinslichen industriellen Obligationen und ausländischen
Anleihen zu oder verwerteten mr , Geld zu den hohen Zins¬
sätzen des offenen Geldmarktes. Sehr eingehend hat die Ver¬
waltung d'ie Frage erwogen, ob es tunlich sei, vom 4proz.
1-ardbrieftypus zum 4%!proz. überzugehen. sie hat diese
fragen verneinen müssen. Iw Erfolg ihrer Aufgabe, »teil
Grundbesitz nach Möglichkeit ?u fördern und ihm keine
höheren Lasten aufzubürden , als dies unbedingt erforderlich

glaubte sie nicht dazu beitragen zu dürfen , den Hypothe¬
kenzinsfuß der 4%prcz . Pfandbriefe allgemein und auf Jahre
hinaus zu erhöhen, ohne zunächst festgestellt zu haben, ob
nicht die Geldfeuerung nur eine vorübergehende Erscheinung
sei. In»  Hypothekengeschäft wurden 33 Darlehen mit
2 522 000 M. gewährt gegen 98 um 10 358 000 M. im Vorjahre
und 211 mit 30 o10 000 M. im Vorvorjahre. Der Durchsohnitts-
zinsfuß betrug 4.61 Proz., in den beiden Vorjahren 4.44 Proz.
und 4.28 Proz. Ausgezahlt wurden 4 223 500 M., zurückgezahU
7 468 500 M., so daß sich der Hypothekenbestand um 3 245 000
Mark verringert hat . Prolongiert Wurden 284 Geschäfte mix
18 082 500 M., wobei der jährliche Zinsertrag sich durchschnitt¬
lich um 0.33 Proz. erhöhte. Der Zinsei ngang Jst auch 'diesmal
in sehr befriedigender Weise erfolgt die Zinsrückstände am
Jahresschluß betrugen 17 .514 M. bei einem jährlichen Zinsen¬
soll von ca. 15 Millionen M. Bei den Zwangsversteigerungen,
die sich auf 73 gegen 62 i. V. beliefen, hatte die Bank Grund¬
stücke nicht zu übernehmen. Der Absatz jn den Hvpotöieken-
pfandbriefen war um 3 542 500 M. geringer als der ’Rückfluß,

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

39 . J aunar . 8 I hr vormittags.
1=- «ehr leicht,2 = leicht,3 = schwach,4 = raäss g, 6= frisch, 6 —Itark,

7= steif, 8 — stürmisch, 9 —Sturm, 10 —starker Sturm.

achtungs-
Station.

Borkum. . . .
Hamburg. . .
Swlnemiinde
Memel . . . .
Aachen
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . . .
Hetz.
Frankfurt, M.
Karlsruhe, B
München. . .
Zugspitze . .
Valencia . . .

1
s

PS3
Wetter

Beob¬
achtungs-
Station. Barom.

iE.52-
« ö

Wetter

760.0 SW5 ibedeekt b 2 Scilly. 769,C NW5 welk’f
76(15 SW4 < Aberdeen . . 761,V W3 welkenl.
759.9WSW3 2 Paris.
7 .4,5 SV6 wolkig - 3 Vlissingen, . 763,7 WBW2 wolkig
764,0 WSW4 Eegen - 2 Christiansund 751.2 N3
762,5 SW3 bedeckt - 2 Skagen. . . .
761,9 SW3 t- 2 Kopenhagen,
763,4 WSW3 Segen + « Stockholm. .
768,7 SW3 bedeckt 0,0 Haparanda .
765,1 WSW2 + 2 Petersburg .
764,6 SW3 4- 2 Warschau. . 7617 WSW2 bedeekt
764,7 SW 4 + 2 Wien. 77u1 SWl Sehnee
768,S SSW3 halbbed. - 4 Rom. 771,1 NI wolkif
628;2 NW2 - 9 Florenz. . . 770,8 SOI bedeckt

Seydisfjord.

u
tl
ti

-1
-141

1t
Beobachtungen in Wiesbaden

9on  der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

2t. Januar 7 Uhr
morcrens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 761,1 757,9 757.2 758,7
Barometer auf dem Meeresspiegel. . 772,3 765,7 767,9 769,6
Thermometer (Celsius) . . . -8,1 0,0 -1 .0 —26
Dunstspannung (mm) . . • 2,4 3.3 3.8 59
Relative Feuchtigkeit (®/o) . . • • 87 72 88 85,7
Wind-Richtung und -Stärke. NO 1 NO 1 still
Niederschlagshöhe(mm) . . . . . . . - — — —

Höchste Temperatur (Celsius) *f 0,8. Niedrigste Temperatur —8,3.
Wettervoraussage für Mittwoch, 28. Januar 1914,

von der Meteorologischen Abteilung des Physika!. Vereins zu Frankfurt a. M.
Trüb , zeitweise Niederschläge , Temperatur unverändert,

stellenweise Nachtfrost , Westwinde.
Wasserstaus des Rheins

am 27. Januar:
Biebrich . Pegel' 1,50 m gegen 1,57 rn am gestrigen Vormittag
Canb. „ 1,88 m „ 1,95m „ „ „
Mainz. „ 0,77 m „ 0.80m », „ „

= Reklamen . =

Wer Odol konsequent täg¬
lich anwendet, übt nach unseren

heutigen Kenntnissen die denkbar
r  beste Zahn- und Mundpflege aus.

f= s
der Mmderabsatz an Pfandbriefen völlig ausgeglirfnen würfe
~ Die Generalversammlung findet am 21. Februar statt ^

* vr - Weinbau und Weinhandel.
w . «emversteigerimgen in Franken. Zufolge der schlechten

WTl Ietzten Jall ren in Franken verhältnis¬
mäßig wenig Werne zur öffentlichen Versteigerung gebracht
worden. Um so mehr ist es zu begrüßen, daß die KöS
Wemdomane und Hofkellerei in Würzburg im April laufenden
„ahres mit einer Versteigerung größerer Mengen 1907er,
1910c» und 1911er Weißweine, darunter hervorragende Ries¬
linggewächse und Riesling-Auslesen, an die öffentlicnkeit tritt
wodurch dem Bedarf des Weinhandels und sonstiger Inter¬
essenten in weitgehendstem Maße entsprochen wird;

Marktberichte.
= Heu- und Strohmarkt. Frankfurt  a . M., 27. Jan.

Heu 2.80 bis 3.— Mark per 50 Kilo. Geschäft: mittelmäßig!
Zufuhren waren aus Oberhessen, den Kreisen Hanau und
Dieburg.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft des Dampfes

vom 2. Januar bis 22. Januar 1914.
Dampfer: Herkunft

_j>e«w. Reiaealel; Ankern ft
beiw . Wc Herfahrt;

Holland-Amerika-Linie. FStl
Passage - und Heisebureau Born 4t Sekottenfela , Hotel Naisau.

von New York komm . IJan . 2. in Rotterdam,
von New \ ork komm . I » 17.in Rotterdam.
n*° u New York | » 19 Lizard passiert,
nach Rotterdam . > 20.von New York,
von Rotterdam komm , j » 21. in New York.

RyndamPotsdam . . . . . .
Rotterdam . .
NieuwAmsterdam
Noordam . . .

Kroonland
Pinland . . . .
Manitou . . . .
Philadelphia »»
Vaderland . . .
Eapland . . .

Red Star Line.
Agent in Wiesbaden W. Biekel . Langgasse 10. FM»

nach New York Jan.
von New York komm,
von Boston kommend
nach Baltimore
von Antwerpen komm,
naoh Antwerpen
Deutsche Ostafrika -Linie . P317

Bureau : Amtl . Reisebureau L.  Rettenmayer , Kaiser Friedr .-Plats 1

17 von Antwerpen
17 in Antwerpen.
17. in Antwerpen.
19. von Antwerpen.20. in New York.
21. von New York.

Hans \\ oermann
Steiermark .
Max Brook.
Bdea . .
Martha Woermann

auf der Ausreise
- > Heimreise
9 >  Heimreise
» » Ausreise
» » Heimreise

Jan 20 in Duala.
20. von Madeira.
21. von Monrovia.

■ 21. in Lome-
22 in Hamburg.

Di« Abenö-Ausgabe umfaßt 10 Seite».

cercntwcrtliih für den poliliidjcn Teil: A,
Chefredakteur: A. Hegerhcrst.

Hegerhorfi; für Feuilleton:
k Nauendorf ; für Aus Stadt und Land: C.Rctherdt : für Gerlchtgsaal:

•g. Diesenbach: für Sl-art und Spick: F. Günther : Vermischtes und
Briefkasten: C. Losacker; für Handel: SB. Etz: f“r kie Anzeigen und
_ Reklamen: H. Tornaus : sämtlich in Wiesbaden.
Truck und Verlag der L. Schellenbergichen Hof-Buchdruckereii» Stetigkeit.

Epnchstunde der Redaktion: »2 bis 1 Uhr: in der politischen Abteilu,»
den 10 bi« 11 Ubr
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1 Pfd . Sterling. Ji  20,40
1 Franc , 1 Lire , I Peseta, I Lei » —.80
1 österr . fl. i. Q . . 2.—
1 fl. ö. Whrg . . 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » — 85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone . . ^ 1.125

tiM

s
Kursbericht

Eigene Drahtberichte ues Wiesbadener Tagblatts.
— . . . ssam■ . . .H

■■jS

7^ 7
Ä'

1 fl. holl . . . . . . . . M 1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . . . » 3 .20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel . » 2.16
1 Peso . » » 4.—
I Dollar . » » » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg , . . . » 12 .—
1 Mk. Bkc. . . . 1.50

Dir . Bank-Aktien. In %
9Vs| Berliner Handelsges . LSS .lv6 !Commerz - «. Disc.-B. 109 .50
67a Darmstädter Bank 119 .LV

12i/ajDeutsche Bank 253 .25
6 |D. Eff.- u. Wechselb 116.

10 :Disconto -Commandit 191 .60
87a 'Dresdner Bank 154 .25
7 !Meininger Hyp .-Bank ,139,75
6V2iMittetd . Creditbank 119 .25
7 !Nationalb . k. Deutschi 118.

IO5/« Oesterr . Kreditanst . —
13 Petersbrg . Intern . Bk 206 .75
5.86 Reichsbank 139.
77a Schaafth - Bankverein 102 .60

Berliner Börse.

Schiffahrt
219 .40

98 .10
107 .30
134 .90
286.

15 .50
116 .40

21,80

115.
132 .25
132.

Bahnen and
§‘/2 Canada -Pacific
6 Baltimore und Ohio
6 Deutsche E.-Betr .-O
9 j Hamb .-Am. Paketf.

15 Hansa -Dampfschiff.
7r Niederwaldbahn
5 Nordd . Lloyd
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb (Lomb.)
7 Orient . E.-Betr .-ö.
6 Pennsylvania
6V3 Siidd . Eisenbahn -O.
6>/r  Schantung -Eisenb.

Brauereien,
’5 (Schultheis 267
Q j Leipz Bierbr . Riebeck 171.
0 Wiesbad . Kronenbr . 12 .75
Bau- u. Tiefbohr-Unternebm
!) Beton- und Monierbau 158 .75
3 Deutsche Eidöl -Oes . 260 .25
5 Gebhardt & König 223.
0 > Neue Boden-A.-G. 90 .30

Bergwerks -Unternehmungen
. Aumetz Friede
3 Baroper Walzwerk 123.
J Bochumer Gußstahl 281 .90
J Buderus Eisenwerke ;112.

Concordia Bergbau 21 ^ .75
1 Deutsch-Luxemb . B. 136 .50
0 Donnersmarckhütte 276.

12 Eisenwerk Kraft
*3 Eisenhütte Thale
8 Eschw. Bergwerksv 231.
5 Geisweider Eisenwerk }1^ 8 .75
0 | Gelsenk . Bergwerksv . jl ®2 25
S Harpener Bergbau 125.

22 Hösch Eisen u. Stahl
24 | Ilse Bergbau 423 .50
4 Königs- u. Laurahütte IS ®»

10 Lauchhammer kon.
9'/a Leonh .-Braunkohlen
12 Mannesm .-Röhrenw . 215 .10
11 Mülh. Bergwerksv . 152 *52
15 Oberschi Koksw.
12 Phömx -Ber feb . u Hütt 240 .40
28 Rhein .-Nass . Bergw . 226 .10

10

Uiv. In %
12 ; Rheinische Stahlw. j. 65 .30

Riebeck Montan 194 .75
Rombacher Hüttenw . 160.
Witteuer Stahlrohren 122 . _

Chemische Werke»
Albert, Chem . W. 441.
Bad. Anilin u. Soda. 580 .75
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

862 .75
630.
257 .75
195 .90
216 .75

343 .25
241 .75
127 50
172 .90
187 .60

Elek trizitä tsgesellschafteit
25 (Akkumulatoreu 343 .2
<4 Ailgem. Elektr .-Ges 241 .7
5 1Bergmann Elektr.

10 (Deutsch Uebers .-Ei.
iO (El. Untern . Zürich
10 Ges . f. elektr . Untern i167 .40
8 Russ . Al lg Elektr .-G. 157 .75

177a Schuckeit Elektr . 146 .60
6»/2iSiem ens elektr . Betr . 11 3 .40
Maschinen- u. Metallindustrie
30 Adler Fahrradw . 365.
10 Bremer Vulkan 148 .90
20 Bruchsal Maschinen 356 .50
0 Breuer -M. Höchst/M I —

28 Dürkopp , Bielef. M. 338 .60
12 Federst .-Ind . Cassel 133.
8V2 Gasmotoren Deutz 119.

22 Kronprinz , Metallf. 294.
18 Ludwig Löwe & Co. 331 .75
10 Franz Meguin & Co. 133 .75
14 Orenstein & Koppel 172 .75
0 Rhein . Metailwarenf . 110 .50

11 Rockstr . & Schneider 141 .90
11 Silesia Emaillierwerk 138.
18 Ver. D. Nickelwerke 285.
12 Wegelin & Hübner 15 V.
Papier- u. Zellstoffabriken.

28 Ammendorfer 378.
11 !Kostheim Zellulose 124.
12 (Varziner Papierf . 1 25 .75

Textilindustrie,
20 Mech. Web . Linden !22 ?
10 Nrdd . Wollkämmerei 143 .60
36 |Ver . Glanzstoff -Fabr . (595.

Verschiedene.
Adler Porti .-Cement
D. Watt .- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallew
Nobel-Dynam,-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln Rottweiler

*/2 South Westafrica Co.
Türkcnlose

111 .
598 .50
128 .30

94.
179 .60
352 .75
114.
433.
331 .50

117 .10
168 .90

ZI. a) Deutsche.
| D . R.-Schatz-Anw.

lg « ,
^4 100.

! D. R.-Anl. unk . 1935 » j 98 .30
3>/j D, Reichs-Anleihe » j 87 .65
3. . do. »! 77 .10
4. . Pr . Kons . unk . 1918 98.
4. . Pr . Schatz-Anw. 1917 98 .80
3'/, Preuss . Konsols 87 .65
3. . do. 77 .06
1. . i Bad. Anleihe 1913 96 .60
4. . do von 1913 97 .40
31/a do . Anl. (abg .) 97.
3'/2 do von 1892u. 1894 36 .60
ZV» do . A.1902uk.b. 1910» 86 .20
31/2 do . 1904 unk. b. 1912* 36 .20
3. . do von 1896 82 .25

Bayr . E.-B.-A. uk . 06 97 .10
4. . do . E. u.A. Anl.uk. 1931’ 96 .85
JV-i do . E.-B. u. A. A. A 35 .30
3. . do . E.-B.-Anleihe 75 .20
4. .
3. .
4 .
37a
3. .
4. .
4.
31/2
3. .
3. .
Z»/2
«. .
372
W/2
3. .

do Pfälz. E B. Prio . »
Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »
do . R.87,91,93,99,04 *
do . 86, 97. 02 »
Gr . Hess . 1899 »
do . unkb . 1921 »
do (abg .) »
do . •
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Würtiemb . unk . 19-5 »
do . 1885/95 *
do . 1903 »
do . 1896 *

97
75 .40
97 .50
86 .50
78.
97.
97 .75

74.
76 .20
34 .4 <J I
98 .90
88 .60
84 70
77 .80

b) Aus ändlach ».
T. Europäische.

5. . i Belgische Rente Fr.
5 . Bulg. Tabak v. 1902 Jt\
3. . Franzos . Rente Fr.
l*no Griech . E.-B. stfr .90 Fr . j
l 3/4 do , Mon.-Anl. v. 87 » j

do . 87 2500r » J
Holland . Anl. v. 96h.fl.
Ital . amort .89,S.3u.4Le
cons . stfr . Rte. i . G. |

3. .
« .
33/4
Mio
41/5
«. .
4l/5
4. .
4. .
4.
4>/2
3. .
Z. .
5. .
4. .

do . Rente i. G.
. Öst . Pauierrente ö fl

do . Goldrente ö . fl. Q.
do . Silberrente ö. fl*
do . einhtl . Rte.,cv . Kr,
do . Staats-Rte . 2ü00r »
do . 20,000r »
Portug . Tab .-Anl . Jh
do. unif. 1902S. III »
do . . S. III (Spec .) •
Rum. amort . Rte.v. 03*

. do . Konv. v. 1890 *
Konv. v. 1891 »

* • ■*">ori,Rte .v.l896 *
Staatsanl .stfr .05»

«** «« Kons.-Anl.v. 18̂ 0»
*• * ' oo . Gold- do . v. 1889*
4 do t . l». a . iu ., iaa  .
4. . I do St.-R. v. 1902stfr. . j
3$/i0 do .Konv.A.v.98stfr . *
31/2 do . GoldanJ. 94 stfr » |

d° - .. '8% stfr . *
Serb . stfr . Gold »
do . amort . v. 1895 »
Türk .-Eg. Bigd . s . I >
do A**l. von 1905 *
Türk Anl . von 1908 .

Ido . „ WH .
Ung . St.-R- 19t3 .

I do »9W .
do . St.-R. v. 97 stf. Kr

i do . Eis. Tor Gold » ^

3.
41/2
4. .
4 .
4. »
4. »
4. .
41/3

31/7
3. »

95 .50
86 .70
56 .10

77 .20
100 .50

89 .35
37 .80
33 .30
84 .30

97 .20
63 .90

9 .70

93 .90
37 .70
86 .50
98 .« 5
87 .80

90 .20

78 .60

87 .70
78 .70
79 .50
73.
73.
73 .10
90 .80
82 .75

70 .10

;er Börse
Zf. In %

41/2 ChileGold -Anl . v.06 A 90.
6. . Chm . St.-Ant . v. 1895 £
5. . Chin . St.-Anl. v. 1890£
«V» do . 1898» 91 .20
5. . do .St.-E.-B.v. lIHk . » 92.
5. , do . St. E. Tient .-Puk . » 90 .60
5. . CubaSt .-A.04stf .i.G. Ji 99 .80
41/2 do .stf.i.G.tgb .abl919 » 93 .60
41/2 Japan . An!. S. II £ 9 1.80
4. . do . v. 1905S. 12- 19 JI 82 .35
5. . Marokko von 1910 » 101 .80
5. . Mex . am. inn . I-V Pes. 66 .50
5. . do , cons . äuB. 99stf . £
4. . do . Gold v. 1904 stfr . Ji 69 .30
3. . do cons . inn .5000rPes. 44 .95
5. . Tamau !.(25j.mex .Z.) » j
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. L 95 .60
5. . do . E.-B. in Gold Ai 98 .20

Provinzial - u . Kommunal
Zf Obligationen ln o/o

«. . Rhelnpt .ro, 21,31-34 A 95 .80
33/4 do . 22 u. 23 > 92 .50
zv  io do . 30 * 89 .30
3'/! do . 10, 12-16, 19,24,29 35 .40
31/3 do . » 18 A 83 .50
3. do . » 9.11U.14 » 82 .30
4. . Pr .Oberhess unt . 17 » 95-
4. . Frkf . a . M. v. 06u . l4 » 95 .70
4. do . v. 19K! unt 1920 »
4. . do . v. 191! unt . 192.2 » 95 .70
ZV» do . Lit. N u. Q (abn'.) » 96 .26
31/2 do . Lit . R * P -i .10
3>-2 do . Lit S vn:\ » 91.
ZV» do . W v. 98 u. os »
Z'/2 do . Str .-B. v. 1899 . 86 .40
31/2 do . V. 190! Abt. 1 .
3'/, do . A. II, Ul »
Z'/r do . 1703 » 86 .90
3»/2 do . I9<»n A. I, fl »
3>/2 do . v. Bockenheim »
372 Berlin von 1886/92 »
4. . Darmstadt v. 09 u.16 » 94 .40
372 do . v.05am . ab 1910 * 87.
4. . Giessen v.1907u.1917 » 94 .30
372 do . v . 03 ukb . b. 08 »
37a Homb .v.H .k. >880». 99
4. . Köln von 1900 u . 06^ 95.
372 1 Limburg (abg .) » 90.
4. Mainz 1907 uk. 1916 » 94 .50
372 do . (abg .) 1878u. 83 »372 do . (abg .) 05uk . b .15»
4. . Mannh . 1912 unk . 17 »
372 do. 1904- 1905 . 35 .25
4. . München v. 12 uk .42 » 96 .30
4. . Nürnl « rff 12 uk.47 » 95 .70
4. . Wiesbau, .i v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk. 1916 .
4. . Wiesbaden 1908,S. I. . 95 .80
4. . do . 1908,S. II, u. 1910.4. . do . 1912, S. 111. u. 22 .ZV» do (abg .) , —
372 do . v. 1887, 96,98,02 .3V» do . v. 1903S. 1, II .4. . Worms V. 1901u. 07 . —
4. . Christian « von 1894» 97 .50
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11>
372 do . von 1886 , 87.
3*iio Neapel st. gar . Lire 94 .50
4. . Stockholm v. 1880 m
6. . St . Buen .-Air. 1892 Pc« 102.
5. . do . 1909 i. O. (4i>91 Lt.
472 do v. 88 i. G. £ —

Vorl. Letzt. In %
6Va 6»/a B. Hyp .-B. L.A. B.JJ 113 .50
6. . 16. , Com.n. oac .-ö.

| ! Ult.
6V21 61/2 Darmstadter Bk. »

Ult.
121/2121/2 Deutsche B. 8 . I X »

Ult.
5. . 5. , do . Asiat. B. Taels
6. . 6. . do Eff. u. W. Thl . US.
7. . 7. . Deutsch . Hyp .-B. » 139 .80
6. . 6V; Dt. Natlb . in Brem. » 13.6.
9. . 9. do . Oberseebank » 157.
6. . 6. . do . Ver .-Bank

10. . 10. . Disconto -Ges.
Ult.

8>/2| S'/2 Dresdner Bank
Ult.

72/2! 8. . Eisenbahnbank
10. . 10. . Eisenbahn -R.-Bk.

108 .25
108 .10
119 .75
119 .76
252,90
253 .10
119 .S0

M 121 .
»191 .40
»191.
»154 .20
» 154 .35
» 156.
» 174.

9. . [ 9. . Frankfurter Bank » 196 .50
9t/2
8. .
9. .
9. .
7. .
SV.
7. .
7. .
6>/2

91/3 do . H.-Bk, » 214.
8. . do . Hyp . C.-V. » 159.
9. GothaerO .-C.-B.Thl. 167.
8. Luxb .Intern .BankFr . 157.
7'/ Metallbk .u.Met.-G..4 134 .25
42 . Mitteid . Bdkr ., Gr . »
6V" Mitteid . Kreditbk . » 119 .25
7 Mitteid .Privb .Mgd.» 123 .30
7 Natlbk . f. Dtsclil. » 118.

11. . 12 Nürnb .Vereinsbk . »
71/5 8/ Oest .-Ungar . Bk. Kr. 148 .60
7. . 7V Oest . Länderb . » 138 .20

105i610h, do . Cred .-A. 6. fl. 204 .40
Ult . ö. fl. 203 .85

7. . 7. Pfalz . Bank .4 126.
9. , 9, do . Hypot .-Bank » 193.
8. . 8. Preuss . B.-C.-B. Thl . 157.
6. . 6 do . Hyp .-A.-B. .4116 75
5.86 Ö.f Reichsbank » 138 .50
7. . 7. Rhein . Grcdit .-B. » 130 .50
9. . . 9 do . Hypot .-Bank » 199.
7. 7 . Rh .-Westf .Disc.-Q.» 118 .75
71/2 5. Schaaffli . Bankver . » 102 .40

i Ult . » -
6. . 16. Südd . Disconto -G. » 115 .60
8. . 8>/- do . Bodcnkr .-B. « 178 .10
572 51/ Schwarzb . Hyp .-B. » 104 .52
71/2 7' Wiener Bank-V. » 138.
7, . j 7. Württbg .Bankanst . » 170.
53/6 6. do. Notenb . s. » 118 .10
7. . 7 . do . Vereinsbk . fl. 139 .50

11l/t 11'/«
8. . 8. '

12.
10.
7.
8.

10
8. .
8.

10. . 10
71/2 8. .

25. . 28.
8 . . 0

50 30
12 . 12
>2. 14.

14

II . Aus «ereuropäisch ».
„ Ary i907unk . l9l2Pes . loo.
5. . Ido 19Mtgb .abl910 » » 9 .80
5 . ' do äuss E -B. i 0 . 90 2 100 .80
»*/» ido . innere von 1888 Jt j — .,
{>• Ido . äuBS.G .-Anl .1897» ~ |
C • iCnilc -Anl. van 1911 » I 85 .90 1

Div  Bank -Aktien.
Voil . l etzt . In »/»
9. . 8‘/2A Deutsch . Creditan . 158»
6Va bV̂ A. Elsäss . Bankges. 120.
6i/4 7. . Badische Bank R.1134 .50

10. . 10. . B.f.el.Untern .Zür . .,# 180 .75
4. .! 4. . do . Bod .-C.-A., W. » 141.
8.058.05do. Handelsbk . s. fl. IHjL.SO

13V̂ 14. ,do . Hyp . u.Wechs . » 305.
61/2 61/3Barmer ßank-V. » 116 .20
7. . 7V Beig .-Märk. Bank ^ 145.
S'/r 9»/ :ÖCri. Htndelsg . » 159 .50i 4 Uß . • 1150 .25

y. . y. . (BanqueOttomane Fr . 125.

Deutsche Kolonlal-Oes
ll . -ilO. . Otaviminen Fr . 114.
5. . f 7J/2 SouthWestAfr .C . * —

1 | Ult . > 116 .10

Div. Industrie-Aktien.
Vorl. Letzt . ln 9«
14. . 20 . Alum.Neuh .(50o/0)Fr, 234 .60
10. . (10. . Aschffbg .Buntpap ..<4$172.
3. . 8. . » Masch .-Pap . » 123.

12.8312.-» Bad. Zckf. Wagh . fl. 209 .60
3. .! V BaugSüdd .l.60«/oE. Ji  56 .60

15. . 1“ Bleist.Faber Nbg . » 265.
10. . 11 . Brauerei Binding » 186.
7. . I 7 » Henninger Frf . » 122.
Y. .! 9. . » HerkulesCass . » 156.
31/2' 3*12 » Hofbr . Nicol . » 66.

» Kempff » 115,80
9 Löwenbr . Sin. > 40.
» Mainzer Br. » 171.
* Nürnberg » 171.
» Rettenmayer * 113.
» Schöfferh .-Bg. » 52.
» Stern,Oberrad » 194 .60

Bronzef . Schlenk * 128.
CeHub, Bayr. (W.) » 163.
Cem. Heidelb . » 149 .50

» F. Karl& * 126 .50
1 » Lothr . Metz » 138.
Cham . u.Th .-W.A. 141 .50
Cheni .A.-C . Guatv 122.
» Bad.A.u.Soda ». » 584.
» Blei.Silb.Braub . • 64.
» D.Gold -,Sl -Sch.» 624.
» Fbk Gerrnsh -H. » 214.
» Fahr . Gdbg . * 236 .50
* F. Griesh . El. * 263 .75
» Farbw . Höchst » 631.
* Fbw . Mühlheim » 66 .50
» Fabr .,V .Mannh .» 346 .50
» Weilei ter -Meer » 220.
» Werke Albert * 443.
» Holzverkohlgs . » 313 .50
» Rütgerswerke » 196.
» Schramm L. Färb . 274.
» Ult .-Fahr .Ver . » 230.
' Wege !. Rssld . » 216.

Dpfkrb . u.Prh Hel b. —
Drahünd .. Südd . ^ 115.
El. Accum. Berlin » 341.
» Allg. Ges . Berl. » 241 .90
» Bergm.-Werke * 127 .50
» Brown Bov &C. » 170.
» Contin , Nürnb . » 97.
» DUch.-Übersee » 172 .75
» Felt .u.Quill . L . » 152 .50
> WHomb .v.d .H . » 116.
* Lahmeyer » 120 .50
» Licht u. Kraft , 128 .60
» Lief.-Gs», Berl . » 212.
» Rein.,o .u. Sch. * ISO.
Ä Schuckert » 146 .50
» . Rhein , * 136 .60
» Siem. u. Hals . » 215.

61/2 ÖL2 » Siemens, Betr . » 114 .50
71/2 7i/2 » Tl .-Ö. Dtsch .A. * 127.
- * Voigt8tHaeffn .,F. 185 .20

Feist &S.Frkf. Sektk . 102 .50
Qelsenk . Gußst . » 100 .20
Ouinmif.Beil.-Frkf .» 126 .50

- «0. Mitteid. (Pet .) » 89 .60
7- . rfafenmhl , Fkf. M. » l iO.

»Kpf.u.Süd.Kw. 121.
9. jllkiich .Mhlw.Strssb , 127»

Jungh.Geb .Schramb . 122 .20
Kaik Rh. Westf . 4 161.
Kunstseide !., Frkf . » -
Lederf . N. Spier » 191.
»Rothe , Kreuz» ; » 114 .50

Lohnberg . Mühle » 5i.
Ludwigfih. W.-M. » 173.

30. . Masch. A., Kleyer » 3 1.50
» Armat. Hilpert » 99 .60

9- . * Baden., Wrinh . » dal,
* Beck u. Henkel » 153.
' Bielefeld D. , » 341 .25
1 Daimler -Mot. » 348.
» Esslingen » 85 .50
» Faberu . Schl . » llü

30.
0

20»
12..
35. .
1b .
121/j
iS. .
12. .

. 14
5 . . 10
8. . 6

^5. . 25.
14. . 14.

5.
8
5V2

11..
«. .
4. .
0.

7i/2 7i/2
11. . ' 9. .
12. . 12..
8. .
71/2 8

12. . 12.

10. . 10.
7
5
9.
0
7.
7.

s.
12. . 112.

9. J 9.
V/2  W
3. . 510..1b

30.
6.

Ä ; i« . .
28. . 28. .
10». 12. .
v. . 2.

Vorl. Letzt.
9. «j 9 Waggon Fuchs

3. .
16. .
8.

14. . 22 Naput .-Pr .-O. Nob .»
91/2 10. . Ölfab . Ver . D. »

Porzellan Wessel * —
Pressh .,Spirit . abg .» 375.
Pulvert ., Pt ., SM. » 125.

12. • Schriftgiess .Stemp, * 205.
8. . Schuhf . Vr . Frank . * ISO.

» V. Fulda * 148.
» Frankf , Herz » J 22 *

Seilind. (Woiff) * 117.
Sieg .Eisenb .u. Bckb- 198 .50
Glasind . Siemens » 234.
Steaua Romana » 149 .35

81/* 8V2 Spinn . Tric ., Bes. » —
5. . 8. . Westd . fate * 125.
9. . 10. . D. Veriags -Anst . » 167 .50

15. . 15. . Zellst -Fahr Waldh . 227 .50
25. . 25. . Zuckerfab . Frankem 389 .60

3. .
12..
8. .

12. .
7. .

10. .
8. .
7. .

121/2 15.
14. . 15
9 . 10

11. .
8. .
7. .

139 .50
405 .50
166 .80 i

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltat . fa «*•
12. . '12. . Aumetz-Friede ^ 165 .10

Ult . * -
10 BerzeliusBensbcrg
14. . Koch. Bb. u. G. » 220 .60

Ult . * 220 .75
9. . Braunk .-W.Leonh . » Jf ®«7. . Buderus Eisenw . » 112 .90

23. Conc . Bergb .-G. *
10 . Deutsch -Luxemb . *

Ult . » (138 .75
10. • Eschttreiler .Bergw . * (222.

Ult . —
15. - Friedrichshütte » 167 .50
10. . Oelsenkirchen > * —

Ult . * 193 .75
11 Harpener Bergb , » 185 .50

Ult . 9 185 .75
11Vi Hibernia Bergw. » | —

-10 . . Kaliw. Aschers !. » 149 .50
11. . 13. . » Westereg , 9 ■,ÄOOe
41/j 4i/2 » P .-A. »
0. .16 . . Königin Marienh . »
0 ! 0 Lothnng . Eisenw . *
3Va 6. . Oberschi . E.-B. »

Ult . »
3. . Oberschi . Eis.-In » *

18. . Phönix Bergbau *
Ult . * 240 .12

12. Riebeck . Montan * 194.
S . V.Kön.-u .LauraThhr . ilß6 .50

Ult . » j -
26. . östr . Alp . M. S.fl. ' -

6
14. .

9. .
6. .

16. .
II . .

8. .

10. .
10. .

9. .

9. .
10. .

6
18. .

12 ..
6 . .

19. .

192 .25
99 .60

89 .60

63.

Aktienv. rrsnsp .-AnstaXvN
/muüzf . Oeuueh «.
ti/ «i *|/J Lübeck -Büchen ,4 :184,50
T. . ! 7. . Ailg . D. Kleinb . »
81/2 9. . do . Lok .-u.8tr .-8 . •

8V2 Berliner gr . Str .-B. »
5. . 5 . Cass . gr . Str .-B. »
6 ( 6 D. Eis.-Betr .-Oes . »

53/41 6 El. Hochb , Berlin *
6 i 7»/a Schant .E.-B.-Akt. *
ß. . 6' /2 Lüdd . Eisenb .-Oes . »
0 v Westd . Eisenb .-G. *
9 . . 10. . Hamb .-Am. Pack . *
5. . . 7. . !Nordd . Lloyd »

174.
174 .50
162 .60
104.
109 .20
137.
132 .10
122 .50

135 .20
116 .50

10»0| ,l2 «/7
111/2 12
7 7>/a
S. . I S. .
4. 4 .
5i/a 5
1V4 27«
7 8. .
6. . 0. .
6. . 6. .
5. . 572
67s 8 .

10. . 11. .

b) Auslindtacht»
Buschtehr .IJt .A»
do . Lit . 8 . *
Öst .-Ung . St.-B. Fy*
do . Süd . (Lomb .) *
Prag -Dux Pr .-A o.fl.
do . _ St.-Akt. »
RaabÖd .-Ebenfurt *
Orient -E.-B.-Betr.-O.
Baltim. u . Ohio Doll.
Pennsylv . R. R. *
Anatol. Eis.-B. Jb
Priitce Henri Fr.
Grazet Tram wav ö.fl.

154 .25
22 .20

68 .
198.

i 97 .12
1112 .75
116 .30

|156.
203.

Pr.-Obllgst. v. Transp.-Anai
Zf. . ) Deut . ehe . !a Ae.
3. . Allg. D. Kleinb . abg . .4 —
4. . Alig.!.ol(.- u.Str .-B.v.98 » 98 .60
4'/» Bad. A.-G. f. Schiff . » j 97.
4. . Casseler Strassenbahn
4>/2 D. E.-B Sieb.-Q . S. II A 100 .

- lOO.
98 10
@8.10

4!/2 D. Esb ..G.(Ff.)S.IIu .IV»
4Vj iNordd . Lloyd uk . b . 06 »
4'/z ido. I«08 uk. 1913 •
4. . ido. v. 02 unk . 07 »
4 iSüdd. Eisenbahn v. 07 »
3>/2 iSüdd. Eisenbahn »

90.
81 .50

5. . 6. . » Fahrzg . Eisen . » 104.
IS. - 23. . » Eilt. & Br. Enz . » 317.
9 • * Gasm . Deutz » 119 .45

17. - 18- - » Gi itzn ., Durl . » 270.
8. • lu - • » Karlsruher . 15 « .

13>/J i3 ‘/2 » Mannesin.-R * 214.
9. . - » Masch . U. A. Kl. » 1S9.

21. . 19. . » Moenus » 182 .60
8i/2 S‘/2 » Mot. Oberurs . » 160.
9 . . -9. - » Pokorny u.W. » 142.

12. - -2. . » Pb0r .l9ah. kay5 .» 160.
16. . >6. . » Schn .Franken !. » 234.
9. . 9. . » Schraub .,l<rom.» 161.
0. . 0 » Witten . Stahl » —

12. . 12. , M( t*UO«b.Bmg,N .» 302.

b) Ausländisch *.
4. . Eltsabetlib .stfr .in Gold.
5. Ost . Nordwestb . v. 74 » i
Zt/2 do . conv . v. 74 » :
3'/2 do . v. 1903 Lit. C. »
6. . do . Lit. A. stf. i . S. 5. B.
31/2 do. conv . L. A. Kr.
3V2 jdo. von 1903L. A. »
5. . do . L.B. stfr .S. ö. fl.
31/2 do. conv . L.B. Kr. »
Jt/2 do . V. 1903 L. B. »
5. . do . ‘>üd(loinb.) sf. LO . A
4. . do . »
2-/10 do . Er.
jo/i.  do . E. v. 1871 i . G . »
5. . do . Staatsb . 73/74 A
5. . do . Brünn-Roß Thl.
4. . do . Staatsb . v. 83 A
3. . do . XX. I.-VIII . Em. Fr.
3. . 'do . IX. Em.
3. . ido. von 1885 »
3. . do . v. 1895 stf. i. G . A
3. . Prag -Dux!896stf.i.G. ö.fL
3. . Raab .-Öd. E, stf. i. G. »
4. . Rudolfb .Salzkg. stf. i.G.»

. 2' /w Livor ». Lit.C, Du . D/2 »
24/10 Siid.-itai . S. A.-H . Le

: 4. . Toscanische Central »
; 5. . Westsizilian . v. 79 Fr.

5. . do . von 1880 Le
31/2 Gotthardbahn Fr .
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar . A
4. . do . Chark . 89 - » »
41/2 Mosk. Kasan E.-B. 1909 »
4. . do . uk . 1915 stfr . G. »
41/2 do . Wor . ab !910stfr . »
4. ,do . von 95 stf. g . »
4. . jPo-.lolische verl . 1915 »
4. . iRuss . Siidost v. 97 »
4. . do . Südwest stfr . g . »
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . »
41/2 Wladikawkas v. 1912_ »
41/2 Anatolische i . G . »
41/2 Port . E.-B. v .891. Rg. »
3. . Saloniki -Monastir »
5. . Tehuanteuec rckz . 1914»

89 .10

78 .40
78.

100 .50
77 .40
77 .30

100 .
77 .00
76 .40
99.
71 90
52 .40
52 .20

101 .
87 .90
75 .40

72 .20
70 .75
78 .40
77.
88 .60
71 .40
64 .00

107 .80
SS.

87 .50

Zf.
31/2 |AHg. R.-A., Sfuttg.
31/2 'ßay .Ver-B. München
4, . jdo. Handel »!).
31,5 Ido. Sw . 1 u. 15

«.
SV»
«1/2
4. .
S*/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4.
31/2
312
«, .
4. .
4. .
3-/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3>/2
ZI/2
4. .

7. 1. In %
4. . ;b Hyp .- u. W.-Bk . A  97.31/2 dt . » 88 .70
4. . do . ßd .-C.-A.,Wzbg . » 94.
3V2 do. S. I , 3-6. 20, 21 » 83.
4. . jNümb .V,-B.,S.13,20,2l » 96 .10
1. . ido . S-36u .39uv .20/21 » 96 .10
ILr do . » 84 .80
iV» Berliner Hypothekenb . » 99 .80
U. do . » 91.
IV» do . » 83 .10
1. . Braun.Han Hypt .ain .2t 93 .90
L . do . 5. 23 » 93 .80
IV» do 5. 20 » 85,
I. . D.Or .< ;r .GolhaS . oa . 7 » 93.

do . 8. 19 uk. 1921 » 93.
do. riiekg . 110 » 100 . ‘
do . » 5 u. S » 84 .50
D. Hyp .-B. Berlins . 10 » 93.
do . S. 14, nk. ii. 1914» 92 .50
do . S. 22 u 23 uk . 21 » 94 .50
do . 13u . l3auk . 13 » 86 .60
do . kündb . ab 1905 » 83 .25
Frkf . Hyp .-B. Ser. 14 » 94 .20
do . S. 20 uk. 1915 » 95.
do . Ser . 21 uk. 20 » 95 .50
do . S. 16 u. 17 » 94 .20
do . 5. 12, 13,15». 19 » 84 .70
do. Kom.-Gb . 8. 1 » 84 .70
do .Hvi).-Kred .-V.S,15-19

21-27, 31, 34-42 » 93 .50
do . S. 43 uk. 1913 » 94.
do . S. 46, kdb . 08 » 94.
do . S. 48 uk. 1917 » 94 .50
do . S. 51 uk . 1920 » 95.
do. S. 52 uk . 1921 » 95 .50
do. S. 44 uk. 1913 » 88 .50
do . S. 28-30 u. 32 » 85 .50
Land . Credb .Fkf.uk . 17. 77.
do . unkb . 1907» 80 .50
Hambg . H . B. S. 141-470» 93.
do. 471/540 unk . 1916 A  94.
do . 541/610 uk. 1918 » 94 .50
do. 611/690 » 1921 » 95.
do. S. 1-190,301-330 » 84.
Mecklb . Hyp . S. 1 » 110.
do . S. 2. U. 3 » 83 .60

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/.
S>/2
41/a
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
3V2
41/»
31/2
4 .
4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
4. .
4..
S‘/a

31/2
4. .
3'/»
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
3»/,
3»/<
31/2
4. .
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4

Mein . Hyp .-B. S.2,6u .7 » 93

41/1 do.

Zf.
3-,'-
4 .
3V2
4. .
4. .
31/2
3V8
4. .
31/»
4. .
31/2
4. .
3V2

|Rh.-W® lf. S. 2. 4 u. 6 A
ISüdd. B-C . 31/32,34,43 »
do . bisinkl . S. 52 »
Westd . Bod. Köln S. 7 »
do . S. 8 »
do S. 3 u . 4 »
do . S. 9 »
Württ . H .-B. Em. b .92 »

Württ . Kreditv . nk . 20 »
do » 12 »
Württ . Vereinsb . » 20 »
do . » 15 *

Staatlich od. crovinzial -garant.

do. S. 8u . 9uk . 11
do. S. ll - 1916 »
do. S. 12 » 1917 .
do . S. 13 » 1918 .
do . S. 14 » 1919 »
do . 8. 16 » 1921 »
do . S. 17 » 1922 »
do. kb . ab 05 u . 07 »
do. Ser . 10 »
Mitteid . B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Ordk .Weim . »
do. »
Pfälz . Hyp .-B. uk. 1917 »
do . »
Preuß .Bod.-Cr .-Act.-B. »
do . S. 17, 18 u. 21 »
do . S.22uk . 1915 »
do. 8.25 » 1918 »
do . S. 26 » 1919 .
do . S.27 » 1920 »
do . S.28 » 1921 »
do . S.29 » 1921 »
do . 8. 20 » 1913 »
do. S.23 » 1915 »
do . S. 3, 7, 8, 9 Ado . S. 3,7,8 , 9
Pr . Centr .-B.-C.-Bv .90
do . v. 1899,0! u.03»
do . v. 1906 » 16 »
do . v, 1907 - 17 »
do . V. 1909 » 19 »
do . V. 1910 » 20 »
do . y. 1912 - 22 »

Z,/2 do . v.1886/89/94/96»
31/2 do . v. 1904 uk. 13 »
4. . do . Koni. 01 kd .10»
4. . do . 08 uk. 17»
4. . do . 12 uk 22»
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Londoner Börse.
Schhiiskurse vom 26. .Januar:

Amerikanische Bahnen.
102 .5. 2
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2 . 50
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20 .
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16.
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24.
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16 .12
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Canada Paf,lflc „i.- i ' • »
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76.
74 05
5 ».
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Oie Inselfrage.
Die Antwort der Mächte.

wb. London, 26. Jan . Wie das Reutersche Bureau er¬
fährt , wird die Antwort der Mächte auf die britische Noie in
einigen Tagen erwartet . Die Ansicht der britischen Regie¬
rung geht dahin, datz die Entscheidungen der Mächte
in Konstantinopel und Athen  in einer Form mitge¬
teilt werden sollen, welche die Tatsache hervorhebt, daß alle
Mächte diese Entscheidungen gefaßt haben, und verlangt , daß
sie respektiert  werden . Die britische Regierung hat
daher zwei Mitteilungen entworfen , welche, nachdem sie von
den Mächten gebilligt worden sind, in Konstantinopel und
Athen gleichzeitig  überreicht werden sollen. Diese Note
wiederholt die bereits bekannten Mitteilungen bezüglich der
Grenze von Epirus  und der ägäischen Inseln . Ein neuer
Zeitpunkt für die Räumung durch die Griechen wird nicht
vorgeschlagen, nachdem der bereits festgesetzte vorüberge¬
gangen ist. Die Note legt nur ^nahe, daß die Zurückziehung
der griechischen Truppen so bald als möglich erfolgt. Hin¬
sichtlich der von VenizeloS vorgeschlagenen Änderung, die
Grenze von Epirus betreffend, so ist es nicht wahrscheinlich,
daß der Vorschlag des griechischen Ministerpräsidenten ernsten
Einwendungen begegnen wird.

Die italienische Rote in der Frage des Dodekanesos.
* Paris , 26. Jan . Die leitenden italienischen Kreise

haben in einer Note, die russischen Blättern zugegangen ist,
erklären lassen, daß Italien die von ihm besetzten
Inseln nicht eher  zu räumen gedenkt, als bis cs für
die Opfer , die die Nichteinhaltung des Friedens
von Ouchy  gefordert hat , entschädigt ist. — Hierzu erklär,
der „Temps ", daß man in russischen Kreisen der Ansicht ist,
daß sich eine Prüfung der italienischen Wünsche durch die
Mächte notwendig machen wird , und daß ein diesbezüglicher
Meinungsaustausch demnächst stattfinden wird.

Kein bulgarisch-türkisches Bündnis?
wb. Wien, 26. Jan . Der gegenwärtig hier weilende bul¬

garische Gesandte in Konstantinovel Tontschew  bezeichnet
die ihm von dem Konstantinopeler Korrespondenten des
„Temps " zugeschriebenen Äußerungen , nach denen Bul¬
garien notwendigerweise an einem etwaigen türkisch-
griechischenKrieg teilnehmen werde, als böswillige  Er¬
findung . Die Jnselfrage interessiere Bulgarien nicht.

* * *
Kur Albanien.

Frankreichs Bedingungen zur Anleihe. Paris,
26. Jan . Nach einer offiziösen Meldung hat die
französische  Regierung in Wien erklären lassen,
daß sie bereit sei, sich an der albanischen Anleihe zu be¬
teiligen und derselben ihre Bürgschaft zu gewähren,
jedoch nur unter der Bedingung,  daß die Anleihe
auf Grund nationaler Gleichheit,  also nicht
durch Vermittlung der Osterreichischen - italie-
ni scheu  Bank in Albanien erfolge.

Gründung einer Staatsbank . Paris,  26 . Jan.
Die Gründung einer albanischen Staatsbank ist nach
Ansicht russischer  politischer Kreise, wie sich der
Temps " aus Petersburg melden läßt , die erste Be¬

tzi n g u n g für die Einwilligung der Mächte der Tripel-
Entente zu einer Anleihe,  die der Organisation
Albaniens dienen soll. Diese Bank müßte inter¬
nationalen  Charakter haben und zu gleicher Zeit
eine östereichisch-nngarische Konzession erhalten , da zwei
Banken nicht nebeneinander bestehen könnten.

Immer noch neue Treibereien zur albanischen
Thronfrage . Paris,  27 . Jan . Eine merkwürdige
Meldung bringt der „Ercelsior" in einer römischen De¬
pesche. Das Blatt behauptet , daß sich der Dreibund
des schweren Fehlers bewußt geworden sei, der darin
bestehe, daß man auf den albanischen Thron euren
christlichen  Prinzen setzen will . Der Dreibund , ins¬
besondere Deutschland, soll diesem Plane jetzt abgeneigt
sein und die Kandidatur eines Prinzen aus dem kaiser¬
lichen türkischen  Hause mit allen Kräften unter¬
stützen Jzzet -Pascha sei augenblicklich rn Albanien

tätig , um einem solchen Prinzen den Weg zu ebnen.
Ursprünglich sei der Plan , auf den albanischen Thron
einen türkischen Prinzen zu setzen, von der Tripel-
Entente angeregt worden. Doch habe sich damals der
Dreibund dieser Absicht widersetzt. Jetzt sei ihrerseits
die Tripel -Entente dem neuen Plane nicht günstig ge¬
sinnt und bestehe auf der Thronbesteigung des Prinzen
zu Wied.

Italiens kriegerische Maßnahmen . Rom,  27 . Jan.
Die von der italienischen Regierung angeordneten mili¬
tärischen Maßnahmen sind vollständig durchĝ führt . Die
Truppen liegen zur Abfahrt bereit, ^ie können
auf Befehl sofort aus dem Hafen von Brindisi  die
Ausreise arttreten , wo sich mehrere Transport¬
dampfer  befinden , die in Begleitung von Kriegs¬
schiffen nach den albanischen Häfen abgehen können. Es
handelt sich hierbei keineswegs um eine militärische
Expedition nach Albanien , sondern vielmehr um die
von Italien im Einverständnis mit Österreich-Ungarn
und den übrigen Großmächten zu treffenden Maß¬
nahmen, die sich eventuell bei der A n ku n ft des
Prinzen zu Wied  in Albanien als notwendig
Herausstellen könnten.

Gerichtssaal.
wc. Milchfälschung. Die Ehefrau des Landwirts Karl

Steiger  und seine Schwester Pauline von E r b e n h e i m
sind vom Schöffengericht, weil sie ihrer Milch 8 bis 10
Prozent Wasser zugesetzt hatten , zu 100, resp. 50 M. Geld¬
strafe  verurteilt worden. Auch wurde die Bekanntgabe des
entscheidenden Urteilstenors in drei Wiesbadener Blättern
auf Kosten der Verurteilten angeordnet . Die Strafkammer
verwarf das Rechtsmittel der Verurteilten.

wc. Recht ungemütlich benahm sich der Photograph Hein¬
rich Schwarz aus Breckenheim  am 27. September
v. I . einem hiesigen Professor gegenüber. Von letzterem war
ihm der Auftrag erteilt worden, Photographien eines Hauses
in der Parkstraße herzustellen. Die abgelieferten Bilder ent¬
sprachen jedoch nicht den vorgelegten Probebildern . Es wurde
daher ihre Annahme verweigert . Schwarz verlangte ungestüm
Zahlung , beschimpfte, als seinem Verlangen nicht nachgegeben
wurde, den Besteller und entfernte sich trotz mehrmaligen Auf-
forderns erst dann aus dem Anwesen, als die Polizei herbei-
gerusen worden war . Vom Schöffengericht ist er zu 30 M.
Geldstrafe verurteilt worden. Das Berufungsgericht bestätigte
dieses Urteil.

wc. Die Rächerin ihrer Ehre . Am letzten Fastnachtdiens-
iag herrschte in der Sendigschen Wirtschaft in Sonnen -
berg  ein ziemlich reges Maskentreiben . Als gegen 10 Uhr
drei weibliche Masken in dem Lokal erschienen, lud der
Friseur Doll , welcher sich bereits in der Wirtschaft befand,
sie ein, an einem bestimmten Tisch Platz zu nehmen, und ließ
auch Bier für sie bringen . Nach der Aussage einer der be¬
teiligten Frauen hat er später bei ihr unangenehm emp¬
fundene Annäherungsversuche gemacht. Nachdem eine der
Frauen sich bereits entfernt hatte , versetzte ihm eine andere,
die Ehefrau des Maurermeisters Wich. Bach , mit einem
Bierglasnntersatz einen Schlag auf den Kopf, wodurch eine
stark blutende Verletzung hervorgerufen wurde. Vom
Schöffengericht ist sie wegen schwerer Körperverletzung mit
60 M. bestraft worden. Die Strafkammer aber schenkte ihrer
Versicherung, daß sie von Doll belästigt worden sei und daß
sie sich auf andere Weise seiner Zudringlichkeit nicht habe er¬
wehren können, Glauben und kam zu einem Freispruch.

WC. Darf man fremde Tauben schießen ? Der Rentner

Karl Zitzmann von Honnenberg  führt Klage darüber,
daß durch die Tauben einer Nachbarin in seinem Garten arge
Zerstörungen angerichtet würden. Eines Tages nahm er da¬
her sein Gewehr von der Wand, schoß in einen Flug Tauben
hinein und erlegte eine derselben. Als er daraufhin vom
Schöffengericht wegen Sachbeschädigung und wegen Schießens
in der Nähe von menschlichen Wohnungen mit 3 M. bestraft
wurde, wandte er sich an den Bürgermeister , welcher ihm eine
Bescheinigung ausstellte, daß er zum Schießen von Spatzen
usw. befugt sei. Kurz nachher fchoß er zum zweitenmal eine
Taube , und zum zweitenmal wurde er auch vor den Straf¬

richter gestellt. Das Schöffengericht nahm ihn diesmal in
10 SN. Geldstrafe,  und die Strafkammer bestätigte dieses
Urteil . .

wc. Fahrlässiger Meineid . Der Kaufmann Hernr.
Simon aus Biebrich  wohnt zurzeit in Nied. Am
4. Oktober v. I . war er zur Manifestation vor das Höchster
Amtsgericht geladen. Er beschwor dabei ein Vermögensver¬
zeichnis als richtig, welches seinen Jmmobilienbesitz nicht ent¬
hielt . Ganz kurz vorher nämlich hatte er seiner Schwieger¬
mutter eine Bescheinigung gegeben, daß das Eigentumsrecht
an den Grundstücken ihr zustehe. Er will daher der Meinung
gewesen sein, daß auch ohne entsprechenden Eintrag ins
Grundbuch die Immobilien an sie übergegangen seien. Die
Strafkammer nahm ihn in 4 Monate Gefängnis.

wo- Kuppelei. Die Ehefrau Luise Müller  in Wies¬
baden hat gegen Entschädigung jungen Mädchen Gelegenheit
znm Verkehr mit Märtnern verschafft. Vonr Schöffengericht
wurde sie, da sie wegen Kuppelei schon vorbestraft ist, mit
einer Woche Gefängnis  belegt.

— Der vergiftete Einbrecher. In einem Gartenhäuschen
in Eßlingen wurde vor einiger Zeit die Leiche eines Mannes
gefunden. Auf einem Tisch standen zwei Flaschen mit B i e r-
r e st e n, aus denen der Einbrecher,  um einen solchen
handelte es sich, getrunken hatte . Die Flaschen, die unter der
Kellertreppe neben Lebensmitteln aufbewahrt waren , enthiel¬
ten Zyankali.  Der Einbrecher war , nachdem er eine
Flasche Wein ausgetrunken hatte , an die Bierflaschen geraten.
Gegen den Besitzer des Gartenhäuschens wurde nun Anklage
wegen fahrlässiger Tötung  erhoben . Er soll gesagt
haben, daß er das Zyankali nach einem Einbruch in die
Flaschen getan habe, und daß es dem Einbrecher recht geschehe,
wenn er an die Flaschen gerate . Der Angeklagte machte gel¬
tend, daß er das Zyankali zur Vertilgung von Wühlmäusen
habe verwenden wollen. Die Strafkammer erblickte ein fahr¬
lässiges Verschulden  darin , daß er die Flaschen im
Keller habe stehen lassen und erkannte auf 10 Tage Gefängnis.

wb. Lebenslängliches Zuchthaus. Zweibrücken,
26. Jan . Das Schwurgericht  verurteilte heute abend
10 Uhr nach 12stündiger Verhandlung den 82 Jahre Fabrik¬
arbeiter Jakob Siegel  aus Ludwigshafen wegen Totschlags
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe  und dau¬
erndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ; ferner wegen
Sittlichkeitsverbrechens zu 5 Jahren Zuchthaus. Der Ver¬
urteilte hatte am 13. Juli in seiner Wohnung in Ludwigs¬
hafen an einem 12jährigen Mädchen ein Sittlichkeitsver-
brechen begangen, das Kind sodann durch Erwürgen getötet,
die Leiche zerstückelt und in einen Sack gesteckt. Den Sack
schleppte er dann aus seiner Wohnung fort und legte ihn auf
einem öffentlichen Platz der Stadt Ludwigshafen nieder.

vermischtes.
Kinematographische Aufnahmen zur See . Die neue

Kinematog'apbische Gesellschaft hat den in Hamburg beheima¬
teten Gaffelschoner „Julandia " von dem Reeder M Eiautzen
aus drei Jahre gechartert. Für diese Fahrten erhält Kapitän
Schaus (ein geborener Wiesbadener) die Führung des Schiffes.
Dieser Tage ist der Schoner auf der Elbe eingetroffen und
nach Altona gekommen. Dort sind bereits Schiffbauer an
Bord gekommen, die den Umbau des Schiffes für diese Zwecke
vornehmen. Die ganzen Aufbauten als Mannschaftslogis
Kombüse usw., kommen sämtlich unter Deck in den Raum.
Der Zugang erfolgt durch eine bequeme Treppe . In der Groß¬
luke kommt der photographischeApparat zrrr Aufstellung. Es
wird dort eine zerlegbare Platte mit Senkvorrichtung einge¬
baut . die bei schlechtem Wetter in den Raum versenkt werden
kann. Auf dieser Platte die sich nach allen Seiten frei be¬
wegen kann, kommt der Photograph zu stehen. Von hier aus
hat er einen freien überblick, da glatt Deck gemacht ist. und
kann seinen Avvarat nach allen Seiten drehen. Sobald man
verschiedene Aufnahmen auf der Nord- und Ostsee gemacht hat,
geht die Fahrt nach dem Mittelmeer.

Eine neue Ortschaft in Deutschland hat die Pariser Eroir
entdeckt. Sie liegt anscheinend in der Nähe von Mainz und
mutz wohl mit diesem durch einen Kanal verbunden sein. In
einer Notiz, überschrieben: Der gefährdete Mainzer Dom, rveiß
nämlich das Pariser Blatt folgendes zu melden: „Bei dem
Kanalbau von Laengs („par -uite de la construction du
canal de Laengs ") erfolgten Erdrutsche, durch welche die den
nördlichen Tu m des Bauwecks tragenden Mauern stark er¬
schüttert wurden ." So lxrt ein einfacher Stvatzenkanal längs
des Mainzer Doms zu der Entdeckung einer bisher in Deutsch¬
land unbekannten Ortschaft geführt.  _

^Pfund
Malz oder rund 39ga Gerstenkörner sind nötig, um ein
st, Liter des altberühmten Köstritzer Schwarzbieres her-1u Liter des auveruymteu Köstritzer Ichwarzmeres her»
zustellen. Daher der hohe Nährwert. Biel Extrakt undtuffuhot.  das find dio des Köüriu -r

Gesunde und «ranre w.ro. In keinem Haushalte ,onre daher
Köstritzer Schwarzbier als tägliches Tafeleetrank fehle«.
Köstritzer Schwarzbier wird von ärztlichen Autoritäten als
Kräftiaunasmittel verordnet und ist in vielen Kranken¬
häusern. Sanatorien usw. eingeführt. Verlangen Sie überall
das echte Köstritzer aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz.

Erhältlich m allen durch Plakate kenntlich gemachten
Niederlagen und durch die Generalvertretung

jietföoig", « Men.
Herrnmühlgasse 7. Telephon 3987. 1889

Kohlen . <
* 0 *

Wir  empfehlen hiermit unsere seit Jahrzehnten bestens bewährten
Hausbrandniarken

Kohlen , Koks u. Brikets
zu den billigsten Tagespreisen.

Insbesondere liefern wir gewa « b ne Ruhrnnsskohlen und Anthracit-
kohle « aller Sorten in fachmännisch durcligetnhrter Aufbereitung und
maschinell bewirkter Absiebung auf vier elektrisch betriebenen
Siebwerken . 142

Kehlen - Oerkauf - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung.

Rauptkontor : Bahnhofstrasse 2.
Zweigstelle : Nerostrasse 19.

Fernsprecher 545 u. 775.
Annahmestellen : Luxemburgstrasse 8.
Bismarckring31, Ellenbogeng-17, Feldstr. 18
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gross.Inveniur-
bietet ganz gewaltige Vorteile. Die Preise sind um V, und inehr. besonders bei warm gefütterten Schuhwaren ermäßigt.

Wir verkaufen alles aus dem Schau-
finster heraus . Beachten Sie diese.
An der Luijenstraße. §d)iifMiitn, 19 Mchgasse 19. Stuf sämtliche Schuhwaren , die dem

Ausverkauf nicht unterstellt sind,
ebensa ls Ist % Extra -Rabatt.

Amtliche Anzemeu

KkKilMllllllhllllg.
Mittwoch, de» 28. Januar 1914,

versteigere ich zwangsweise im Pfand¬
lokal

Moritzftratze7
'«m 11 Uhr und

Rhemstratze 84
nachmittags 3 Uhr:

1 Piano , 2 Büfetts , zwei
Sofas . GG . sset, »3 Stühle,
8 Tische, 4 Etageren , drei
Spiegel , 1 Smyrna - nnd
4 Perser Teppiche , zwei
Büchergestelle m. diversen
Büchern , C Lüster, vier
Standuhren , 2 Stahlstiche,
1 Glaskasten mit Facher»
angeblich von Kaiserin
Gngenie herrührend , 35
diverse Bilder und Oe !»
gemälde » 4 silb. Brot-
korbchn , 4sikl». Eierbecher,
4 Jilb.  Mokkalöff - lchen,
1 silb. Saucenlössel , eine
grohe Partie silb. Messer
nnd Mabel re., 1 verstlb.
Zuckerdose, Rahmkännchen
nnd Teekanne , I Kaffee¬
service , angeblich von
Königin Luise stammend
nnd viele andere Raritäten
und Antianitäte », sowie
grohe Partie Gläser «nd
Nippes und andere - mehr.

Vorstehende Versteigerung findet
voraussichtlich bestimmt statt.

Fernerlstehen an demselbsn Tage um
11 Uhr

Moritzstratze7
noch folgende Gegenstände zur Ver¬
steigerung an:

1 Büfett . 1 Schreibtisch. 1 Bücher-,
1 Spiegel , »nd 1 Peitschenschrauk.
4 Reitsättel . 23 Koffer , l Tisch.
1 Kommode. S Pferd « «. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Wiesbaden, den 26. Januar 1914.
Baur,

Kerrchisvollzishsr,
Körnsrstraße 3

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt in den

Wintermonaten . Oktober bis einsch!.
März , um 10 Uhr vormittag ?.

Städtisches Akziseamt.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 28. Januar 1914,

mittags 12 Uhr, versteigere iÄ in dem
Versteigerungslokale Helenenstraße 6
dahier:

1 komplette Erker-Einrichtung,
100 Dtzd. Uhrgläser , 1 Kostüm, vier
Bilder . 2 Steingutkrüge . 1 Vor¬
stecknadel mit Brillanten u. Saphir
und anderes mehr

öffentlich zwaugSw. gegen Barzahlg.
Wiesbaden, den 87. Januar 1914.

Metier, Gerichtsvollzieher.
Rauentaler Str . 14, 3.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 28. Januar er., nach,

mittags 3 Uhr. werden in dem Hause
Neugaffe 22

dahier:
1 Büfett . 1 Kleiderschrank, 1 Wasch¬
kommode. 1 kornpl. Bett u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigert. 61788

Wiesbaden, den 27. Januar 1914.
Habermann , Gerichtsvollzieher,

Wallufer Straße 12.

Nichtamtliche
MAnzeltzerl-

Lehrmädchen
oder angeh. Verkäuferin per 1. Febr.
gesucht. Offerten unter O. 361 an
ven Tagbl .-Verlag.

Zur Pflege und Beaufsichtigung m.
Iljährig . Töchterchens ein gebildetes

zuverlässig.Fräulein
mit heiterem Wesen u. guten Zeug¬
nissen gesucht; zu melden von 19—12
und 314—412 Uhr Parkstraße 29.

MerlUWS MimMM
gesucht Kapellenstraße 38. Part.

Jungen Ausläufer sucht
Linnenkohl, Ellenbogengaffe 15.

T«des-An;eige.
Gestern verschied uner¬

wartet meine innigstgeliebte
Frau , unsere gute unver¬
geßliche Mutter, Schwester,
Schwägerin im 32. Lebens¬
jahre, nach längerem, mit
Geduld ertragenem Leiden.

Im Namen
der Hinterbliebenen:
Uaul Kretzer,

Blücherstr. 27.
Die Beerdigung findet

Donnerstagnachm. 3st'z Uhr
van der Halle des Süd-
fricdhofes aus statt.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß gestern früh unser lieber, guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater,

Herr Karl Werner,
Schuhmacher,

nach kurzem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Werner.
Gtto Werner.
Familie G « st. Seybolb.

Wiesbaden , den 27. Januar 1914.
Mauergasse 3/5 , III.

Die Beerdigung findet statt Donnerstag nachmittag 3 Uhr
von der Leichenhalle aus.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem uns so schwer betroffenen Verluste
unserer lieben unvergeßlichen Mutter, sowie
Herrn Pfarrer Diehl für die trostreichen
Worte unfern herzlichsten Dank.

Ml-sbadM. Adolfine Kartmarm,
26 . Januar 1914 . HaetMMM.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Ricke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stofe,

rom einfachsten bi»rum allar-
teinote» Genre. K !6

S,WMk C0„
SUrchgasse 39/41.

Verwandten, Freunden und Bekannten die tiestraurige
Nachricht, daß unser treuer und braver Sohn,

Richard,
im fast vollendeten 18. Lebensjahrs Montagmorgen 7' /- Uhr in
die Ewigkeit abgerufen wurde. Römer 14. 8.

Die tiefgebeugten Eltern und zwei Brüder.
Richard Schmidt , Tapezierer,

Gneisenaustraße 15.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 29. Januar , nach¬
mittags 2*/, Uhr, auf dem Südsriedhof statt.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern Abend verschied sanft nach kurzem, aber schwerem Leiden mein innigstgeliebter

Mann, unser herzensguter Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Kaufmann

Richard Leonhard,
in seinem 58. Lebensjahre.

Wiesbaden , den 27. Januar 1914.
Karlstraße 18, I.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Keoirhard,

geb. Haafe,
und Kirröev.

Die Beerdigung findet Freitag, den 80. Januar, vormittags 10V- Uhr, von der Leichen¬
halle des alten Friedhofes aus statt. 232

Todes - Anzeige.
Heute vormittag entschlief nach längerem Leiden unsere innigstgeliebte Mutter, Großmutter,

Schwiegermutter , Schwägerin und Tante,

Frau Maler Kahn, Mttwr.
geb. Hers.

im 76. Lebensjahre.

Miesdadeu , den 26. Januar 1914.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Dsmd ZMtner.

Die Ueberführung der Leiche nach Schierstein findet am Mittwoch, den 28. Januar,
2'/» Uhr nachmittags, vom Trauerhause, Luxemburgstraße7, aus statt, daran anschließend die
Beerdigung in Schierstein um 3'/z Uhr ab Wiesbadener Straße.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden meines

innigstgeliebten Gatten , unseres treubesorgten unvergeßlichen Vaters , Schwieger¬
vaters , Bruders , Schwagers und Onkels,

Herrn Max Hartmann,
sagen wir allen Verwandten , Freunden und Bekannten , sowie für die zahlreichen
Blumenspenden unseren aufrichtigen Dank . Insbesondere danken wir herzlich dem
Turnverein , der in liebevollster Weise zur Hebung der Trauerfeier wesentlich
beigetragen hat.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Margarethe Hartmann , geb. Eberlein.
Hilde Fischer, geb. Hartmann.
Erna Hartmann.
Peter Fischer, Oberlehrer.
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